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y. Haeckels Mchenflucht.
war entlassen und tra t einige Zeit 

die de, beispiellosen Siegeszug durch
deg g-n r "  Lande an, überall umjubelt von 
Herr ^^^den. I n  Jena stammelte ein alter 
Deuts»? uoch Napoleon I., den Würger 
Äejchg und Goethe, den Sieger im
auch »>. Mistes, gesehen, und jetzt, wo er 
blickt ?bmarck, den Einiger Deutschlands, er- 
lchorp» ^o lle er fröhlich sterben. Pro-
^larktm ^  ^"ivcrs ttä t hielten auf offenem 
^bes» begeisterte Reden» alles war in einer 
soudp^Eiblichen gehobenen Stimmung, be- 
leiuer ' nachher Bismarck selbst sich zu einer 
ei„er ^bewalttgsten Ansprachen erhob. Nur 
Tapp einen Misston in die herrlichen
iu ' ber Professor Haeckel. Er machte 
fiir Muz taktloser Weise Propaganda
^*o»» ^  Monismus ünd für die Ent- 
lNitrck - Söttlichen Schöpfers, sodass D is- 

. genötigt sah, die unangebrachte
Cch einigermassen deutlich zurückzuweisen,

deutsch ^ ^ n ik ls  nahmen sicher die wenigsten 
Zische "  dass Haeckel als Zierde der evan- 
ihu,  ̂^ Kirche ihr angehöre, da ja auch von 
"Te^„ Hohnwort stammt, er könne sich die 
vvrft-ss höchstens in gasförmigem Zustande 
iiug^en. Aber siehe da. Haeckel ist bisher 
^  M itg lied der Kirche gewesen, die
Ägjtg?^rnü m it dem ganzen Fanatismus des 
letzt , ^  bekämpft hat,- man erfährt das erst 
trist „ ^ben veröffentlicht er seinen Äus­
sre Kirche und die Gründe dazu. Man
Kirche ^ staune: Erstens sei die Trennung von 
K u lt^  Staat ein immer dringenderes
dass >. 9ebot, — wozu w ir bemerken möchten, 
Hex?»^ Staat kaum m it fliegenden Fahnen 
Zeiten *^Essor Haeckel jetzt folgen dürfte; 
deu ^ uehme die politische Reaktion durch 
Utzklar^öen Block noch zu, — wobei es höchst 
Kir». Eibt, was Haeckels A u s tr itt aus der 
Er sitz *Estr Reaktion schaden soll; drittens sei 
die Ann  ̂ Erziehung zur Heuchelei und über 
^Esse der konservativen und klerikalen

r seine „angebliche" Fälschung der 
Einsts Enbilder persönlich empört, — welch 

Empörung w ir etwas mangelhaft 
r auch die ernsthafte Presse aller an-
tErtigk^urtelen seine wissenschaftliche Leicht- 
. tzer»! ! " ^ m t  hat.

H ^ u rc h  werden die Gelehrten finden, 
zu allem übrigen nun auch nochuorigen nun uuni nnuz 

f̂ ^nretzp ? . zu werden. Und es wird ihnen 
tzUu tun, als es eine Zeit gab, wo

.....
.̂̂ steiue niederer Organismen wichtige

^ f t« ,  von diesem M anne erwarten
ssi?^olari°„ EEn grundlegendes Werk über die 
s . Nexea g, stine Monographien über die 
ir ° Medusen erschienen und

A . Hundp^°*schungen in  drei Erdteilen

L  er
»nr ^̂ UNap» die Sammelarbeit hinaus in

. dem Gebiete der W elt 
gkeir. verliess ihn seine Gewissen-

er in  seinem 
ophischen Werk. der „N atiir- 

geschichte", je drei B ilder vonchichte". je 
iplasmen 
Schildkröte)'.

H„„" und ^»'-'«uaire". ze drer B iw er von 
Huh?'°Eoplasmen (Mensch. Affe, 

U>eü! vollkam  ̂ Schildkröte), um an
runs?'>ss M ^ e r  Gleichheit nachzu- 

îep und Tier derselben Her-

, i n f ü r  d,j - -  entdeckten alsbald, daß 
ist das:„7s. ^E i verschiedenen B ilder —

dersitz^, Elich6 verwendet hatte. Das 
kestp?EMen. z. , Eeschich^ von den gefälschten 
tzros!/rger wissenschaftliche Unredlich-
^en!!„ En .EU ihm von verschiedenen
^thn»!' ÊN ^gne^^UEessn, dem Physiologen 
st^^ugen Pauli und Hamann. dem
"'»i,»!. und sp"',. sogar der alte Partei- 

H a e N ^ V ° " ° l s e  Mrchow

Zwei
hntzê  eine ganze Reihe 

blauen P ? ^ n  Fischer, die mit dem 
und den anderen Popanzen

der erregten Phantasie Haeckels nichts zu tun 
haben, eine öffentliche Erklärung gegen seine 
leichtfertigen Behauptungen im Namen der 
Wissenschaft erlassen müssen. Er ist in  ihren 
Augen nicht mehr ein Gelehrter, sondern nur 
noch ein Agitator für den sogenannten 
Monistenbund. Echte Wissenschaft hat Ächtung 
vor dem unbekannten, und von Dubois- 
Reymond stammt das bekannte bescheidene 
Wort über die Welträtsel: lAnors-wus ot 
igvorablinus! Haeckel dagegen ist nicht be­
scheiden, sondern das, was er seinen Gegnern 
vorw irft, — im höchsten Matze unduldsam. Dass 
er jetzt aus der Kirche ausgetreten ist, ist 
keineswegs erstaunlich; erstaunlich ist nur, dass 
er es erst jetzt getan hat. —u.

Albert von Maqbach.
Im  gesicherten Besitze eines Gutes denkt 

man häufig allzuwenig an die außerordent­
lichen Mühen und Kämpfe, die es gekostet hat, 
dieses Gut zu erringen. Das g ilt für das 
Leben des einzelnen wie für das geschichtliche 
Leben der Völker und Staaten. Dieser Gedanke 
drängt sich einem so recht auf Leim Lesm eines 
trefflichen kleinen Buches, das soeben im Ver­
lage der I -  G. Cottaschen Buchhandlung Nach­
folger zu S tuttgart erschienen ist (Preis 
broschiert 3 Mark, gebunden 4 Mark). Das 
Buch bringt eine Darstellung des Lebens und 
Wirkens des Staatsministers Albert von May- 
bach und hat einen der hervorragendsten 
Eisenbahnfachmänner, den früheren Eisen- 
bahndirektions-Präsidenten Wirklichen Ge­
heimen Oberbaurat Friedrich Jungnickel, zum 
Verfasser.

Wenn der preussische Staat sich heute des 
Besitzes eines immer dichtmaschiger werdenden 
gewaltigen Bahnnetzes erfreut, das unter einer 
mustergiltigen Verwaltung steht und allen An­
forderungen, die der Verkehr hinsichtlich 
Schnelligkeit, Sicherheit und Bequemlichkeit zu 
stellen vermag, in hervorragendstem Masse Ge­
nüge leistet, so wissen nur wenige, welche 
Schwierigkeiten zu überwinden waren, bis 
dieses Z ie l erreicht worden ist. Zur Erreichung 
des Zieles aber hat neben Kaiser W ilhelm dem 
Grossen und unserm Altreichskanzler Fürsten 
Bismarck niemand mehr geleistet als der erste 
preussische Minister der öffentlichen Arbeiten 
oder, wie man kurzweg zu sagen pflegt. Ersen- 
bahnminister Albert von Maybach. Die Zeit 
von 1879—1890, in der Preussen seinen Über­
gang von dem gemischten System zum Staats- 
eisenbahnsystem vollzog, war für Maybach eine 
Periode unausgesetzten Mähens und Schaffens. 
Da galt es. m it jeder einzelnen Privatbahn- 
gesellschaft langwierige Verhandlungen über 
den Kaufpreis zu führen und die richtige Ver­
m ittlung zwischen den staatlichen und privaten 
Interessen zu finden, und wenn dann Regierung 
und Gesellschaft Handeleins geworden waren, 
mutzte wiederum jede einzelne Vorlage vor dem 
Landtage vertreten werden, wobei häufig auch 
zahlreiche und heftige Widerstände zu be­
siegen waren, und zudem bedurfte es noch tun- 
lichster Heimlichkeit und Schnelligkeit des 
Handels, damit nicht einer ungemessenen 
Börsenspekulation Gelegenheit zur Entfaltung 
geboten werde. Nur einem Manne von der 
immensen Tatkraft und Begabung Maybach? 
war es möglich, aller dieser Schwierigkeiten 
siegreich Herr zu werden.

Es ist in  der Natur der Sache begründet, 
dass der Schwerpunkt der Darstellung Jung- 
nickels in  den auf die Tätigkeit Miaybachs bei 
Einführung des Staatsbahnsystems in Preussen 
bezüglichen Partien seines Buches liegt. Aber 
auch daneben bietet das in Rede stehende Buch 
noch eine Fülle des interessantesten geschicht­
lichen M ateria ls dar. So dürfte es der A ll­
gemeinheit bisher nicht bekannt gewesen sein, 
dass der Ruhm, die Frage der Einführung des 
Staatsbahnsystems, welche seit der Anregung 
durch den M inister von der Heydt im Jahre 
1849 geruht hatte, neu belebt zu Haben, keinem 
Geringern als unserm alten Heldsnkaiser W il­
helm I. gebührt. Angeregt durch den Ankauf 
einiger Privateisenbahnen in Ita lie n  seitens

des Staates richtete Kaiser W ilhelm I. an den 
Reichskanzler Fürsten von Bismarck am 8. De­
zember 1875 ein Handbillet, in  dem er die 
Frage auswarf, „ob etwas dem Ähnliches wie 
in  Ita lie n  auch bei uns ins Auge zu fassen 
wäre," und hierdurch wurde die so hochbedeut- 
same Angelegenheit in  Fluss gebracht. Es zeigt 
sich auch hier wieder, was freilich von der ob­
jektiven Geschichtsforschung längst festgestellt 
worden ist, dass sich hinter der stillen, zurück­
haltenden Bescheidenheit und Schlichtheit 
unseres ersten Kaisers doch ein ungewöhnliches 
Matz geistiger Regsamkeit und Bedeutung barg.

Sehr interessant und für unsere Zeit lehr­
reich ist auch die Lektüre der geschichtlichen Aus­
führungen Jungnickels über die verunglückten 
Bestrebungen zur Herbeiführung eines Reichs- 
eissnbahnsystems. Es ist ja heute in  den 
liberalen und den demokratischen Kreisen Mode. 
den preussischen Landtag zu schmähen. Durch 
nichts aber werden diese Schmähungen 
wirkungsvoller widerlegt als durch das Ver­
halten des preussischen Landtages in  der 
Reichseisenbahnfrage. I n  erfreulichem Gegen­
satze zu fast allen übrigen bundesstaatlichrn 
Volksvertretungen hat das preussische P arla­
ment damals den nationalen Gedanken hell 
leuchten lassen und in  einem ungewöhnlichen 
Matze patriotischer Selbstverleugnung die 
partikularen Interessen Preussens ohne 
Zaudern völlig dem Ziele einer Förderung 
Gesamtdeutschlands untergeordnet. Das W ort 
„Preussen in Deutschland voran" hat sich dazu­
mal voll und ganz bestätigt. Eine parlamen­
tarische Körperschaft aber, für deren nationale 
Leistungsfähigkeit die Geschichte in  solchem 
Grade zeugt, ist sicherlich nicht wert, dass sie 
zugrunde geht, sondern mutz vielmehr in  ihrer 
Wesensart unversehrt erhalten bleiben. Auch 
zu dieser Erkenntnis vermag das prächtige 
Büchlein des Präsidenten Jungnickel einen 
wertvollen Baustein zu liefern.

Politische TageSschail.
D!e W ahl des zweiten Vizepräsidenten.

Darüber, wer zweiter Vizepräsident des 
Reichstags werden wird, steht noch nichts 
fest. Die Neichspartei, welche den zweiten 
Vizepräsidenten stellen soll, hat ihr Absehen 
auf den Abg. v. Dirksen gerichtet, doch soll 
dieser wenig Neigung haben, das Am t anzu­
nehmen. Infolgedessen konnte die W ahl des 
zweiten Vizepräsidenten noch nicht auf die 
Tagesordnung gesetzt werden.

Aus dem Reichstage.
Wenn sämtliche bisher beim Reichstage 

eingegangene I n t e r p e l l a t i o n e n  auf 
die Tagesordnung der 2. Plenarsitzung nach 
der Vertagung gesetzt worden sind, so be­
deutet das nicht, daß man die Erledigung 
ihrer Besprechung in dieser einen Sitzung er­
wartet. Es ist vielmehr m it Sicherheit an­
zunehmen, daß der Reichstag den Nest der 
Woche dazu verbrauchen wird. Zu Beginn 
der nächsten Woche soll das S c h i f f a h r t s -  
a b g a b e n g e s e t z  auf die Tagesordnung 
kommen. Es heißt, der Reichskanzler werde 
dazu selbst das W ort ergreifen und die Be­
sprechung einleiten. M it  der E t a t s b e ­
r a t u n g  hat es noch gute Weile, da der 
Etat selbst noch garnicht eingegangen ist. Die 
erste Lesung dürfte in übernächster Woche 
beginnen, sodaß der Etat vor den Weihnachts­
ferien noch an die Budgetkommission ver­
wiesen werden kann.

Der Modernisteneid.
Nach der „Franks. Z tg ." soll der M o- 

demisteneid von theologischen Professoren an 
deutschen Universitäten nicht verlangt werden.

Den G ipfel der Geschmacklosigkeit 
haben sich die Freisinnigen im R e i c h s ­
t a g s w a h l k a m p f  L a  b i a u - W  e h l a  u 
geleistet. Sie haben wie die „Ostpreußische 
Ztg." schreibt allen Wählern eine Ansichts­
karte zugesandt, welche, schwarz-weiß-rot um­
rändert, das B ildn is des freisinnigen Kandi­

daten, Bürgermeister Wagner, bringt. Am  
Kopfe des Kandidaten prangen die W orte : 
F ü r Kaiser und Reich. W ie blutiger Hohn 
klingen diese Worte aus dem Munde einer 
Partei, die beinahe alles bekämpft hat, was 
die deutsche Wehrmacht zu Wasser und zu 
Land stärken sollte, die bis in die neueste 
Zeit hinein die Rechte des Kaisers beschränken 
und eine rein parlamentarische Regierungs­
form schaffen w ill. „F ü r  den Kaiser". Das 
sagt eine Partei, deren Führer erst kürzlich 
behauptet hat, die Worte des Kaisers über 
das Gottesgnadentum gehörten in die Rumpel­
kammer; das sagt eine Partei, deren Abg. 
Naumann dem deutschen Volk den Rat er­
teilt hat, s e i n e n  W e g  o h n e  d i e s e n  
K a i s e r  z u  n e h m e n .  —  Der linke Rand 
dieser Ansichtskarte enthält die Inschrift: 
„Gegen Eigennutz und Hochmut der Junker". 
Das wagt eine Partei den deutschen Wählern 
zu bieten, deren ganze parlamentarische 
Tätigkeit ein Eintreten für die Interessen der 
Börse und des Großkapitals darstellt, die 
nach den Worten Bismarcks „b is zuletzt 
g e g e n d i e  S t a a t s i n t e r e s s e n  d i e  
g r o ß e n  P r i v a t k a p i t a l i s t e n  v e r ­
t r e t e n  h a t . "  Und der rechte Rand dieses 
sonderbaren politischen Programms? Er­
trägt die Inschrift: „Gegen die königs- und 
volksfeindliche Sozialdemokratie". Die I n ­
schrift hinderte natürlich die Freisinnigen nicht, 
im Wahikreite Ueckermünde für den Sozial- 
demokraten zu stimmen, im Wahlkreise 
Büdingen die Stichwahiparole für den Sozial- 
demokraten auszugeben, im Landtagswahl- 
kampse der sächsischen Lausitz zur W ahl des 
Sozialdemokraten aufzufordern. S o ist die 
ganze Ansichtskarte eigentlich nichts anderes, 
eine blutige Selbstverhöhnung des Freisinns.

Das wahre Gesicht des Freisinns.
Der freisinnige Reichstagsabgeordnete 

Gehe,mrat T r ä g e r  (Berlin) hat am 15. 
November im „Fortschrittlichen" Verein 
München eine Rede über die nächsten Wahlen 
gehalten und dabei nach dem Bericht des

Kuriers" über das Verhältnis des
„Fortschritts zu den Konservativen folgen­
des gesagt : „Jetzt handelt es sich nicht um

Kampf gegen die Sozialdemokratie, sie 
steht m den Hauptfragen auf unserer Seite. 
Die Hauptsache ist. daß die Macht des 
schwarz-blauen Blocks, die Macht der Re­
aktion, der Koservativen, gebrochen wird. 
Bei uns gibt es für die Stichwahlen nur 
eine P aro le : Es darf kein M itg lied des 
schwarz-blauen Blocks, kein Reaktionär m it 
unserer Hilfe in den Reichstag kommen." 
(Bravo ! Stürmischer Beifall.) —  Herr Träger 
hat m it anerkennenswertem M ute einge­
standen, daß Freisinn und Sozialdemokratie 
in den Hauptfragen einig seien, daß also die 
letzten Schranken zwischen ihm und der Re- 
volutionspartei gefallen sind. M an  wird 
ihn also dementsprechend behandeln müssen.
Preußisch-Hessische Eisenbahngemernschaft.

Über den A n s c h l u ß  S a c h s e n s  an 
die preußisch-hessische Eisenbahngemeinschaft 
wird, wie die „Voss. Z tg ." aus zuverlässiger 
Quelle erfährt, verhandelt. W ie Hessen eine 
Eisenbahndirektion erhielt (Mainz), so soll 
das Königreich Sachsen deren drei erhalten.

Die Erkrankung der Königin von Belgien.
Nach dem Dienstag Abend 6 Uhr ausge­

gebenen Bericht über die Krankheit der 
Königin ist der Tage ruhiger verlaufen. Die 
Kranke fand etwas Schlaf. Komplikationen 
sind nicht eingetreten. —  Im  S e n a t  er­
klärte der Präsident, die Königin gehe, wenn 
die gegenwärtige Besserung in ihrem Be­
finden anhalte, ihrer baldigen Genesung ent­
gegen.

Zur Attentat aus den französischen 
Ministerpräsident.

Der Leiter des politischen Bureaus des 
Herzogs von Orleans veröffentlicht im 
„G au lo is" eine Erklärung, der Herzog stehe



den Angriffen B riand  völlig fern. Die V er­
einigung der C am elots du Roy sei unab­
hängig und veranstalte nach ihrem Gutdünken 
Kundgebungen, für die die Politik des 
Herzogs nicht verantwortlich gemacht werden 
könne.

Erbschaftssteuer und mobiles Kapital —
in  Frankreich.

Der Schlesischen Zeitung w ird au s P a r is  
geschrieben: „Die „Herveistsn des Kassen-
schrankes" —  so lautet ein neues geflügeltes 
W ort, das der radikale Abgeordnete C harles 
D um ont a ls  neugewählter Generalberichter­
statter des B udgets in der Kam m er fallen 
ließ und heute in der „L anterne" genauer 
begründet. E r  will dam it die französischen 
Kapitalisten brandmarken, die all ihr Geld 
im A uslande, namentlich in der S c h w e i z  
und in Belgien, anlegen, um den e i n h e i m i ­
s c h e n  S t e u e r n  z u  e n t g e h e n .  S e in  
Z orn  wurde namentlich dadurch entflam m t daß 
die E  r b s ch a f t s  ste u e r  im letzten J a h re  
in Frankreich sehr w e i t  h i n t e r  d e n  E r ­
w a r t u n g e n  z u r ü c k g e b l i e b e n  ist. 
Neben der Schweiz und Belgien kam in 
geringerem M aße auch E ngland a ls  Schlupf­
winkel der Steuerflüchtigen inbetracht; aber 
schon Finanzm inister Caillaux hatte einen 
V ertrag  m it E ngland abgeschlossen, wonach 
die niedergelegten K apitalien der Franzosen 
in E ngland und der E ngländer in Frankreich 
den S teu e rn  dieser Länder unterworfen 
werden. D um ont geht nicht so weit, das 
gleiche Entgegenkommen auch von der Schweiz 
und von Belgien zu fordern, aber er glaubt, 
es sei möglich, Bestimmungen zu treffen, daß 
die E rben der Steuerflüchtlinge ein Interesse 
daran  haben, daß die Kapitalien im Lande 
bleiben und ihre Verheimlichung im A uslande 
den französischen Behörden denunzieren. D as 
sei unmoralisch, denn das höhere moralische 
Gesetz verlange, daß jeder B ürger nach seinen 
M itte ln  zum S ta a tsh a u sh a lte  beitrage." — 
Die A usführungen D um onts bilden den über­
zeugenden Nachweis der G ründe, weshalb 
gerade das m o b i l e  K apital und seine V er­
treter in den P arlam en ten  und in P arte ioer- 
sammlungen so sehr für die Erbschaftssteuer 
schwärm en!

Frankreich scheint Monaco annektieren 
zu wollen.

D as  offiziös bediente P arise r „ Jo u rn a l"  
schreibt: Der größere Teil der Bewohnerschaft 
von M onaco verlangt die E ntfernung aller 
vom Fürsten zur V erw altung des Fürsten­
tum s berufenen Franzosen. Die M enge 
veranstaltete kürzlich eine Kundgebung gegen 
den Generalkom m andant A dm iral Hautefeuille 
unter den R u fe n : „N ieder mit den F ranzosen! 
Tod den F ran zo sen !" Unter diesen Umständen 
ist die französische R egierung bei aller Achtung 
vor der Unabhängigkeit des Fürstentum s, 
fest entschlossen, zu verhindern, daß an den 
Begierden der G egner Frankreichs ganz be­
sonders ausgesetzten Riaierapunkten ein Herd 
franzosenfeindlicher Treibereien geschaffen 
werde. E s  sind alle M aßnahm en getroffen, 
um erforderlichenfalls ein entschiedenes und 
rasches Vorgehen zu ermöglichen.

Zur Affare Rochetto.
Nach M eldung au s  P a r is  hat die Unter­

suchungskommission in der Angelegenheit 
Rochetto beschlossen, am  kommenden F reitag  
Rochetto selbst zu vernehmen.

König Alsons
ist D ienstag V orm ittag in S e o i l l a  einge­
troffen.

Die Unruhen in Mexiko
dauern fort, und zw ar handelt es sich allen 
offiziösen Abschwächungsoersuchen zum Trotz 
um eine ernstliche Revolution, keineswegs 
nur um kleinere örtliche Putsche. Gomez- 
Palacio , D urango P a r r a l  und Torreon 
w aren am M ontag  der Schauplatz heftiger 
Kämpfe. Die Aufständischen eroberten Gomez- 
Palacio . D a die Telegraphendrähte nord­
w ärts  von M onterey von den Aufständischen 
durchschnitten wurden, sind Einzelheiten über 
die Kämpfe nicht zu erhalten. —  Chiffrierte 
Depeschen nach W ashington au s  privater 
revolutionärer jQuelle behaupten, die mexi- 
wnischen Rebellen seien im Besitze von Gomez- 
Palacio  und Torreon. D reihundert M an n  
der R eglerungstruppen hätten sich mit den 
Aufständischen vereint und die regierungs­
treuen Truppen in Torreon angegriffen. I n  
Zacatecas, wo es 25 Tote gegeben haben 
joll, sei die Regierung H err der Lage ge­
blieben. Die mexikanische Regierung habe
sich, um dre W eitergabe von Nachrichten,

WLUbLV
^ a s ,  sind zwei Abteilungen A 

Grenze abgegangen, um 
der amerikanischen B ürger zu 

schützen. I n  Acambaro, G uanvjuato , kam 
. ^ ^ u e m e m  Zusammenstoß zwischen Truppen 
und Revolutionären, die das dortige R a th au s 
zu plündern versuchten. Die Revolutionäre, 
von denen zwanzig getötet und achtzig ver­
wundet wurden, wurden in die B erge zurück­

getrieben. —  W ie eine in Newyork au s  E l 
P aso  eingetroffene Depesche über die V or­
gänge zu Acam baro, G uanajuato , berichtet, 
zogen die A nführer zunächst zum G efängnis 
und bestreiten die Gefangenen. Die bewaffnete 
M enge rückte dann gegen das R a th au s  an  
und raubte die städtischen Kassen aus. T ruppen 
verjagen die M enge in die B e rg e ; es wurden 
etwa 20 A nführer getötet und 80 verwundet. 
—  D er Associated P re ß  wird au s Mexiko 
gemeldet, die Regierung D iaz' stehe einer 
e r n s t e n  R e v o l u t i o n  gegenüber. W ie 
verlautet, befindet sich Francisko M adero, 
der F ührer der R evolutionäre, in C oahuila. 
Die R evolutionäre haben am M ontag  die 
Kasernen in O rizaba angegriffen, wurden 
jedoch nach schwerem Zusammenstoß mit den 
Truppen zurückgetrieben. Die S ta d t Torreon 
wurde von den R evolutionären stundenlang 
mit schwerem Geschütz beschossen. I n  der 
S ta d t w urden viele Personen getötet. — 
A u s G uadala jar5  wird gemeldet, daß I n ­
fanterie, Kavallerie und A rtillerie nach Torreon 
abgegangen sei.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. November lvld.

—  S e . M ajestät der Kaiser hörte am 
D ienstag V orm ittag nach seiner Rückkehr von 
Kiel im Neuen P a la is  zu P o tsd am  die 
V ortrüge des Chefs des M ilitär-kabinetts 
F rh r. v. Lyncker und des Chefs des A dm iral­
stabs der M arine  A dm iral v. Fischel.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin legte M o n ­
tag, am  Todestage der Kaiserin Friedrich, 
im M ausoleum  der Friedenskirche zu P o ts ­
dam einen K ranz au s  Rosen und Nelken 
nieder. Der Kranz trug eine weiße Schleife 
mit den In ita lie n  des K aiserpaares.

—  Der Reichskanzler hat dem Reichstage 
die M itteilung zugehen lassen, daß der B undes­
ra t au s  A nlaß der neuen Tabaksteuergesetz­
gebung in Ansehung der bisher zugelassenen 
A usnahm en von dem Verbote der S u r ro ­
gatverw endung keine Ä nderung hat eintreten 
lassen, dagegen die bei der V erw endung der 
S u rro g a te  zu entrichtende Abgabe von 65 
M ark auf 85 M ark für den Doppelzentner 
ihres Gewichts in Verarbeitungsreichem Z u ­
stand erhöht hat.

—  Anstelle des zum Unterstaatssekretär im 
Reichskolonialamt ernannten bisherigen 
Bürgerm eister D r. Böhm er ist N egierungsrat 
D ittm ar-S traßburg  i. E . zum Bürgerm eister 
von Metz gewählt worden.

—  Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf 
gegen M ißstände im Heilgewerve nunm ehr 
zugegangen.

Karlsruhe, 22. November. Der G ro ß ­
herzog hat dem S taatssekretär des Reichs­
schatzamts W erm uth das Großkreuz des 
O rdens vom Z ähringer Löwen verliehen.

Interpellationen im Reichstage.
Die Interpellation  zur Fleischnot. Die konser­

vative Fraktion des Reichstags hat folgende In te r ­
pellation eingebracht: „Es ist in den letzten Mo­
naten eine bemerkenswerte und bedauerliche Ver­
teuerung des Fleisches in vielen Städten einge­
treten. Is t der Herr Reichskanzler bereit: 1)
Gegenüber dem im Zusammenhang damit in letzter 
Zeit vielfach hervorgetretenen Verlangen nach Öff­
nung unserer Grenzen für eine vermehrte Viehein­
fuhr die schweren Gefahren darzulegen, welche die 
Erfüllung dieses Verlangens a) für die deutsche 
Viehzucht im allgemeinen, d) für dre Aufrechterhal­
tung des Veterinärschutzes und e) für eine nach­
haltig ausreichende Fleischversorgung des deutschen 
Volkes mit sich bringen müßte? — 2) Welche M aß­
nahmen hält der Herr Reichskanzler für möglich, 
um der bedauerlichen Steigerung der Kleinhandels­
preise von Fleisch in den Städten zu begegnen? — 
Is t der Herr Reichskanzler in der Lage, eine ver­
gleichbare Übersicht über die Kleinhandelspreise 
von Fleisch in den wichtigsten Ländern Europas 
vorzulegen? Die sozialdemokratische Fraktion des 
Reichstags hat folgende Interpellation eingebracht: 
„W as gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um 
der die Volksgesundheit schwer gefährdenden Le- 
bensmittelteuerung zu begegnen?

Die sozialdemokratische Interpellation  über die 
Königsberger Kaiserrede hat folgenden W ortlaut: 
W as gedenU der Herr Reichskanzler zu tun in Aus­
führung der im November 1908 vom Fürsten 
Vülow als verantwortlichen Reichskanzler und 
zugleich im Namen des Kaisers dem Reichstag ge­
gebenen Zusicherungen, die durchbrochen worden 
sind durch die in diesem Jah re  in Königsberg und 
an anderen Orten vom Kaiser abgegebenen Erklä­
rungen über seine staatsrechtliche Stellung?

von der Ostasienreise des Rron- 
prinzenpaares.

Ih re  kaiserlichen Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzessin verließen E o l o m b o  Dienstag 
Vormittag I M  Uhr und trafen um M  Uhr in 
K a n d y  ein, wo sie von dem Vertreter der eng­
lischen Regierung begrüßt wurden.

Arbeiterbewegung.
Die streikenden Bergarbeiter von Südwales 

aben neue Exzesse begangen. S ie halten die an- 
ommenden Züge an und durchsuchen sie, um die 

Zuführung auswärtiger M inenarbeiter zu Ver­
bindern. Die Unruhen haben sich seit Montag 
Abend wiederholt, da die Streikenden sich des 
Bahnhofs zu bemächtigen suchten und die Schutz­
leute mit Steinen bewarfen. .Da die Schutzleute 
nicht ausreichten, ließ man M ilitä r  kommen, dessen 
bloße Anwesenheit einen beruhigenden Einfluß 
ausübte. Einige Journalisten, die den Streiken­
den folgen wollten, wurden von den mit Knüp­
peln bewaffneten Schutzleuten m it Gewalt daran

gehindert. Die S traßen waren um IVs Uhr früh 
gesäubert. Sechs Schutzleute wurden verwundet. 
Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Provinzialnachrichten.
* Culmer Stadtmederung, 22. November. (Ein­

bruch.) In  der Nacht von Montag zu Dienstag dieser 
Woche wurde bei dem Gemeindevorsteher Wilhelm 
Liebe in Kölln ein nächtlicher Einbruch verübt. Herr 
Liebe, der auch Steuererheber ist, hatte am Tage vor­
her 500 Mark Steuern eingezogen, sodaß er in seiner 
Lasse ungefähr 1200 Mark hatte, die er am nächsten 
Tage an die Lasse in Culm abführen wollte. Bis spät 
in die Nacht hatte Herr L. in seinem Amtszimmer ge­
arbeitet, und legte sich gegen 3 Uhr zu Bett. Kaum 
war er eingeschlafen, da vernahm er ein Geräusch in 
seiner Nebenstube; und als er in diese Stube trat, 
suchte der Einbrecher durch das Fenster, welches er­
brochen war, das Weite. Sämtliche Spinde und Tische 
waren geöffnet und durchsucht. Dem Einbrecher war 
kein bares Geld in die Hände gefallen; denn Herr 
Liebe hatte die ganze Lasse in sein Schlafzimmer mit­
genommen. Er muß ein mit den örtlichen Verhält­
nissen bekannter noch unermittelter Mensch gewesen sein, 
der auch genau wußte, daß ein größerer Geldbetrag im 
Hause war.

Schwetz, 22. November. (Ein „interessanter Hexen- 
prozeß") beschäftigte dieser Tage das hiesige Schöffen­
gericht. Das Lind einer Besitzersrau aus Gr. wurde 
krank. Die Schuld schob man auf eine Nachbarfrau, die 
das Lind „behext" haben sollte. Die Eltern und Be­
kannten des behexten Lindes brachten dasselbe zur be­
schuldigten Frau, der das Kind ins Gesicht sprang und 
es zerkratzte, „um den Teufel auszutreiben". Außer­
dem wurde die Frau geprügelt. Infolge dieser 
„Teufeloustreibung" mußten sich die Beschuldigten 
wegen Köiperverletzung vor dem Gerichte verant­
worten. Mit 30 Mark Geldstrafe wurde ihr Aberglaube 
bestraft.

Marienwerder, 19. November. („Du sollst noch 
einmal brennen!") rief gestern ein Bettler Herrn 
Gemeindevorsteher Vartel in SLangendorf entgegen, 
der ihm keine Gabe verabfolgt hatte. Der Bursche 
wurde unter Zuziehung des Amtsvorstehers ver­
haftet und nach M arienwerder gebracht.

Marienwerder, 22. November. (Ein schwerer Un­
glücksfall) trug sich heute Vormittag gegen 11 Uhr bei 
den Lanalisationsarbeiten in der Lniebergstraße zu. 
Dort waren der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Karl Kla- 
witter von hier und der 23jährige Arbeiter Rasmaiti 
aus Mareefe mit Ausschachtnngsarbeiten beschäftigt. 
Plötzlich gaben die oberen Erbmassen nach und be­
gruben die beiden Arbeiter. Schnell war Hilfe bei der 
Hand, die beiden Verunglückten wurden befreit und 
dem städtischen Krankenhause zugeführt. Beide haben 
schwere innere Verletzungen, Älawitter zudem noch 
Nippenquetschungen und Rasmaiti einen linksseitigen 
Armbruch davongetragen. Der Zustand beider, be­
sonders des jüngeren, ist sehr bedenklich. Die Ver­
unglückten sind beide verheiratet.

Pr.-SLargard, 22. November. (Neuer Reichs- 
tagskandidat.) Da der Reichstagsabgeordnete des 
Wahlkreises Pr.-Eylau-Heiligenbeil, von Elern, 
aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl abge­
lehnt hat, haben, der „Ostpr. Ztg." zufolge, die 
Konservativen beider Kreise einstimmig den R itte r­
gutsbesitzer von Kalckstein-Romitten als Kandi­
daten für die nächste Wahlperiode aufgestellt. Die 
M itglieder des Bundes der Landwirte haben in 
den in Pr.-Eylau, Zinten und Heiligenbeil statt- 
gefundenen Vertrauensmännerversammlungen ein­
stimmig beschlossen, diese Kandidatur zu unterstützen.

Danzig, 21. November. (Abschiedsfeier.) Zu 
Ehren seines ausscheidenden Vorstandsmitgliedes 
F rau  Gehrmann, deren Gatte, Herr Postdrrektor 
Gehrmann, vom 1. Dezember ab in gleicher A m ts­
eigenschaft nach T h o r n  versetzt worden ist, ver­
anstaltete der Vorstand des Vaterländischen 
Frauenvereins heute im Hotel Werminghoff einen 
Abschiedskaffee, bei welchem die VorsiKrin, F rau 
Superintendent Rudnick, freundliche Worte des 
Dankes für treue M itarbeit und herzliche Glück­
wünsche für die neue Heimat im Namen der An­
wesenden unter Überreichung eines schönen Blumen­
straußes an die Scheidende richtete. Herr P farrer 
Bowien, der Schatzmeister des Vereins, h ielt eine 
längere Ansprache. — Abends fand zu Ehren des 
Herrn Gehrmann ein Abschiedskommers statt.

Danzig, 22. November. (Regierungs-Präsident 
Foerster) in Danzig hat am M ontag einen Urlaub 
bis zum 30. November angetreten.

Nastenburg» 22. November. (Vermächtnis.) 
Rechnungsrat Vankmann in B erlin  hat seine 
Vaterstadt Nastenburg zur Alleinerbin seines ge­
samten, zirka 160 000 Mark betragenden Vermögens 
eingesetzt zur Errichtung einer „Vankmann- 
StifLung". Der größte Teil der Zinsen ist zur 
Armenpflege bestimmt. Der W itwe des Erblassers 
ist eine jährliche Rente von 3000 Mark zu über­
weisen.

S tettin , 22. November. (Wechsel im Regie­
rungspräsidium in Köslin.) Der Regierungs­
präsident von Köslin, Freiherr von Funck, der erst 
seit einigen Jahren  dort ist, wird am 1. April 1911 
in den Ruhestand treten. B is zu diesem Zeitpunkt 
ist er beurlaubt worden. A ls sein Nachfolger wird 
der jetzige Oberpräsidialrat in Königsberg Graf 
Lamsdorf genannt.

Aus Pommern, 22. November. (Leichenberaubung.) 
In  dem Erbbegräbnis der Familie von Langen aus 
dem Gute Parow bei Franzburg wurde der Metall- 
sarg der vor fünf Jahren verstorbenen 70jährigen 
Baronin von Langen geöffnet und die Leiche sämtlicher 
Schmucksachen beraubt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. November 1910.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Regierungsasfessor Decken ist 
von Frankfurt a. O. an die königl. Regierung in Ma- 
rienwerder versetzt worden.

Dem Katasterinspektor Pfundt in Bromberg ist der 
Charakter als Steuerrat verliehen worden.

Dem Negierungsbaumeister Johannes Nenner zu 
Danzig ist der Note Adlerorden vierter Klasse, dem 
Gntswirtschafler Johann Tocha zu Llein-Llinsch im 
Kreise Berent und dem Magistratspräsidialboten Wilh. 
Heinrich zu Elbing das Allgem. Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt sind Eisenbahnpraktikant Krüger von Köslin 
nach Düschau, Eisenbahnassistent Gehrt von Danzig nach 
Konitz, Bahnhossausseher Marks von Pollnow nach 
Nieseuburg, Unter-assistent Klewe von Neuschottland nach 
Groß-Voschpol. Ernannt ist Eisenbahnpraktikant Hugo 
Krüger in Dirschau zum Bahnhofsvorsteher.

— ( Di e  w e st p r. F e u e r s 0 z i e t ä t) in Danzig 
hat der Gemeinde Conradswatde im Kreise Rosenberg 
zum Ankauf einer neuen Feuerspritze den Betrag von 
250 Mark überwiesen.

—- ( B a u m m ä r t e r a u s b i l d n n g  i n We s t -  
P r e u ß e n . )  Die Landwirrschastskammer für die P ro­

vinz Westpreußen laßt jetzt alle s-
Leute durch ihre Obstbaulehrer 3" -2a m g^se. 
bilden. Der betreffende Lehrgang umM^^langea 
einen zweiwöchentiichen im Hermt, . Sommer.im Frühjahr und einen einwochentllchen m ^

der 5iakreszelt e m ,p ^  ^im Frühjahr und euren einwot^.. -  0.,
Die Teilnehmer lernen d e r I a h r e ^den Odstvaumeu „b

Anbinden rc. der B ê«
Siräucher. Ernleu und Verpacken der F r u ^ .  ^
kämpsung von Schädlingen und Kra  ̂ Kurie«
der baden ca. 20 Personen an d.e . P'°her haben ca. 20 Personen d'« erhi-l'-»-
t-ilgeuommen. die z. T. eine ich T-b"
Aus den. Kreise Thorn ist der Bes.tz F r^ tta ,^  
in Thorn. Weißhaserstraße 6. w
auch bereit ist. die erworbenen Ken-'M',,- S-»
Entgelt in den Dienst der Garte,.bescher zu stl in oen ^.en,. vr.  ̂ -»n der

h eu tig es  SchunA Vigrifs Zunächst der S t a d to e ^  
netenvorsteher Herr Geh. Justrzrat -  Ehesten 
das W ort zu einem Nachruf für den ch^hrlein.
Stadtverordneten Vaugewerksmmster eines
Er habe wiederum die schmerzllche Pf w i ^ e r  
M annes zu gedenken, den der Tod  ̂ MS. 
M itte genommen. Am Sonnabend den - ^  aM 
waren w ir zur letzten Sitzung versamme , ^ehr-
Sonntag darauf ist Herr Baugewerksmerster ^
lein unerwartet früh aus ^  Leben g ^ ^  
Vor 15 Jahren  wurde der Verstorbene d u r^^  
Vertrauen der Bürgerschaft m diese Ve ! ^  als 
berufen, und in diesen 15 Jahren  hat mit um 
treuer M itarbeiter am Wohl der ?tao  
ermüdlichem Pflichteifer zur Seite gestanden. ^  ^  
Herzensgute und ehrenhafte Gesinnung Y reine 
ein liebendes Gedenken gesichert, ^ d  v Mischen 
hingebende Tätigkeit im Dienste der Ha M  
Verwaltung werden w ir ihm ein treues , ^e ir 
bewahren. Des zum Ausdruck haben wrr z u m . ^  
rnit dem M agistrat aus dem Grabe des hxM

Sie, sich zu Eyren oes h dr̂
,itzen zu erheben. Ich stelle ab ^  

geschehen ist. -  A ls unbesoldeter B e i g e s
Ih ren  S
geschehen ist. — Ais unoe,orve^ i E
(2. Bürgermeister) wird Herr Burg 
Stachowitz einstimmig wiedergewählt. Jagens 
schaffung eines Wegnerschen S a u g -a p p a m tw ^  
und die Kosten in Gesamthöhe von 8630 
den bewilligt. Die Gebühren für die ^ " setz/, 
Leerung der Gruben werden auf 3 Mark i ! 
für gründliche Reinigung auf 5 Mark. 6 h§r 
Turnhalle wird Zentralheizung .beschlösse , 
Antrag, elektrisches Licht einzuführen, 
gegen 5 Stimmen abgelehnt. ^

— (Die Thorner  Krei s synode)
heute Vormittag 11 Uhr im kleinen ^  
Artushofes unter dem Vorsitz des H^*I* A- 
intendenten W a u b k e  zusammen, welcher 
öffnung in warmen Worten des versr 
Synodalen Oberbürgermeisters Dr. 
dachte. Der Vorstand, der Rechner, der Reck» 
ausschuß und die Vertreter für innere und ^  
Misston, für die Gustav Adolf-Vereinssache m 
den Ev. Bund wurden wiedergewählt. Nach 
lung des Generalbescheides des Konsistonu 7. ^  
die Verhandlungen der vorjährigen Kreissynoo ^  
das ihr gestellte Proponendum wurde oa 
königl. Konsistorium gestellte Proponendum ^  n
M itarbeit des christlichen Hauses an der *e u 
Erziehung der Jugend durch Schule und ^  ^jse 
das der inzwischen nach dem Elbinger .̂a 
versetzte Herr P farrer Ullmann-Grabowrtz ^
gearbeitet, von S e r r n  P f a r r e r   ̂S .ltm an n ^  ^gearoerrer, von ^errn
verlesen. Die Leitsätze des Referenten fau^m  
längerer Debatte Zustimmung. Nach dem . M 
über die kirchlichen und sittlichen 
Synodalkreise durch Herrn Supennten ^  
Waubke und über den S tand der S u ^ ^ r i e ^  
Vereinssache durch Herrn P farrer Jacob:
Herr P farrer Heuer über den Stand der "  
Mission, wobei er mitteilte, daß das 
noch einem Vereinshause für die verschred^n 
meinnützigen und der Pflege des christlichen E  
dienenden Vereine sich in Thorn immer mey 
bnr mache, und daß der Verein gegen 0 
brauch geistiger Getränke m it Unterstütz 0 
Blaukreuzvereins usw. auch hier in 
Trinkerfürsorge einführen wolle. Nls o r  
für ein hier zu errichtendes Vereinshaus 
aus den der Synode zur Verfügung ! MsN)" 
M itteln  der Hauskollekte für Innere 
270 Mark bewilligt. ^del

— ( R e z i t a t  > 0 ns a be nd . )  Auf M A

abend des Schauspielers Herrn Montua--ver
mals hingewiesen. Herr Montna wird » v
„Die Schiffbrüchigen von Briellx" vorlest ' ^ste ^
schrecklichen Folgen der Geschlechtskrankhei I M
Das aktuelle Thema dürfte auch in Thorn gr v
esse aller gebildeten Kreise begegnen. dew

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) opere^.
Theater bnreau: Franz Lehär's neueste
Schlager „Zigeunerliebe" gelangt morgen, 
den 24. November abends 8 Uhr 3"w r
zur Aufführung. Die herrliche Musik mlt w ,§0'''«^ 
mischen Gesangs- und Tanzweise ist vom M S„g 
in diesem Werke im großen Stile üeb.oa 
mentlich im ersten Akt mit der romantrsw ^  
znm Ausdruck gelangt. Der Operetten-^
Nieß hat mit dem Ballettmeister Herrn 
neue und glänzende Tänze gesorgt; oer  ̂ ! hat 
meister, Herr Fritsch, der das Werk dir g 
Einstndiernng mit besonderer Sorgfalt get ' eite'^M 
den 25. November, abends 8 Uhr 3""  ̂ a"
die am vorigen Sonntag mit so großem ^ 
nommene Oper „Carmen", von Georges 0  ̂ Ho ,
abend, den 26. November, abends 8 Um Auso" l,
Vorstellung zu kleinen Preisen „Die keut 
Operette von Jean Gilbert. Sonntag, der ' ^  
Nachmittag 3 Uhr bei halben Kassenprelseu ^  ^  
nachtsmärchenvorstellung. Zur Aufführm g » ^det " 6 
Mölter's Weihnachtsmärchen „BlondeiMn Me
Grubenreich Hutibraß", mit Gesang " ,
Bildern. -  In  Vorbereitung: D,e^eu°!> , ^
von Georg Engel „Der scharfe ' beatel yel
fall der Fritz Reuter-Gedenkfeier un SLad w . ^
uns noch Herr Theaterdirektor Haßuns uvly

Vertrauen auf mein künstlerisches 
gestrigen Abend im hiesigen Stadtiheaie^^ 
vorbereitete und stimmungsvolle Lutz ^
seier veranstalten wollen. Der mongelya,- 
anlaßte mich. die Vorstellung abzusag « ,>>S 
Theater zu schließen. Die wenigen ^ Solste ^  
welche bereits im Besitze von Billetts diel" ^  
sind. ersuche ich höilichst, dieselben Seile >
Tageskasse zurückzugeben. Für die vielen 

nottorn ,.nd beute 0UN



lblikuni wurden ^  rch meinen herzlichsten

n ^  ch ö f f e n g e r i ch t.) W i d e r s t a n d  
^  didjr, . , ,  E a a t s g e w a l t  u n d  V e a m t e n -u m w a l l  u n o  B e a m r e n -  

aus d,p A ^t te den Arbeiter Skoniewicz aus 
w °?res "^ebank gebracht. Er war siir ein
^Angnissj^^en von der Strafkammer zu einer milden 
lwi» 6 derselbon^"^ilt worden. A ls er zur Ver-

k l ! t e  S tr^ , " uoer das von der Anklagebehärde be­
säten zn v '^otz hinaus und verurteilte den Ange-

. l̂s krack k geben. Bei Verkündigung des
Na 7^ reckt ^  Angeklagte in heftiges Weinen aus. 
N^ondlljnn Rowdys charakterisierte die
iin rt. .^"j jungen Rudaker Arbeiter Otto

bej ki.io, o l̂Ake und Julius Berg. Dieselben 
Sli * in R»>?- Tanzvergnügen im Wendlandsschen 
Dj sich die mehreren Reservisten Streit an.
L '̂Uer zur,;^ ^en vernünftiger Weise in ein anderes 
Mter, S täm m en, demolierten die Angeklagten Gläser, 

das H ° und Türen. Der Aufforderung des 
veiv?, ^  5« verlassen, kamen sie nicht nach.

„a OkM Bern«- en noch andere harmlose Teilnehmer 
êibo Einem derselben wurden die Kleider

o->  ̂ Aiersoi^i n, ein anderer erhielt von Berg mit 
o,. ^en balt-,« Schlag an den Kopf. Die An- 
^dg, H än lich nun wegen S a c h b e s c h ä d i -  
6, l ' e k u  " b s r i e d e n s b r u c h  und K ö r p e r -  
L?Ucht weit ^  verantworten. Auch hier ging das 
st? c ^ hin»,.« ^  die vom AmtsanwalL beantragte 
Zielen Richert, der bereits eine Menge Vor-
^  der A .^ ^ ° u E o  hatte und bei der ganzen 
Wagnis war, erhielt 1 Jahr 2 Monate

^"gnis'no ichke wurde zu 9 und Berg zu 8 Monaten

^eiberick/k?  ̂ i l t c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
d ^  iB n ^llte nicht.
5,Teich,., » d - r We i c h s e l . )  Der Wosserstand 

gest ^ " ä  bei T h o rn heute 1,44 Meter, er 
)A.w a s o " um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 

° Die.e-?^ ? e ist der Strom von 3,18 Meter aus
^ « f a l l e n .

November. (Stadtverordneten- 
le ^ N l ^ der gestrigen Sitzung wurden, 

und xr^^!?Everband zwei Armensachen er- 
soî bki in Kurkosten für die W itw e Lewan- 

^on 76.50 Mark b ew illig t worden, 
rat!? d z i ^ E e  erledigt: 1. D ie M ietsentschädi- 

ä 6emäß dem Beschluß des P rovinzia l-  
von M e h r e r  von 500 auf 550 Mark, für 

450 Mark, für Lehrerinnen 
sgMn Mark erhöht. 2. I n  die Kom-
^üdr?Erden??^p?üsung der Jahresrechnung für 
CrAt- Z  ̂ ore S tv v . Prochnow und V ergau ge- 
E u zn n^  'ou Beisitzern für die Stadtverordneten- 
1 ^ .u , werden die S tv v . M eyer und

der ^ S te llv e r tr e te r  S tv . Hahn gewählt. E  ^PU to^M Z U ngsw ahl ^ ^ -^ r M itglieder der 
^uf 3 Jah re wird Herr Vrauerei- 
wieder-, anstelle des verstorbenen 

^aU o^evoi^^^b Berner dessen Nachfolger, Herr 
A r > r o ? K h e r  D ürr-P iask , neugew ahlt. 5. D ie  
^ n ^ ^ tn i«  b für September und Oktober werden 
ansckr ^genom m en . Ebenso 6. die M itteilu n g  
leiu??lse§ odrtrgstEung des Wasser- und G as- 
ba« "6 llnd ^  Gemeinde P iask  an die Wasser­

nd 8. T)re nojren oes ^Njrrru-V
W asserleitung werden b ew illigt 

der dem M alermeister Herrn Schar- 
de§ Mark gefordert, erteilt. 9. Der

Schvl^^tographen Jacob i, ihm die alten  
?bqpŝ n̂ N o und Vurzynskischen Gebäude am 
M ? ^ t  für 300 Mark zu überlassen, wird  
Vsj. Unter o ^ ^ tv ssen , den Abbruch meistoietend 
^ / k I n g e ? 0 0  Mark) zu vergeben, wozu ver- 
? » r U  SSeste7o ^ M reich en  sind. 10. D ie  Kosten 
Ehnii^atze in <?-,Trottoirs auf der Südseite der 
^er  ̂ Und 4066 Mark werden ge-
^  beschlossen bum m e zur Zahlung angewiesen, 

^uewatA- übrig gebliebenen P la tten  
i / ^ ^ l  für den P r e is  von 100 Mark 

^  in Kosten für die Wassermesser
f ü r v o n  450 M ach desgleichen 

^aKpÄ^unstal?^ Gasmesser, 370 Äiark für die
^Iw^Ulatery^ Nnd 570 Mark iür dip 6 npupnL e r n e n  ^  ^  ^^0 Mark für die 6 neuen 

/^huna. ^^^ben genehm igt. Hierauf ge-

lichkeit ernster Rachenkrankheiten gefährdet, ssdatz 
verständige Eltern beizeiten ihre Kinder anhalten, 
die Nase in der von der Natur dafür bestimmten 
Weise zu gebrauchen und nicht mit offenem Munde 
auf der Straße zu laufen oder zu spielen. Dr. M.

Eingesandt.
Für diesen Teil übernirvrnt die Schristleituug nur die preßgesetzliche 

Verantwortlichkeit.)
Wie sagt doch die Sappho: „Undank, Undank ist 

das Häßlichste in der W elt!" Alle diejenigen, die sv 
oft schon im Theater sich erbaut, erheitert, amüsiert 
haben und zu dem Reuter-Abend nicht Karten nahmen
— sind undankbar. Welche Fülle von Fleiß, welch 
hohes, außergewöhnlich künstlerisches Können beweisen 
die Aufführungen von Direktor Haßkerl. Dienstag war 
Gelegenheit, unserm genialen Direktor Dank zu zeigen
—  und man blieb w eg ! Und wenn Reuter nicht zog,
so hätte man doch Herrn Direktor Haßkerl wegen 
gehen müssen. Dieser Künstler hätte Außergewöhnliches, 
Schönstes geboten. Ist er doch eine Kapazität auf dem 
Gebiete! Nun heißt e s :  Thorner Publikum, gut 
machrn, schnell gut machen den großen kaux pa8, sonst 
nimmt man unserem Leiter des Stadttheaters alle 
Freude an dem schweren Amt. Donnerstag muß das 
Theater ausverkauft sein und auch Herr Direktor Haß­
kerl selbst ist Thorn an diesem Abend eine Huldigung 
schuldig. v. M .

M a n n ig fa ltig es .
( E i n e  i n t e r e s s a n t e  E n t d e c k u n g . )  

I m Jahre 1809 erregte das Verschwinden 
des auf der Rückreise von Wien nach Eng­
land begriffenen englischen Gesandten Bat- 
hurst großes Aufsehen. Er hatte zuletzt in 
einem Gasthofe der Stadt Perleberg in der 
Priegnitz übernachtet und war dann nicht 
wiedergesehen; doch fand man später seinen 
Pelz und seine Beinkleider in der Nähe. Jetzt 
hat man in der Nähe der letzteren Fundstelle 
in einem Walde ein Skelett entdeckt und ver­
mutet, es sei das des getöteten Gesandten. 
Vielleicht läßt sich der Tatbestand authentisch 
feststellen.

Generalstabsarbeit.
Die Generalstäbe von Preußen, Bayern, 

Sachsen und Württemberg haben ihren tradi­
tionellen, besonders unter Moltkss vorbildlicher 
Leitung zu Ehren gebrachten und in dem 
großen Kriege durch die T at bewährten Ruf, 
daß in ihnen fleißig, tüchtig und vor allem 
praktisch gearbeitet wird, durch 40 Friedens­
jahre unvermindert zu schalten gewußt. Das 
Wesen dieser geistigen Zentralstellen des 
deutschen Heerwesens ist nur von wenigen voll­
ständig gekannt und in seiner Bedeutung 
richtig erkannt, aus dem In n e rn  dieses In s ti­
tuts, in dem so zahlreiche Kräfte in edlem 
Wettbewerb und mit hingebendem Diensteifer 
schaffend sich regen, dringt nur selten etwas in 
die Öffenlichkeit, was Kunde geben könnte von 
der Arbeit, die dort geleistet wird. Gelegen­
heit zu solcher Einsichtnahme in die general- 
stäbliche Studien- und Vorbereitungstätigkeit 
bot die V o l l e n d u n g  d e s  g r o ß e n  
G e n e r a l  st a b s w e r k s  ü b e r  d e n  
d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  K r i e  g; sie bot 
sich wieder, als vor einigen Jahren das 
Keneralstabswerk über die Bekämpfung des 
A u f s t a n d e - s  i n  S ü d w e s t a f r i k a  ver­
öffentlicht wurde. Leider haben diese meister­
haft geschriebenen Hefte lange nicht die Ver­
breitung gefunden, die sie nicht nur wegen 
ihres militärisch-strategischen Wertes, sondern 
namentlich auch wegen ihrer lebendigen, 
plastischen, oft genug im Innersten ergreifen­
den. vielfach die Erlebnisse, die Gedanken und 
Empfindungen des einfachen Mnnnes gekr^ukich 
widerspiegelnden Darstellung der Begeben­
heiten zu finden verdient hätten. Einem neuen, 
soeben vollendeten, noch weit großartigerem 
und wertvollerem Werke, dessen Entstehen 
hauptsächlich der unablässig hingebenden und 
zielbewußt leitenden Arbeit des preußischen 
Eeneralstabs zu danken ist, wird es hoffentlich 
besser ergehen. Es ist dies die K a r t e  d e s  
d e u t s c h e n  R e i c h s ,  i m M a ß s t a b e  
1 : 100 000, die, im Jahre 1860 begonnen und 
seitdem in planmäßiger Arbeit unter M it­
wirkung der tüchtigsten Kräfte gefördert, heute 
in 575 B lättern vorliegt, die fortan zum Preise 
von 1,50 Mark für das Stück erhältlich sein 
werden. — I n  ebenso viele Quadrate ist auf 
dieser Karte das deutsche Reich eingeteilt, von 
denen 445 durch den preußischen, 80 durch den 
bayerischen, 30 durch den sächsischen, 20 durch 
den württembsrgischen Eeneralftab nach den 
vereinbarten Grundsätzen aufgenommen 
worden find. Jedes Qudrat hat seine Nummer, 
ihm verliehen nach der Zeit seiner Fertig­
stellung, sodaß daraus schon ungefähr zu ent­
nehmen ist, wann am gegebenen Ort wichtige 
Arbeit ausgeführt worden ist. Die Herstellung 
der Karte hat die gewaltige Summe von 46 
Millionen Mark erfordert, eine Ausgabe, die 
für die Wertschätzung des Geleisteten gewiß 
einen zuverlässigen und bildkräftigen Anhalts­
punkt bietet. Ein Kartenwerk von solcher 
Vollendung besitzt bisher kein anderes Land, 
in keinem andern Lande ist e i n e  K u l t u r -  
t a t  vollbracht, der sich nach Art, Größe und 
W ert diese einzigdastehende Errungenschaft an 
die Seite stellen könnte. Das größte aber ist: 
das Ganze ist im wesentlichen das Werk 
deutscher Offiziere, dessen Gesamtleitung der 
Generalstab in Berlin in Händen hatte. Es ist, 
wie der 1. Vorsitzer der Gesellschaft fürErdkunde, 
Professor Dr. Penck, in seiner in der November-

sttzung der Gesellschaft gegebenen Erläuterung 
der K arte sagte, ein S o l d a t e n w e r k  i m 
F r i e d e n  und als solches wieder einmal ein 
ebenso zuverlässiger wie in seinen Ergebnissen 
befriedigender und unser Nationalgefühl er­
hebender Gradmesser der Intelligenz und 
Tüchtigkeit, der Berufsfreudigkeit und Arbeits­
fähigkeit, die in den Generalstäben der 
deutschen Bundesstaaten heute wie ehedem 
lebendig sind und zu einer überaus wertvollen 
Tätigkeit sich vereinen, deren Ergebnisse, wie 
auch im vorliegenden Falle wieder, über die 
militärische Sphäre weit Hinausgreifen und 
der Gesamtheit der Nation wertvolle Dienste 
leisten. X

Neueste Nachrichten.
Wedekinds Frühlings Erwachen" verboten.

K ö n i g s b e r g ,  23. November. Der Polizei­
präsident hat nach der ersten Aufführung die wei­
tere Ausführung von Wedekinds „Frühlings 
Erwachen" verboten.

Der Reichskanzler.
B e r l i n ,  23. November. Der Reichskanzler 

begab sich M ittags zum Vortrage bei dem Kaiser 
nach Potsdam.

Reichstag.
B  r l i n ,  23. November. Erster Gegenstand 

der Tagesordnung: Interpellation der Sozialdemo- 
kraten bete. die Lebensmittelteuerung in Verbin­
dung mit der Interpellation der Konservativen 
über die Maßnahmen gegen die Fleifchteuerung.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 22. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

80000 Mk. auf Nr. 94 090.
5000 Mk. auf Nr. 84531, 127743, 

154137, 198123 und 207830.
3000 Mk. auf Nr. 1889, 4918, 13105, 

24607, 25929, 26 425, 37860, 42990.
49195, 49 376, 64402, 70036, 80459,
83911, 85123, 87860, 91410, 91752,
100622, 107115, 109549, 170585, 185907. 
197948, 199909, 205960, 205960, 224 443, 
235984. 238396, 240876, 257 463, 258565, 
268900, 273241, 2949952. (Ohne Gewähr.)

Todesurteil.
Ch e mn i t z »  23. November. Das Schwurgericht 

verurteilte den 22jährigen aus Freiberg gebürtigen 
Varbiergehilsen Karl Gründig, der am 13. Septem­
ber in Burkersdorf bei Burgstädt das bejahrte 
Gastwirtsehepaar Göller durch Beilhiebe ermordet 
hatte, wegen Doppelraubmordes zweimal zum Tode 
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte. .

Krrchenftevel.
F l o r e n z »  23. November. An der Fassade 

des Domes wurden die Marmortrep; :n mit grüner 
Anilinfarbe bestrichen» ebenso Farbe in das Weih- 
wasserbeäen getan. Einige Säulen der Fassaden 
baKustrade wurden durch Hammerschläge verstüm­
melt. Ganz Florenz ist über die Freveltat ent­
rüstet.

Die Königin von Velgien.
V r ü s s s e l ,  23. November. Nach dem heutigen 

VuAetin verbrachte die erkrankte Königin die Nacht 
gut. Der Verlauf der Krankheit ist normal.

Hinrichtung Crippens.
L o n d o n ,  23. November. Dr. Crippen ist 

heute früh hingerichtet worden. Vor seinem Tode 
hat Crippen weder ein Geständnis abgelegt, noch 
irgend eine Erklärung abgegeben.

Ausschreitungen der Stimmrechts-Amazonen.
L o n d o n ,  23. November, über Ausschreitun­

gen der Anhängerinnen des Frauenstimmrechts 
wird gemeldet, daß Asquith von den Frauen hart 
bedrängt wurde, aber völlig ruhig blieb. Schließlich 
gelang es ihm, in einem Privatautomobil nach dem 
Athenäum-Klub zu fahren. Auch Minister Virrell 
hatte einen Zusammenstoß mit den Frauen. S ie  
zogen ihm die Kopfbedeckung über die Ohren und 
gaben ihm Fußtritte gegen das Schienbein, bis 
die Polizei eingriff. Der Minister lehnte es ab- 
ein Automobil zu benutzen und begab sich in den 
Athenäum-Klub. Im  Laufe des gestrigen Abends 
warfen Anhängerinnen des Frauenstimmrechts Lei 
den Ministern Grey, Churchill, Harcourt und 
Vurns die Fenster ein. Im  ganzen wurden 156 
Demonstrantinnen verhaftet.

Polizei und Journalisten.
L o n d o n ,  23. November. A ls die Journalisten 

während der Unruhen in Tonypandy gestern Abend 
den Ruhestörern nach Pen-J-Greig zu folgen such­
ten, stürmten ihnen Polizeibeamte mit geschwun­
genen PolizeilnüLLeln entgegen, stießen sie und be­
fahlen ihnen, sich zurückzuziehen. Das ist nun schon 
der dritte Fall, daß bei dem Streik in Wales eng­
lische Journalisten verprügelt werden.

Zum Tode Tolstois.
P e t e r s b u r g ,  23. November. I n  der arme­

nischen Kirche ist eine feierliche Messe für Tolstoi 
zelebriert worden. Es ist diese die einzige gewesen, 
die in den Petersburger Kirchen für den Verstorbe­
nen gelesen wurde.

Sieben Menschen ertrunken.
N a n t e s ,  23. November. Ein Boot, in dem 

17 Arbeiter und Arbeiterinnen über die Loire 
setzen wollten, ist mitten im Flusse an eine Lichtboje 
angeprallt und zerschellt. Sieben Arbeiter find 
ertrunken, die übrigen konnten sich retten, indem 
sie sich teils an der Boje anklammerten, teils 
schwimmend das Ufer erreichten.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 23. November 1910.
Wetter: Schnee.

Mir Getreide, HiUjensrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mx. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

lrsancemäßlg vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 
W e i z e n  höher, per Tonne vzn 1000 Kgr. 

Regulkerungs-Preis 195 Mk. 
per November—Dezember 196^2—196 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 197 Mk. bez. 
per A p ril-M ai 201- 201-/2 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 200 Mk. bez. 
inland. bunter 697—740 Gr. 170-188 Mk. bez. 
inländ. roter 721—761 Gr. 180—195 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Ltgr. 
inländ. 714—744 Gr. 141»^ Mk. bez.
Negulierungspreis 141*/? Mk. 
per Dezember—Januar 142Vs Mk. bez. 
per Januar -Februar 1 4 3 ^  Mk. bez. 
per April—Mai 148 Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629-686 Gr. 142-162 Mk. bez.

transito 107—110 Mk. be^.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1090 Kgr. 

inland. 13G/2-137 Mk. 
transito 95 Mk. bez.

Rohz ucke r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 °/o sr. Neufahrw. 8,92^2—9,60 Mk. knkl. Sach 
Rendement 75 °/<, fr. Neufahrwaffer 7,32—7,40 Mk. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,30—8,40 Mk. dez.
Roggen- 7,90 Mk. bez.

Der BorUand der Produtteu-Börss.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
123. Nov.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Ballknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . .  .
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/,»/». - - - 
Deutsche Neichsanleihe 3°/^ . . . .
Preußische Konsols 3»/, . . . .  .
Preußische Kousols 3»/.,. . . . .  .
Thorner Stadtanleihe 4"/». . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/,"/« . - - - 
Westprenßische Pfandbriefe 3'/2 "/o - - 
Meflprenßische Pfandbriefe 3"/^ nenl. i l.
Rumänische Rente voll 1894 4"/<» . .
Russische unifizierte Staatsrente 40/0 .
Polnische Pfandbriefe 4'/., .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Dentsche Vank-Akiien...............................
Dlskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditarlstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
AilgenieilleEiettrizitäLs-Aktiellgesestschaft 
Bochnmer Gußstahl-Aktien . . . . .
Harpener Gerglverks-Aktien . . .  .
LanrahiUte-Aktien........................   . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dezember. . . . . . . . .
„ Mai lS N .  . . . . . . .  .
.  J u l i ..............................

Nogge» Dezem ber.........................................
.. M ° i ............................... ..........  .
.  J u l i ....................................................

Spiritus: 7ver loko ....................................
Bankdiskont 5 0/0, Lmnbardztnsfuß 6 °/o, PrwatdiskonL 41/z '>,<).

D a n z i g . 23. November. (Getreldenrarkt.) Zufuhr in­
ländische, 46 russische Waggons.

K 0 n i g s b e r g ,  23. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 69 
inländische, 47 russijche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
72 Waggon Kucken.

84F5
216,35

92^25
83,50
92^5
82.40

96^
88,80
80.40 
99,30 
94,60»

187.60
256.60
191.20
124.20 
129,90 
263,75 
224 —
184.60 
170,10
96-/8

203,25
2 0 5 ,-

149^50
157,—

22. Nov.

8 5 , -
216,65
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95,30
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190.50 
124,20 
130,— 
262,30
223.90
184.90
170.50 
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205,26
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Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  23. November 1910. 
Zum Verkauf standen: 341 Rinder, darunter 139 Bullen, 

47 Ochsen, 155 Kühe und Färfen, 2008 Kälber, 1590 Schafe, 
15364 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S augkä lber.........................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
k) ältere M astham m el.........................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschofe)........................................
ä) Marschfchafe und Nkederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Rassenu. deren
b) Kreuzungen über 2*/? ZLr. Lebendgew. 
0) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2V2 Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) S au en .................................... . . .

Der Rinderauftrieb wird geräumt. 
Schafhandel matt, es wird ausverkauft. 
verlief langsam. _____________________

7 8 -9 3

58-63
5 3 -5 8
33—47

3 8 -4 2
35 -3 7

—34

- 5 4

52—54
50—64
5 0-51
4 7 -5 0

109—130

101—106
90—99
65—85

8 0 -8 5
7 5 -7 9

—68

6 3 -6 7
62—64
59— 62
60— 63

Kälberhandel ruhig. 
Der Schweinemarkt

Meteorologische Beobachtungen zn Thor».
vom 23. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Celf.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Osten.
B a r  0 ine t e r s t a u d : 760 min.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatm 
-s- 2 Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad Cels.

Massrrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der

Weichsel Thorn .
Zawichost. 
Wa "Vorschau 
Chwalowice . 
Zakroczyn .
... . V.-Pegel

Netze bei Czarnikau

Tag U1 Tag N1

. . 23. 1,44 22. 1,50

23. 2,01 22. 2,13
21. 2,88 20. 3,18

. 15. 1,49 14. 1,58
19. 5,44 18. 5,40

. . 19. 1,96 18. 2,04

. . 19. 0,65 18. 0,58

. E

W
d
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A s  M W e  G e t m k !
KaLhreiners Malzkaffee. 
Seit 20 Jahren bewährt. 
-Aerztlich empfohlen.^

.d-vr. inacW»!'
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Z u r Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden

tr it t  der Verein Donnerstag, nachm. 
2'/s Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug m it Gewehren.
____________Der Vorstand.

ZimWmsteiMilg.
Am

Donnerstag den 24. November 10,
vormittags 8V? Uhr, 

werde ich bei m Her­
zogsfelde :

1 Ladeneinrichtung, Dezimal­
wage, kl. Wagschale mit Ge­
wichten, 1 kl. Regal, 10 banmw. 
Jacken, 10  banmw. Hosen, 1 
P artie  Streichhölzer, 1 Partie  
Pfefferkuchen, 2 Gießkannen, 
1 S o fa , 1 Sofatisch m it Decke,
1 Spindchen, 1 kl. Wandspiud, 
6 Rohrstühle, 1 Nähmaschine,
2 Schweine

öffentlich versteigern.
Thorn den 22. November 1910.

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

WWw>U ick-Hx«
s. s. Damenschneiderei.

— Pariser und Wiener Schnitt. — 
Beginn am 1. Dezember 1910.

Damen, die Lust haben, die Damen­
schneiderei zu erlernen, auch denen es 
noch fehlt am Zuschneiden, werden um 
vorherige Anmeldung gebeten. Zu  er­
lernen ist das sparsame Zuschneiden, 
Zeichnen von Kostümen, sowie sämtliche 
in die Damenschneiderei fallenden Arbeiten. 
Sechswöchentlicher Kursus 25 Mk. Damen, 
die halbjährlich lernen wollen, monatlich 
5 Mk., Schnitt 15 Mk. Bachestr. 13, 
Spezial-Atetier I .  Ranges für seine 
Damenschneiderei. Fachmann von der 
Akademie, D . O t to .

pianoforte-Magazin,
Thorn, yeMgegeiststratze 18,

—  gegründet 1834, —  
empfiehlt

Pianino;
aus erstklassigen Fabriken unter langjähri­
ger Garantie bei billigster Preisberech­
nung u. kulantesten Zahlungsbedingungen. 
Vertreter der königlichen Hof-Pianoforte- 

Fabriken:

L. Sechstem, Armer u. 
Mnkelmalm.

und der

Sarmonillmfabr. Mannborg
„M e ine  Lungen sind angegriffen, ich 

hatte keinen

L p p e A
und nahm immer mehr ab. A uf ärztl. 
Rat trank ich tägl. eine Flasche Altbuch- 
horster Mark-SprudeL StarlrqrreUe 
(Jod-Eisen-Mangan-Kochsalzquelle). D ar­
nach hat mein Appetit sich bedeutend ge­
bessert, nach 14 Tagen hatte ich 8 Pfd. 
z u g e n o m m e n .  M ein Befinden läßt 
nichts zu wünschen übrig und mein Le­
bensmut nimmt von Tag zu Tag zu. 
Auch die Blutarmut wurde durch den 
Eisengehalt des M ark-Sprudels ganz 
bedeutend gebessert. Dieser schmeckt vor­
züglich und ich wünsche von Herzen, daß 
er allen Leidenden so wohl tue wie mir. 
Liesel S ."  Ä rztl. warm. empf. L ite rfl. 
95 Psg. in d. Apoth. und in der L u k e r-  
Lrogsrie, Elisabethstraße 12, bei Lüolk 
Maser, Breitestraße 9, k s u l IN sber, 
Culmerstraße 20.

N r n p l G i r l G
sämtliche A rtite l zur Wäsche w ie:

Thechns Leifkiißiilliks, köLN
P ^ L k ß i v k W M p i l l S t r . N Z , '

Ssiiitl. Ssrteil harte u. Schmer-
A p jssn  Zu den billigsten Preisen. B e i 

Abnahme von 3 Pfd. Seife, 
1 Pfd. Soda gratis.
SegSou, Coppermkusstr. 37.

-Mittel.
Vm  verkLuklioker llrilvä-

§i'088«r nnä kltzsützr «üttzr, zptzklll. 
'rel-r!iin8 (2U kadMM, LauvILtrev. Lie- 
AeieiM, illotLerei, Zndltzü usw. passend), 
iu Ltkidt und auk dem l^andtz wird 
Zedeten, wer diskret and xüvstis 
verkauken w ill. preiswerte ^nseboä 
iaverdald 3 Tagen unter H .  7 8 2  
V08t,Ig.Ktzrnä Idorv. Lostenloser l^aett- 
weis kür LablunZLkäbiAe Lauter. Losten- 
loser Lesueb. Lostenlose pesiebtiAunA.
Ausland. Logis «. gute Pens. zu hab. 
Mona«. 45 Mk. Slrolmudstr. 4. 1.

Porträts
nach Modellsitzungen und Photographien 

malt
Nasackriki, artistischer Maler.

Culmer Chaussee 66.
Fertige Entwürfe u. M iniaturmalereien. 

M a l- und Zeichenunterricht nach der 
Natur w ird erteilt.

Polizeiliche BeKamtMchW.
Nachstehende

„Landerpolizeiliche Anordnung
I n  den seit dem Juli d. I s .  zum Zwecke der Abwehr und Unter­

drückung der M au l- und Klauenseuche für Teile des Regierungsbezirks 
Marienwerder erlassenen, zurzeit geltenden landespolizeilichen Anord­
nungen ist die Bestimmung enthalten, daß nur das Durchtreiben von 
Wiederkäuern und Schweinen und das Fahren mit Rindviehgespannen 
durch das Beobachtungsgebiet verboten ist.

M it  Rücksicht auf die zurzeit vermehrte Gefahr der Verbreitung der 
in verschiedenen Teilen des Regierungsbezirks herrschenden M au l- und 
Klauenseuche wird unter Abänderung der zurzeit bestehenden landes­
polizeilichen Anordnungen zur Abwehr und Unterdrückung der genannten 
Seuche bis auf weiteres auf Grund der 88 19 bis 29 und 44a des Reichs­
gesetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, vom 
23. Juni 1880, 1. M a i 1894 (R .-G .-B l. S . 153/409) in Verbindung mit 
den M  59a, 61, 63 und 64 der Bundesratsinstruktron vom 27. Juni 1895 
(R .-G .-B l. S . 357) und des 8 56 der Reichsgewerbeordnung, sowie auf­
grund der gemäß 8 1 der oben erwähnten Bundesratsinstruktion von dem 
Herrrn Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten erteilten Ge- 
nekmigung für die sämtlichen z. Z t. bestehenden Beobachtungsgebiete 
folgendes angeordnet:

8 1-
I n  den Beobachtungsgebieten ist auch das Treiben von Wiederkäuern 

und Schweinen und das Fahren von Rindviehgsspannen auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen verboten.

8 2.
Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Krc.ft, ihre Auf­

hebung wird erfolgen, sobald die am Eingänge bezeichnete Gefahr beseitigt ist.
8 3-

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden, 
sofern nach dem Reichsstrafgesetzbuche nicht eine höhere Strafe verwirkt ist,

nach den §8 66 und 67 des Reichsviehseuchengesetzes vom
1. M al 1894

bezw. nach Z 148, Absatz 1, Ziffer 7 a der Reichsgewerbeordnung bestraft. 
Marienwerder den 14. N  über 1910.

Der Sn ittugs-Präsident.
I n  B efre iung: v. K tvlurüek."  

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 23. November 1910.

Die Polizei-Verwaltung.

k s p k s e i  lVoiee,
Seglerstratze 25. — Seglerstratze 25.

Glas, Porzellan, Spklwaren, 
—  Kestaurationsartikl. —

Größte Auswahl. — I — Billigste Preise.

hatte stets vorrätig:
Rehröcken,
Rehkeulen,
Rehbliitter.

Uvlnrioti N0I2.

i Laufbursche
per sofort gesucht.

Fahrradhandlung L . L tra s s lm rg e r, 
____________Thorn, Brückenstr.

Telephon 285.

Nebenerwerb
für Herren und Damen durch schriftliche 
Tätigkeit. Schönschrift nicht erforderlich. 
Fortuna-Versand, Zoffcn-Berlin.

WiizM« VeMensl
kann sich jed. intellig. Person durch ein 
mod. Postordergeschäft (nach unserer A n­
leitung) bequem u. ohne Mühe in eigen. 
Wohnung verschaffen. Näheres kosten!. 
Angebote sofort erbeten an

N . IL o F s itL k e . Rixdorf 94.

w ird sauber geplättet Tuchmacherstr. 22, 1.

Stklltllgchllhe

Tüchtiger

»ergeselle
22 Jahre alt, sucht sofort oder später 
Stellung. Angebote unter K r .  1 0 0 , 
postlagernd Graudenz.

A

Buchhalterin,
Anfängerin, sucht Stellung. Angeb. unter 
L .  1L. an die Geschäftsst. der „Presse".

Ordentlicher Lausbnrsche gesucht. 
N r r x  Buchhandlung.

die auch kochen können. Gewerbsmäßige 
Stettenvermittl. Wwe. L o r lk s  L a v i l r L t .  
Thorn. Neustädt. M arkt 14.

Ich suche zum baldigen E in­
tr itt eine christliche, jüngere

aus der Kurzwaren- und 
Besatzbranche, die bereits in 
besseren Geschäften tätig war 
und der polnischen Sprache 
mächtig ist.

Ferner suche ich ein

mit guter Schulbildung und 
aus achtbarer Familie.

WMIliliiim
Kurzwaren- und 

Besatzartikel - Geschäft.

Empsshle L M k 'L L
gewerbsmäßige Stellenoermittlenn, 

Thorn. Mauerstraße 73.
Suche zum sofortigen E in tr itt für mein 

Galanterie-, Luxus-, G las-, Porzellan- 
und Lederwarengeschäft

Welt.„Mts°l"-Vocicag
im Saale Coppeenikussteatze 14. im Hause der L e i b i t s c h e r  M ü h l w e r k e .

Donnerstag -en 24. November, abends 8 Uhr:
Thema: Hat der Mensch eine unsterbliche «der eiue sterbliche S eele? 

Richter 16, 30. 5. Mas. 19, 11. Ps. 9«, 17.
Sonntag den 27. November, abends 8 Uhr:

Thema: Die Hölleusahrt Christi, ist sie eine biblische L ehre?
Jedermann freundlichst eingeladen.

Eintritt frei.____________________ — ! —____________________ Eintritt s-ei.

" "  Ä u s l l e - s t T r - .  ^ 2 ,  i .

f ü r .

T a r n e n  t r o s l Ä n r e .

SriiMvdv Wie, Lravstieu 
unä tardigo vberkswäM

R  k iit iit t i l l l! lö Ä U 8 k tr te i kkmvii.
Litt« weine 4u8lr»Aeii rni veaeirten!

Leo» LiivL^üskS
örtzittz8trW« 26. -  krtzitoztMtz 26.

IdllNIN » lckük t^M
Ausnahmsweise . .

Donnerstag. 2 4 . ^ !

Zigeuncrllck̂

Carmen. .
-  M -I»

S-mab-nd:

Iie llellW,S"l
D . r o o z  i-i-'

Sonntag.

MlideW'?Weihnachtsmärchen °
in 6 B ildern von 

Musik ° -n  P

^ .« m i E
B -s .: «> tt< . » « S » U

Donnerstag den ^4-
ab 6 Uhr abends-

WurstcW
(Eigenes

Vorm ittags ab

WeUflersch^-

Anfängerin, stellt sofort ein
b .  S v d m s k l ,

Militär-Effektengeschäft, Friedrichstr.10'12.

Siisettsräulein. L S L
fräulein, auch nach Rußland, sucht jederz.

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.
s a u b e re  A n s rvä rie rln , eventl. für den 
^  ganzen Tag gesucht.
_______ N K L  N IS svr's  B uchhand lung.

S e ld - d a r l e h n L U L S m i
gibt schnellstens R > » .L 'ir„8 , B e r lin ,  
Schönhauier Allee 136. (Rückporto.)
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geteitt, sogleich oder später zu vergeben.

Angebote unter FL. 2 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

hat preiswert abzugeben
U. klselivr. Allst. Markt 35.

Alte Türen, 
Fenster und Oefen

vom Abbruch zu verkaufen.

M. Zarte!, waldftr.43.
1 Zentralfenerfttnte

(40 Mk.) und 1 neues ScheibenLefching 
(35 Mk.) zu verk. LerbiLfcherstr. 27. 2 r.

Slijöiit» BklühlilSlütlhilii!»
hat billig zu verkaufen

W r n s i MHUZVI', Nttdakr.

keiisgiich midi. üniniil
(eventuell m it Pension) zum 
1. 12. gesucht.

Angebote mit Preisangabe 
und genauer Beschreibung an 
die Geschäftsst. der „Presse."

Möbl. Zimmer
an besseren Herrn oder Dame abzugeben.

Gerechtestraße 16, 1 r.

3 Zimmer - Wohnung
m it Küche, Klosett und sämtl. Zubehör 
vom 1. 1.11 wegen anderer Unternehmen 
sehr billig zu vermieten. Z u  erfragen

Lmdenstr. 46 im Laden.

Wohnung,
> 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von ! 
 ̂ sofort versetzungsh. zu vermieten

DirnkS O o le n ik iv H v s lL i l ,
Altstädt. M arkt 8. ^

HerrschastS-Wohnung,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badestube re., 
3. Etage, sogleich zu verm.

LL. « « K u lt » ,  Friedrichs. 6.

Großes Gebäude
mit Keller als Lagerraum oder als Werk­
statt zu vermieten. Näheres
_______________ Leibitscherstraße 36.

von sof. zu vermieten. 
ZükULS, Ulanenstr. 6.

NnSkslM
zu vermieten vom 1. 11 
19t0 Araberstr. 14.

S tube  u. Küche zu verm. Araberstr. 9.
Mferdestatt und Schuppen im ganzen, 
A  auch geteilt zu verm. Araberstr. 9.

(Nemington), fast neu, m it sichtbarer 
Schrift, steht billig zum Verkauf. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Eine amerikanische"

National-Reg.-Uasse,
kurze Ze it im Gebrauch, Neuwert 950 
Mark, von 1 P f. bis 19,99 Mk., m it 
Kontrottstreifen, passend für Hotel, Re­
staurant, Schank rc., für 400 Mk. umstände­
halber verkäuflich. Briefliche Meldungen 
unter D .  A l.  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". __________________________

Gaskocher ^ - « 0,Gerechteste 16, 1 r.

« . k i M ,  W ,  « n ! i  L

Gesucht
zum 1. Dezember 1 oder 2 gut mobl. 
Zimmer, event m it Klavierbenutzung, 
m it oder ohne Pension von jüngerem 
Herrn. Angebote nur mit Preisangabe 
unter N .  L8. erbeten an die Geschäfts­
stelle der «Presse".

Uerslhiedkllks

.Wer
L6 beim D. R.-PaLentamt, 

in Oesterreich und 
Schweiz eingetragen.

x6 x < rn O i6 lit,R o l8 n v u ,6 U l6 ä o i>  
u  vl» u . 6 v l« u ß r t t t ;u m L li8 M U 8 , 

kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, ! 000 fach e rprob tes  Natur- 
Heilm ittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

I. llüdlen, Werkführer, Mach Wtbg.

Uömgstrahe 4t. „ ^
(Hausgrundstück nebst 2 Morgen Land) 
ist vom 1. A p ril 1911 anderweitig zu 
vermieten.

Culmer Lhauffee d .

MeMenstr. 99.
M e i n  S a a l  ist noch ^  

burtstag z u  v e r g e

h e » le ,

Frische Grutz-, A  
unS L e b e rM ^

's °o °n -- .K -r

N s i n s ^
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Parlamentsbegiim
(Von unserem Berliner M itl<  /ter.)

. B erlin . . November.
r„hsg, weiß, wie schwer es iŝ , Schulkinder 
ersj^^/ialten, wenn sie nach den Ferien zum 
kann sÄ nieder die alten Bänke drücken, der 
klirre,?? vorstellen, welches Summen und 
fragt - " baal des Wallotbaues erfüllt. Man 
Diam« nicht gerade, wie die heurige
die war, aber man will hören, wie
statt»« ^'vrung im Lande ist. Ein Verichter- 
endlosp °̂ EN auf seinem Platz und verliest 
statt aber man sieht ihn nur reden.
pla«x^", ^den öu hören, denn überall stehen 
iNllls;/t Luppen. Noch wird Kollegialität
aba»f.°Ü' (st die Berliner Nervosität des 
Harr»,, Parlamentariers nicht über die

da unten gekommen.
AZyxta^'^ollegialität dienen auch die ersten 
M nv ir^  Trafen Schwerin, der in seiner welt- 
walt°t ^  auf dem Hochsitz seines Amtes 
w ä h r V o d  hat reiche Ernte gehalten 
letzen s-- protzen Ferien und schon in den 
wania ^^ungen der vorigen Tagung: nicht 
Wahl 8 Abgeordnete hat er die Wieder- 
Part ^  indem er sie aus dem irdischen 
Rachr„sE ganz abrief. Ihnen gilt der erste 
warrn° Präsidenten. Dann folgt ein
jähr!»  ̂ Tlückwunsch an die Adresse der Achtzig- 
aubp-isU im Hause, die heimtückischer Weise 
M?n  ̂ >>? der Parlamentszeit diese Alters- 

vderschritten haben, aber doch nicht un- 
Lenha"' Träger, v. Strombeck und Dr. 
Testat' .a u  sieht lauter freundlich glänzende 
wix7 7  in, Saal, denn jeder Lebende denkt, 
verdjgj i°ich gesegnetes Alter sei; aber schon 
Meld»/?" stch die Mienen, denn Graf Schwerin 
loh? °en Rücktritt des Erbprinzen zu Hohen- 
Partei?".^ Präsidium und sofort ist die 
der 9; .denschaft wach: Bravo! heißt es auf 
Hanĥ  ^u. Hie und da reibt sich einer die 
gehen 7 " '  der Erbprinz, der hat es ihnen ge- 
^stten ^  Schwarzblauen; und sitzt dabei doch 

Aniex ihnen. Das Bravo ist allerdings 
Ds, 7* "ie Galerie und für das Stenogramm, 
voll,: ^arvahl wird sich ohne jede Aufregung 
Thtzi.EU und am Statut nichts ändern. Graf 

Zündet sie für später „im Rahmen der 
heutig dnung" an, aber natürlich nicht der 
^Nteu ^ie zahlreich erschienenen Korrespon- 
r»art°s, ^^urder Zeitungen, die darauf warten, 
Nichts ^vergeblich, denn es passiert wirklich

Ua^^achst wirb die Gerichtskostennovelle, 
?°ben ^ r e i  Juristen ihr kurz den Segen ge- 
lpiiter 7, ou> der Kommission überwiesen, 
von nso der Entwurf zur Beseitigung 
Hirt «Kadavern, den ein konservativer Land- 
^  beitz» vinfreisinniger Stadtrat empfehlen. 
8latt .Listen warum. Dazwischen aber wird 
Schutz d visier Lesung das Gesetz über den 
stine Banknotenpapiers erledigt. Wer 

Uknoten hat, dem ist es gleich, wie sie

berühmter Kaufmann.
- Geburtstage Joh an n  Ernst Gotzkowski. 

21- Novem ber.
A n t o n  W e r n e r - B e r l in .

- b  - ---------  (Nacbdruck verbotest.)
«.«^fleute politische Rollen gespielt 

kVnbura r .  ̂ in unsere Tage hinein, da 
74t stzlt '̂V'Ne Kolonial-Mission übernahm. 
^ u g g e r^ ^ A a ll .  Meistens freilich -  von

in unsere Tage hinein, da 
Kolonial-Mission überna 
all. Meistens freilich — 

zu den Rothschilds — 
Neuste ' Kaufleute dadurch politische

7°(sen, den Fürsten Gelder vor-
ausf«^7 diese Kriege und Eroberungs- 

^  E l a n z ^  konnten, (wobei dem Eeld-

°en bis 
" stch die

spielte vielseitige politische
Sv^^und sich dadurch um sein
1,7 Vpfer b r^ ? E ' daß er ein Riesen vermögen 

war ein guter Patriot 
">i>k!̂ "en der das Ansehen, das er
E '  Denn a v ^ " r ? ° 5 ° .k ' teuer bezahlen

schrieb er Riesenvermögen zugesetzt 
E ^ n  Mann»? Veranlassung eines höch­
st 7  Eines N.r 7  E,ne Autobiographie in 
^g^^iitig g e E b /"  diesen Anreger, worin 
I v i e l e r  daß Er vielleicht in den

stines erscheinen wird. weil
.bedient babp^^chi auf eigennützigere 

iie7.k^nen wig E- Ein Mann, der die große 
"»d! EigentliK ' wu Kaufmann, dessen Ver- 
7 zu ^^tehen müßte, sich mehr

^ien^^rEtchern und ein großes Haus 
wenn fürchtet er. lächerlich er­

gibt, "wn derMensKpn,-^ gutherzig mit
^dessen ^.-v^nlrebeundGroßmut sich ab- 

u er lieber als unvorsichtiger

aussehen, die Reichsboten aber knistern heute 
mit den vielen Hundertmarkscheinen, dem 
großen Diätenvorschuß der Session; und da 
wollen sie auch ästhetisch davon befriedigt sein. 
Der Abgeordnete Dr. Arendt erregt mit seiner 
Kritik unserer Papiergeldkultur schmunzelnde 
Zustimmung. Besonders, als er die neuen Zehn­
markscheine vornimmt, die so aussähen, als 
seien sie — vertrockneter Gallenauswurf von 
des Teufels Großmutter.

Man ist also in Stimmung, und das umso- 
mehr, als die ganze Sitzung in einer Stunde 
und wenigen Minuten erledigt ist. „Ach, wenn 
es doch immer so bliebe!" Schon morgen, wo 
das schwere Geschütz der Interpellationen 
donnern soll, gibt es wohl die erste Endlosig­
keit dieses mißvergnügten Winters.

Die Vorlage zur Reichzzuwachsfteuer
hat durch die Beratungen der Kommission eine 
Abänderung vor allem in der Bemessung des 
Setuersatzes erfahren. Die S t e u e r q u o t e  
bewegte sich im Regierungsentwurf zwischen 5 
und 12 v. H. bei einem Wertzuwachs bis zu 
10 v. H. und darüber hinaus bis zu 400 v. H. 
Nach den Beschlüssen der Kommission sollen bei 
einer Wertsteigerung von 10 v. H. des Erwerbs­
preises an Zuwachssteuer 10 v. H. und dann 
in fortlaufender Steigerung bis 400 v. H. Wert- 
steigerung 30 v. H. Abgabe erhoben werden. 
Die Kommission hat sodann gewissermaßen 
eine Prämiierung der l ä n g e r e n  B e s i t z ­
d a u e r  in doppelter Weise vorgesehen: einmal 
soll innerhalb eines Zeitraums von 30 Jahren 
für jedes Jahr eine Ermäßigung des Steuer­
satzes um 1 v. H. eintreten, sodann soll zu dem 
Erwerbspreis für jedes Jah r der Besitzzeit ein 
Plus von 21/2 v. H. des Erwerbspreises hinzu­
treten. Weiter hat die Kommission hinsichtlich 
der Bemessung der Summe, die als s t e u e r ­
p f l i c h t i g e r  W e r t z u w a c h s  betrachtet 
werden soll, den Standpunkt der Regierungs­
vorlage verlassen: diese Summe soll nicht 
allein durch Differenz zwischen Erwerbspreis 
und Veräußerungspreis gefunden werden; viel­
mehr sollen dem Erwerbspreise verschiedene 
Aufwendungen und Leistungen hinzugerechnet, 
dem Veräußerungspreise verschiedene Unkosten 
und Mindererträge, soweit sie unterhalb einer 
bestimmten Minimalgrenze bleiben, abgezogen 
werden. Die unter diesen Bedingungen sich er­
gebende Differenz soll als steuerpflichtiger 
Wertzuwachs gelten. Die V e r t e i l u n g  
des Aufkommens aus der Zuwachssteuer endlich 
soll in der Weise geschehen, daß das Reich 50 
v. H., die Einzelstaaten 10 v. H. und die Ge­
meinden, soweit sie eine Wsrtzuwachssteuer 
noch nicht eingeführt haben, 40 v. H. erhalten 
sollen; betreffs der G e m e i n d e n ,  d i e
e i n e s o l c h e S t e u e r b e r e r t s  besitzen,
ist die Reaelung so gedacht, daß ihnen bis zum 
1. April 1915 die Beträge zustehen sollen, die

sich als Differenz zwischen dem Aufkommen 
aus der eigenen Steuer und dem Aufkommen 
aus der geplanten Reichssteuer ergeben.

Kaufmann beurteilt werden, als sein Leben 
und was er getan, ungeschehen machen. „Ich 
würde nicht anders handeln, wenn ich auch alle 
meine Begebenheiten nochmals durchleben 
sollte," schreibt er. und man kann dem treu­
herzigen Manne nach seinem ganzen Lebens­
bericht das aufs Wort glauben.

Johann Ernst Gotzkowski wurde zu Konitz 
am "21. November 1710 geboren. Seine Eltern 
— der Vater war ein adeliger Pole, der sein 
Vermögen in den mannigfachen nordischen 
Kriegen verloren hatte — starben an der Pest. 
als Gotzkowski fünf Jahre a lt war. Der Knabe 
kam zu Anverwandten nach Dresden, die sich 
seiner annahmen, bis er mit vierzehn Jahren 
nach Berlin kam, wo ein älterer Bruder beim 
Lagerhaus« als Kaufmann angestellt war. In  
einer damals bekannten Berliner Material- 
warenhandlung verblieb Gotzkowski dann 
sechs Jahre lang als Lehrling, und erst während 
dieser Zeit fand er Gelegenheit, sich durch das 
Studium guter Bücher Kenntnisse zu erwerben 
und so die Lücken seiner Bildung auszufüllen. 
Als im Jahre 1730 die Handlung seines Lehr- 
herrn bei einer großen Feuersbrunst mit noch 
einigen vierzig Häusern ruiniert wurde, trat 
Gotzkowski in das Geschäft seines Bruders ein. 
der sich inzwischen in Galanteriewaren etabliert 
hatte. Für diese Branche hatte er offenbar viel 
größeres Interesse, als für die seines Lehrherrn. 
er scheint dafür künstlerischen Geschmack von 
Natur mitgebracht zu haben, und er erwarb 
dem Bruder Kunden in den höchsten Kreisen; 
zu diesen gehörte die Königin Sophie Doro­
thea und der Kronprinz, der spatere Friedrich 
der Große. Wenn Eottkorvsti von der Leip- 
ziger Messe kam, mußte er jedesmal nach 
Rheinsberg mit herankommen, um dem Kron­
prinzen die neuen Waren vorzulegen, und da

Deutscher Reichstag.
83. S itzung vorn 22. N ovem ber, 2 Uhr.

A m  B undesratstisch: Delbrück, L isco , Kriitke.
Präsident G raf S c h w e r i n - L ö w i t z :  Nach der

mehr a ls  sechsmonatigen Unterbrechung unserer T agung  
gestatte ich mir zunächst, S i e  alle wieder zu  begrüßen. 
Hoffentlich haben S ie  sich in diesen M onaten  alle recht 
gründlich erholt, so daß wir m it frischen Kräften an die 
großen neuen A ufgaben herantreten können.

D a s  Andenken der während des S o m m ers  ver­
storbenen A bgg. Z im m erm ann (R ef.), Schm idt-M arburg  
(Zentrum ), von Skarzynski (P o le )  lind Arend-Labiau  
(kons.) ehrt das H a u s, w ie herkömmlich, durch Erheben 
oon den Plätzen.

D ie M itte ilung  des Präsidenten, daß der zweite 
Vizepräsident Erbprinz zu H ohenlohe-Langenburg sein 
A m t niedergelegt hat, wird auf der Linken zum teil mit 
B eifa ll ausgenom m en.

Den Abgg. T raeger, v. Strombeck und Lender sind 
zu ihrem 80. G eburtstage die Glückwünsche des H auses 
ausgesprochen. A m  100. G eburtstage des ersten P r ä ­
sidenten des R eichstages Dr. von S im son  ist an dessen 
Grab vom  Präsidenten ein Kranz niedergelegt worden.

An Interpellationen  sind ein gegangen : je eine über 
die Fleischteuerung von den K onservativen und den 
Sozialdem okraten sowie eine von den Sozialdem okraten  
über die K önigsberger Kmserrede.

A uf der T agesordnung stehen
k l e i n e r e  V o r l a g e n .

E in  E ntw urf betreffend die durch die neue S tr a f ­
prozeßordnung veranlaßten Änderungen der G ebühren­
ordnung (Gebühren sür Vormundschaft-»- und Jugend  
gerichte) geht an die Iustizkom mission.

E s  folgt der E ntw urf über den S c h u t z  d e s  
f ü r  N e i c h s b a n k n o t e n  v e r w e n d e t e n  
Pa pi e r s .

A bg. Dr. A r e n d t -  M a n sfe ld  ( R p .) : M a n  sollte
bei der Herstellung des P ap iergeld es endlich ästhetischen 
und praktischen Ansprüchen entsprechen.

A bg. O r t e l - T h o r n  (n a .l ib .) : W ir  stimmen der 
V orlage zu.

D er E ntw urf wird in erster Lesung angenom m en.
Letzter Gegenstand ist die erste Lesung des Gesetzes 

über die B e s e i t i g u n g  v o n  T i e r k a d a v e r n .
D ie  V orlage beschränkt sich darauf, die unschädliche 

B eseitigung der Kadaver oder K adaverteile anzuordnen, 
und zw ar durch Vergraben an geeigneten S te llen  oder 
durch hohe Hitzegrade oder auf chemischem W ege b is zur 
Auflösung der W eichteile. A lles  übrige soll dem L a n d es­
rechte vorbehalten bleiben.

Staatssekretär D r. D e l b r ü c k : D ie  V orlage ent­
spricht einer mehrfachen A nregung des deutschen Land  
Wirtschaftsrats. D ie hier gebotene reichsgesetzliche R e g e ­
lung ist zweckmäßig. D er Landesgesetzgebung bleibt noch 
genügender S p ielrau m .

A bg. S i e b e n b ü r g e  r (kons.): E in  großer T e il
m einer Freunde w ill auch das Abdeckereiwesen reichs- 
gesetzlich geregelt wissen. D er V orlage stimmen w ir zu.

Abg. F i s c h b e c k  (fortschr. V p .) : D ie  Vernichtung
der Tierkadaver sollte den G em einden und Kreisen über­
lassen bleiben, die sie nach streng hygienischen G rund­
sätzen durchführen müssen. R edner verlangt scharfe 
M aßnahm en gegen V erw endung von Tierkadavern a ls  
menschliche N ahrung.

A bg. S c h e i d e m a n n  (S o z .)  ist m it dem Z iele  der 
V orlage einverstanden.

Der E ntw urf geht an eine Kommission von  ^ M i t ­
gliedern.

D er P r ä s i d e n t  teilt den E ingang einer I n t e r ­
p e l l a t i o n  d e r  f o r t s c h r i t t l i c h e n  V o l k s ­
p a r t e i  mit, die dahin geh t: I s t  der Reichskanzler in 
der L age zu erklären, daß dem R eichstage in den

nächsten 3  M on aten  der E ntw urf einer P e n s i o n s ­
v e r s i c h e r u n g  f ü r d i e P r i v a t b e a r n t e n  zu ­
gehen w ird ?

Nächste S itzu n g : M ittwoch 1 Uhr. A u f der T a g e s ­
ordnung : In terpella tionen  und der konservative M itte l-  
standsantrag.

Schluß Zl/g Uhr.

Heer und Flotte.
Das österreichische Flottenbauprogramm ist nach 

der „Neuen Freien Presse" folgendes: 4 Schlacht­
schiffe, davon 2 zu 20 000 und 2 zu 23000 Tonnen 
Deplazement, 3 Schnellkreuzer, 10 Torpedofahr­
zeuge, 12 Hochseetorpedoboote, 6 Unterseeboote. 
Die Gesamtkosten betragen 310 Millionen Kronen. 
I n  das Marinebudget für 1911 werden eingestellt 
47 Millionen für Marinebedürfnisse ausschließlich 
Schiffsbau, 20 Millionen als restliche Verbindlich­
keiten sür die bereits fertiggestellten Schiffe der 
Radetzkydivision, 22 Millionen als erste Rate für 
die Dreadnoughts. Zusammen beträgt daher das 
Marineerfordernis für 1911 gegen 90 Millionen 
Kronen.

mals bereits äußerte dieser den Wunsch, daß in 
Preußen Fabriken für Waren errichtet würden, 
die man bisher aus dem Auslande beziehen 
mußte. Als dann Friedrich der Große 1740 
zur Regierung gelangte, ließ er Gotzkowski 
zu sich nach Charlottenburg rufen, um es ihm 
noch einmal ans Herz zu legen, daß er darauf 
bedacht sei, fremde Künstler und Handwerker 
ins Land zu ziehen; er, der König, wolle ihn 
dabei nicht nur unterstützen, sondern selbst auch 
ein fleißiger Abnehmer der hier verfertigten 
Waren sein.

Gotzkowski befolgte den Wunsch des Königs: 
er ließ in großem Maßstabe Bijouterien an­
fertigen, mit denen er beinahe das halbe 
Deutschland versorgte. Dann überredete er im 
Jahre 1743 den Hoflieferanten Blume, der ein 
reicher Mann war, nach Genueser Art eine 
Sammetfabrik zu errichten. Blume ging dar­
auf ein, starb aber bereits im folgenden Jahre, 
noch ehe er irgend einen Nutzen aus der Fa­
brik hatte ziehen können, die kaum recht ein­
gerichtet war.

Indessen hatte Gotzkowski kurz vor Blumes 
Tode dessen Tochter geheiratet und war durch 
den Tod seines Schwiegervaters in den Besitz 
eines großen Vermögens gelangt, von dessen 
Zinsen er still und ruhig hätte leben können. 
Er entschloß sich jedoch, die von Blume ange 
legte Sammetfabri! zu vollenden und weiter zu 
führen. Zu diesem Zweck ließ er von weither 
ganze Arbeiterfamilien kommen, deren Zuzug 
für die einzelne Familie oft 1000 bis 1500 
Taler kostete. Auch die Anschaffung der Gerät­
schaften verschlang große Summen. Und zu 
alledem stellte es stch heraus, daß das Publi­
kum — damals wie Heute — den fremden 
Waren vor einheimischen den Vorzug gab; 
Eotzkowskis Fabrikate häuften sich zu großen

Provinzialimclirichten.
e  B riesen , 22 . N ovem ber. (B e i der heutig n  

Stodtverordnelenw ahl) wurden in der zw eiten WSHli.r- 
ableilung Uhrmacher C allm ann, A rzt D r. W olfs, K rets- 
ausschußassistent Lemke und Molkereibesitzer Schön , in  
der ersten W ählsrabteilnng K aufm ann F . W . B ran den­
burger und Buchhändler W eise a ls  Stadtverordnete ge­
w ählt. A ußerdem  findet in der ersten A bteilung  je eine 
Stichw ahl zwischen K aufm ann W aldem ar B r ien  und 
Ztegeleibesitzer D ahm er, ferner zwischen Apotheker D a ­
vid und K aufm ann D . Pottlitzer statt. D er letzte po ln i­
sche Stadtverordnete (Kopczynski) ist dadurch a u s  der 
Stadtverordnetenoersam m lung verdrängt, daß die P o le n  
sich gegenseitig bekämpften.

v  G rau denz, 22. N ovem ber. (Blsm arckdenkm al 
V om  H ansabund.) F ü r  das G roudenzer Bismarckdenk- 
m al wird nunm ehr der preisgekrönte U rentw urf des  
B ild h au ers G üniher-G era in W ilm ersdorf zum  G rau- 
denzer Kaiser W ilhelm -D enkm al, darstellend den W a l-  
kürenbrunnen, verwertet werden. A u f dem Sockel 
kommt die W alküre zu stehen. Unterhalb dieses S ta n d ­
bildes befindet sich das Porträtrelies B ism arcks, darunter 
das W ort „Bism arck". D ie  Gesamtkosten des Denk­
m a ls  dürsten sich auf 15  000  Mark belaufen. D a s  
Denkm alskom itee hat die A ngelegenheit inzwischen ein  
gutes Stück vorw ärts  gebracht. D a s  Kunstwerk soll 
auf dem Getreidemarkt zu stehen kommen. —  I n  der 
O rtsgruppe G raudenz des deutschen H ansabundes sprach 
gestern im „G oldenen  L öw en" Herr In g e n ie u r  D r . 
N eu tm on n -B erlin .

Strasburg, 20. November. (In der Stadt- 
verordnetensitzung) wurde, dem Vorschlage des 
Magistrats entsprechend, die Ausdehnung des 
Brückenzolls auf Automobile sowie die Einführung 
einer täglichen Verzinsung der Spareinlagen bei 
der Stadtsparkasse vom 1. Januar 1911 ab be­
schlossen.

Löbai», 21. November. (Wegen Brandstiftung) 
verhaftet wurde der Besitzer Gusowski in Krzemi- 
niewo. Er hatte in voriger Woche sein Gehöft 
angezündet, wobei die Wirtsschastsgebäude ein 
Raub der Flammen wurden.
-- 21- November. (Fernflug eines
Jahrmarkt-Ballons. Am letzten Iahrmarktstage 
ln Dt.-Krone, am 9. November ließen Schüler 
der königl. Baugewerkschule einen der bekannten 
Jahrmarkt-Ballons aufsteigen, an dem sie einen 
Zettel nut folgender Ausschrift befestigt hatten: 
„Die herzlichsten Grüße sendet die Klasse 5 a der

Lagern, die keinen Absatz fanden. Er wurde 
beim König vorstellig, und es erfolgte ein Ein­
fuhrverbot für ausländische Sammete. Natür­
lich machte das böses Blut unter den Händlern, 
die bis dahin Sammete aus dem Auslande be­
zogen hatten und nun alles taten, das Ansehen 
von Eotzkowskis Fabrikation im Publikum zu 
verdächtigen. „Unter hundert Stücken war kein 
einziges anständig. Bald fehlte es an der 
Farbe, bald an der Bereitung. Der eine wollte 
sie stark und schwer, der andere dünn und leicht 
haben. Nicht daß sie im Ernste daran etwas 
auszusetzen gefunden hätten, sondern damit sie 
ein großem Geschrey im Publico erregen 
konnten, als ob die Ware nichts nutze wäre. 
um eine größere Begierde nach denen Fremden 
zu unterhalten." Die Folge war, daß Eotz- 
kowski, um allen Wünschen gerecht zu werden, 
seine Fabrik immer mehr vergrößerte und zu 
diesem Zwecke Kredit in Anspruch nehmen 
mutzte. Zudem veranlaßte ihn der König, im 
Jahre 1753 eine Seidenstoff-Fabrik zu über­
nehmen, für die er dem Unternehmer ansehn­
liche Summen vorgeschossen hatte, die aber be­
reits verbraucht waren. Trotz all dieser 
Schwierigkeiten gelang es Gotzkowski durch 
Energie und Fleiß, mit seinen Unternehmungen 
durchzudringen; er fand jetzt auf den Leipziger 
Messen großen Absatz, seine Waren gingen viel 
nach Rußland und Polen. Sein Absatz nach 
auswärts belief sich jährlich auf 100 000 Taler 
— für damalige Zeit eine außerordentliche 
Summe.

Da kam der siebenjährige Krieg, und Eotz- 
kowski hatte auf der Leipziger Messe anstatt 
eines Auftrages von 40 000 Talern einen 
solchen von kaum 200 Talern. Jetzt erst ward 
er des Unterschiedes gewahr zwischen einer 
Fabrik und einer Warenhandlung: Der Händ»



königl. Daugerverkschule Dt.-Krone. Bitten um 
Benachrichtigung, wo der Ballon gelandet ist." 
Jetzt ist folgende Benachrichtigung eingegangen: 
„Schettnienen p. Heiligenbeil Ostpr., den 17. No­
vember 1910. Hiermit die ergebene Mitteilung, 
daß ich den Ballon am 10. d. M ts., vormittags 
10 Uhr, im Büsterwalde nahe am Frischen Haff 
zwischen Heiligenbeil und Braunsberg gefunden 
habe. Ergebenst Alb. Rezatz, Landwirtschafts- 
inspektor."

Danzig, 22. November. (Erschossen) hat sich dieser 
Tage in London der in Danziger Geschäftskreisen be­
kannte Kaufmann Adomzeit. Er betrieb früher in 
Danzig ein Heringengrosgeschäst und ging dann als 
Agent für Heringsimport nach England und Schottland. 
Die Ursache des Selbstmordes ist wahrscheinlich in miß­
lichen Vermögensverhältnissen zu suchen.

Allensteirr, 21. Novbr. (Ungetreuer Bureau­
vorsteher.) Gegen den bei einem hiesigen Rechts­
anwalt beschäftigten Vureauvorsteher Bartsch ist 
ein Verfahren eingeleitet worden. Es werden ihm 
Unredlichkeiten zur Last gelegt; es soll sich dabei 
um größere Summen handeln.

Lyck, 21. November. (Konservative Kandidatur 
für die Reichstagswahl.) I n  einer im Hotel 
Kronprinz abgehaltenen Versammlung beschlossen 
heute die Vertreter der drei konservativen Kreis­
vereine von Oletzko, Lyck und Iohannisburg, den 
konservativen Wählern unseres Reichstagswahl- 
kreises Herrn Gutsbesitzer Reck-Malleczewen als 
Kandidaten für die nächstjährige Wahl vorzu­
schlagen.

Saalseld, 22. November. (Bürgermeister Seroski) 
wird am Mittwoch durch den Landrat Dr. von Veit in 
sein neues Amt eingeführt werden.

Ragnit, 22. November. (Von einem Baum 
erschlagen) wurde der 30jährige Besitzer August 
Podßus aus Klapaten, der beim Fällen eines 
Baumes nicht rechtzeitig zur Seite sprang.

Jnsterburg, 20. November. (Beim Schlitt­
schuhlaufen ertrunken) ist am Freitag Nachmittag 
im Strauchmühlenteich der neunjährige Sohn des 
Eisenbahn-Wagenwärters Tichelmann vor den 
Augen seiner Retter. Seine Leiche wurde später 
von der Feuerwehr geborgen. Die Eisdecke war 
noch sehr schwach.

Darkehmen, 22. November. (Wen trifft die 
Schuld?) Am Martinitage besuchte der bei dem 
Besitzer Skribeleit in Klein-Skirlock bedieustete 
H irt das Gasthaus in Groß-Skirlack. Nachdem 
er einige Schnäpse getrunken, setzte er sich an einen 
Tisch, legte den Kopf auf die Arme und schlief 
ein. Kurz darauf betrat der etwas angeheiterte 
Besitzer B. das Gastzimmer. Er wollte sich einen 
„Scherz" erlauben und zog dem schlafenden Hirten 
den Tisch fort, sodaß dieser zu Boden stürzte. 
Von anderen Gästen wurde der 63jährige Greis 
aufgerichtet und auf seinen Platz gesetzt, wobei er 
wieder schlafend den Kops auf den Tisch legte. 
A ls man ihn nach einigen Minuten wecken wollte, 
war er tot.

Königsberg, 22. November. (M it  der Hergäbe von 
Gelände zum Bau eines neuen Iustizgebäudes) werden 
sich die Stadtverordneten in ihrer nächsten Sitzung be­
schäftigen. Der Magistrat ist bereit, dem Staat einen 
von ihm auszuwählenden Bauplatz auf dem Umwallungs- 
gelände der Nordwestsront zwischen Oberteich und Bastion 
Tragheim in einer Größe bis zu 14000 Quadratmeter 
nach Maßgabe des noch aufzustellenden Bebauungs­
planes zum Preise von 50 Mark für einen Quadrat- 
Meter, frei von allen Anliegerbeiträgen und Straßen- 
baukosten, in rechtsverbindlicher Form zur Verfügung zu 
stellen.

T ils it, 20. November. (Direktor S io li,) der kunst­
sinnige Leiter unserer Bühne, unter dem das Stadt- 
thealer einen ungeahnten Aufschwung genommen hat, 
hat eine Einrichtung geschaffen, die nicht nur in Ost- 
deutschland einzig in ihrer Art ist, sondern überhaupt 
ihresgleichen schwerlich hat, abgesehen vielleicht von den 
großen Kunstzentren. Es werden in diesem Winter 
dramaturgische Vortrage veranstaltet werden, Vortrage, 
in denen aus berufenem Munde literarisch und literatur- 
geschichtlich beachtenswerte dramatische Dichtungen, be­
vor sie hier aufgeführt werden, besprochen werden sollen.

r Argenau, 22. November. (Verschiedenes.) Aber­
mals litt der hentige Jahrmarkt unter der in der Um­
gegend herrschenden Maul« und Klauenseuche, denn es

ler kann bei plötzlich vermindertem Absatz die 
Aufnahme von Waren einschränken, der F ab ri­
kant muß seine Arbeiter weiter beschäftigen 
oder die Fabrik auflösen; in  letzterem Falle 
geht das große Anlagekapital verloren. Eotz­
kowski war ein zu guter P a tr io t und Menschen­
freund, um nicht alles daran zu setzen, die 
Fabrik dem Lande und den zahlreichen A r ­
beitern, die von ih r  lebten, zu erhalten. E r 
nahm einen größeren K red it in  Holland und 
Hamburg in  Anspruch und brachte auch persön­
lich die größten Opfer.

Im  Jahre 1760 rückte die russische Avmee 
unter dem Grafen Totleben vor B e rlin , Preu­
ßens Hauptstadt wurde belagert und kapitu­
lie rte  schließlich, und nun begann Eotzkowskis 
politische Rolle. E r hatte sich einmal einem 
russischen O ffiz ier von Sievers gefällig er­
wiesen, was dieser ihm nicht vergessen hatte, 
und als B e rlin  kapitu lierte und Deputierte des 
Magistrats und der Kaufmannschaft zur 
Unterhandlung m it den Feinden sich bei diesen 
einfinden sollten, eröffnete ihm der zum 
Kommandant von B e rlin  vom Grafen Totleben 
ernannte General Bochmann, er habe vom 
General von Sievers den Auftrag  erhalten, 
sich, wo er nur könnte, dem Kaufmann Eotz- 
kowski gefällig zu erweisen.

Der ungemein geschästsgewandte Eotz­
kowski, in  dessen Haus sich bereits beim Heran­
rücken der Russen zahlreiche B e rline r geflüchtet 
hatten, um dort in  den Kellern ihre W ert- 
objekte niederzulegen, wußte durch jene Em­
pfehlung auf den Grafen Totleben selbst E in ­
fluß zu gewinnen. E r erreichte es, daß B e rlin  
von einer Plünderung verschont blieb, daß 
mehrere bereits beschlossene Gewaltmaßregeln 
Unterlasten und die von Totleben anfangs ver­
langte Kriegskontribution von 4 M illionen  
Talern auf 1̂  M illion en  herabgesetzt wurde.

fand nur ein Kram- und Pferdemarkt statt. M it  A u s - , 
nähme der Mittagsstunden war daher auch der H andel? 
an den Krombuden äußerst flau. I n  den Geschäften 
war ebenfalls wenig zu tun. Von Pferden war 
meistens minderwertiges M aterial anfgetrieben. Trotz 
der mittelmäßigen Preise ging die Räumung nur lang­
sam von statten. —  Dem Schornsteinfegermeister Zeep 
ist in seiner Eigenschaft als Brandmeister der hiesigen 
Feuerwehr von der Regierung für die Dauer und den 
Umfang eines Brandes innerhalb des Stadtbezirks 
Polizeigewalt erteilt morden. —  Dem Apotheker W alter 
Beyer ist vom Regierungspräsidenten die Erlaubnis zur 
Wetterführung der früher Ankermannschen Apotheke er­
teilt worden.

Wreschen, 22. November. (Durch Spielen mit der 
Schußwaffe) ist der 13jährige Schulknabe Stankowski 
ums Leben gekommen. S t. hantierte mit einem Revolver, 
dieser entlud sich, und die Kugel drang in den Hand­
teller. Der Knabe ist trotz sofortiger Überführung ins 
Krankenhaus am Wundkrampf gestorben.

Lokalnachrichten.
Z » r Erinnerung. 24. November. 1908 Unterzeich­

nung des deulsch-sranzösischen Schiedsvertrages wegen 
der Vorfälle In Casablanca. 1908 s- Nationalrot Ben- 
ziger, bekannter schweizerischer Verlagsbuchhändler. 1906 
1° Dr. von Stablewski, Erzbischof von Gnesen-Posen. 
1903 Rückkehr des deutschen Südpolarschisfes „Gaub". 
1903 s Dr. I  von Anzer, Bischof von Südschantung. 
1902 1° Geh. Iustizrot Dr. Senffert in Bonn, bekannter 
Staatsrechtslehrer. 1894 Eroberung Port Arthurs durch 
die Japaner. 1875 s Kardinal Rauscher, Fürsterzbischos 
von Wien. 1870 Kapitulation von Thionville. 1854 
1° Karl Vegas zu Berlin, hervorragender M aler. 1800 
*  Förster, Fürstbischof von Breslau, zu Großglogau. 
1785 *  August Böckh zu Karlsruhe, berühmter Alter­
tumsforscher. 1757 Einnahme Breslous durch die 
Österreicher. 1705 Friede zu Warschau zwischen Karl X ll. 
und Stanislaus Leszczynski. 1642 *  Gras Tourville, 
berühmter französischer Admiral, Besieger der englisch- 
holländische» Flotte bei Kap S t. Vincent. 1632 *  Baruch 
Spinoza zu Amsterdam, bedeuiender Philosoph. 1572 
s John Knox, Schottlands Reformator.

Thor«, 23. November 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsassessor 

Overwcg in Jnsterburg ist zum Landraie ernannt; ihm 
ist das Landraisamt im Kreise Jnsterburg übertragen 
worden. Dem Landrat Hagemann in Carthaus ist die 
kommissarische Verwaltung des Londratsamts im Kreise 
Martendurg, Regierungsbezirk Danzig, übertregen wor­
den. Der Regierungsrat von Rötlicher aus Hannover 
Ist der königl. Regierung in Bromberg, der Regierungs­
assessor Dicken aus Frankfurt a. O. der königl. Regie­
rung in Marienwerder zur weiteren dienstlichen Ver­
wendung überwiesen wo, den.

Zur Hilfeleistung in den landrätlichen Geschäften sind 
zugeteilt worden die neuernonnien Regierungsassessore» 
Freiherr von der Goltz dem Landrate des Landkreises 
Königsberg i. P r., Frankenbach dem Landraie des 
Kreises Wolmirstedt und D r. Delius dem Laudrate des 
Kreises Gnesen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Rechtskandidat Eduard Grentzenberg in Danzig Ist zum 
Referendar ernannt worden.

—  ( B o r t r a g  ü b e r  d i e  d e u t s c h e n  
K o l o n i e n  i n  S ü d b r a s i l i e n . )  Gestern 
Abend hielt in der Aula des evangelischen Lehrer­
seminars Herr Lic. Pfarrer C r e m e r  - Potsdam 
einen Lichtbildervortrag über die deutschen Ansied- 
lungen in Südbrasilien. Während in Chile, wo 
die deutsche Sprache in den Staatsschulen obliga­
torisch gelehrt wird, und in Argentinien nur etwa 
je 30 000 Deutsche, d. h. Deutschredende angesiedelt 
sind, beträgt in Brasilien die Zahl der deutschen, 
zum größten Teil protestantischen Ansiedler, die 
auch bedacht sind, ihr Deulschium unter Opfern zu 
wahren, über eine ha>be M illion. Zwischen dem 
fleißige», wirtschaftlichen Deutschen und dem energie­
losen, unsauberen, mehr nach außen lebenden 
Brasilianer besteht wenig Sympathie, zumal letztere 
von den Deutschen von Grund und Boden all­
mählich verdrängt werden. Der Brasilianer arbeitet 
nur das nötige und gibt sich dann dein Nichtstun 
auf der Straße spazierend hin; die Damen sieht 
man viel im Fenster liegen, zu sehen und sich 
sehen zu lassen. Unangenehm fällt jedem Deutschen 
die Ungebundenheit der Jugend auf. Hier mit 
deutschen Zuchtmitteln einzugreifen, hat aber schon

Freilich mutzte er zu diesem Zweck selbst m ir 
seinem ganzen Vermögen bürgen, mutzte seinen 
K red it im  Ausland aufs höchste spannen und 
Wechsel geben.

E r unternahm zu diesem Zweck mehrmals 
Reisen, und als auch die herabgesetzt« K o n tr i­
bution noch den B e rline rn  unerschwinglich war, 
machte er Eingabe an die Kaiserin K atharina  
und unternahm schließlich eine Reise zum 
König Friedrich, der ihm versprach, einen T e il 
der K on tribu tion  auf sich zu nehmen. Bei 
dieser Gelegenheit verm itte lte  er auch zwischen 
den Leipzigern und Friedrich dem Großen, der 
der S tadt Leipzig auf Eotzkowskis Ersuchen 
eine ih r  auferlegte Kriegskontribution herab­
setzte. Der Kurfürst von Sachsen ernannte ihn 
dafür zum Kommerzienrat, und wenn er von 
diesem T ite l auch nie Gebrauch machte, so ha lf 
ihm doch das Patent bei seinen weiteren V er­
handlungen m it Totleben, die sich bis nach 
Königsberg erstreckten und fü r Eotzkowski m it 
mannigfachen großen Gefahren und Strapazen 
verknüpft wären, abgesehen davon, daß er seine 
geschäftlichen Unternehmungen während dieser 
ganzen, jahrelang dauernden Reisen und 
Unterhandlungen zumteil ruhen, zumteil frem­
den Händen überlassen mutzte. A lles das ta t 
er ohne jede Entschädigung; Friedrich der Große 
selbst w ar erstaunt, daß er sich nicht von der 
S tadt Leipzig seine großen Dienste hatte be­
zahlen lasten.

I m  Verfo lg  a ller dieser Reisen und Unter- 
handlungen hatte ihm der König  auch in  
Meißen Produkte der dortigen Porzellanmanu­
faktur gezeigt und den Wunsch geäußert, auch 
in  Preußen eine Fabrik solcher Waren zu be­
sitzen, und der Z u fa ll hatte es gefügt, daß er 
den Wunsch des Königs bald erfüllen konnte: 
ein m it der Fabrika tion vertrauter M ann, der

manchen in eine üble Lage gebracht, da die 
Landesgesetze die Anwendung des Stockes mit 
Gefängnis bestrafen. Ein deutscher evangelischer 
Pfarrer, der den Sohn eines deutschen Kolonisten 
o gestraft hatte, dankte seine Freisprechung nur 

dem Wohlwollen des Richters und dem Umstände, 
daß der gezüchtigte Junge auch deutsch und pro­
testantisch war, indem die Sache so gewendet 
wurde, daß der Satz „W er sein Kind lieb hat, 
züchtigt es" in der Bibel steht, die Gebote der 
Bibel zum protestantischen Kultus gehören, in 
Brasilien aber Kultussreiheit herrsche. I n  den 
Kolonien wird die Jugend in deutschem Geiste 
erzogen. Gesprochen wird nur deutsch. Man 
kann wochenlang reisen, ohne andere Laute als 
die deutschen zu hören; auch die Neger rühmen 
von sich: W ir sind deutsche Iungens. Leider sind 
Schulen noch zu wenig vorhanden. Die Ansied- 
lungen liegen zu weit von einander, sodaß eine 
Schule nicht viele vereinigen kann und die Be­
soldung eiuer tüchtigen Kraft deshalb der kleinen 
Schulgemeinschaft schwer fällt. Es wird deshalb 
oft ein Ansiedler zum Lehrer gemacht, der am 
Vormittag unterrichtet und nachmittags seine Land- 
wirtschaft besorgt. Die Ergebnisse sind leidlich 
befriedigend, nur lassen sich Ansiedler schwer dazu 
bewegen. M it anderen eingewanderten Elementen 
hat man aber trübe Erfahrungen gemacht, sodaß 
der Lehrerstand in Verruf gekommen ist. Selbst 
ein stellenloser Mensch, dem der Pfarrer zuredete, 
doch Lehrer zu werden, wozu er doch die Vor­
bildung besitze, erwiderte: So tief bin ich noch 
nicht gesunken. Es wären noch 400 Schulen und 
Lehrer nötig, ober sind bis jetzt nicht zu beschaffen 
gewesen. Deshalb übernehmen auch die Pfarrer 
oft ein Lehramt, wobei der Unterricht allerdings 
manche Unterbrechung erfährt, da bei den großen 
Entfernungen lange Reisen zu Pferde zu machen 
sind. Auch Pfarrer sind übrigens schwer zu be­
kommen. Die ersten Ansiedler kamen 1826 vom 
Hunsrück, dann folgten Hessen, Badenser, Pommern, 
Schleswig-Holsteiner, auch Ostpreußen. Auch der 
Pfarrer wurde anfänglich aus der M itte der An­
siedler gewählt, der taufte und traute, so gut es 
ging. Doch wurden mit zweifelhaften Existenzen 
auch hier schlechte Erfahrungen gemacht. Jetzt ist 
es besser geworden, da seit den 50 er Jahren 
Pfarrer aus Deutschland hinübergegangen sind 
und heute die deutsche Regierung bemüht ist, die 
Ansiedler mit tüchtigen Kräften zu versorgen. An 
Ärzten ist noch Mangel. Die Natur ist herrlich, 
das Klima wie an der Riviera oder in Egypten. 
I n  der kalten Jahreszeit sinkt die Temperatur 
nachts auf 4—3 Grad Wärme, was sehr kalt er­
scheint, zumal Ofen unbekannt sind. Im  Sommer 
steigt die Temperatur auf 30—40 Grad im 
Schatten, worunter die Arbeit etwas leidet. Doch 
ist das Klima den deutschen Einwanderern recht 
zuträglich. Das Land würde geradezu ein Para­
dies sein. wenn nicht die Ameisen wären, die eine 
junge Maispflanzung oder junge Orangenbäume 
in einer Nacht zerfressen können. Aber bei der 
großen Fruchtbarkeit des Landes ist die Sache 
aber nicht so schlimm. Und großartig ist, was 
die Ansiedler durch deutschen Fleiß und Gemeinst»« 
geschaffen haben. I n  Brasilien, wo das Klima 
so zuträglich, hat das Deutschtum eine Zukunft. 
Es folgte nun die Vorführung von Lichtbildern, 
von Rio de Ianeiro („F luß des Januars", weil 
der Hasen, für einen Fluß gehalten, im Januar 
entdeckt wurde), wo die deutschen Kaufleute, die 
Stolze, Hasenclever, W ille usw. am Seestrande 
wohnen, wenn sie auch zur Stadt eine zweistündige 
Fahrt mit der elektrischen Straßenbahn haben, 
und auf dessen Hafen man von der Höhe des 
Berges Corcovado aus, wohin Drahtseilbahn führt, 
eine Aussicht genießt, die für die schönste der 
Welt gehalten w ird ; vom Hafen Santos, wo es 
durch durchgreifende Maßregeln gelungen ist, das 
gelbe Fieber gänzlich zu unterdrücken, indem die 
Sümpse an der Küste zugeschüttet und in Kais 
verwandelt worden und ferner die Häuser alle 
vierzehn Tage revidiert werden, wobei in jeden

nach Eotha engagiert war, ward von Eotz­
kowski m it großen Eeldopfern fü r B e r lin  ge­
wonnen, und m itten in  allen Kriegsnöten be­
gann im  Jahre 1761 die Fabrikation. Schließ­
lich aber brach doch das U nheil über ihn  her­
ein; die übernommenen Bürgschaften, die Ee- 
schäftskrisen infolge des langen Krieges, dazu 
Konkurrenzmanöver gegen ein« ihm finanzie ll 
verbundene F irm a  zwangen ihn zum Konkurs 
im  Jahre 1763; er konnte m it seinen Gläubigern 
einen Akkord schließen und sie dann später nach 
Verkauf der Porzellanmanufaktur an den König 
und durch neue rastlose Tätigkeit vo ll be­
friedigen. Dabei w ar es ihm freilich passiert, 
daß einer seiner kleinsten Gläubiger einen 
Arrest gegen ihn ausgewirkt und man würde 
den stadtbekannten und hochverehrten M ann 
ins Gefängnis gebracht haben, wenn nicht ein 
ihm vö llig  Fremder fü r den Pa trio ten  B ürg­
schaft geleistet hätte. Dieses w ar das Schicksal 
desjenigen, der so oft vor die S tad t und seine 
M itbü rge r sein Vermögen und Leben gewaget, 
und dem man einige Jahre vorher das Zeug­
n is gegeben hatte, daß es ein Exempel ohne 
Exempel wäre, daß ein ehrlicher M ann  ohne 
allen Eigennutz dasjenige ausgestanden und 
unternommen, was ich als redlicher P a tr io t 
fü r meine M itbü rger ausgestanden und über­
nommen hatte. So lohnet die W e lt."  So klagt 
Eotzkowski.

Und er hatte ein Recht, sich zu beklagen, 
denn er hatte sein Vermögen, die Arbeitskraft 
vieler Jahre anderen geopfert und ist schließlich, 
da ihn auch noch nach dem Kriege das Unglück 
verfolgte, in  A rm ut gestorben —  am 9. August 
1775 verschied er in  B e rlin , wo heute nur noch 
der Name einer Straße im  Nordwesten —  die 
bei den neulichen M oabiter Straßenkrawallen 
vielgenannte Eotskowskistraß« —  an ihn er­
inn e rt.

i«
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Dr. M.

Ncherschau.

^ ^ N d  o7s ^  besonders hervor: ..Joses Kainz als 
^old^'b, „Der Ä / r ' ,  persönliche Erinnerungen von 
'̂ k N,b??ez G ,^  böse Blick", von vr. S. Seligmann,

^^rials oo^. und eine Fülle interessanten Illu s tra - 
von .ü b p ? «  protze „A rena"-A nsgabe (Oktav- 

v Land und M eer" bringt ferner in 
der -? .^ roßen  B erliner R om an „D ie bunte 

— s. r von Rudolf P resber. P re is  des
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von K  Achilleusstatue in Korfu. 
T'f°ne S^.^rofessor Johannes Eötz in Berlin ,"S au? »rarue des ;n

E  enrporsU'len Serpentinen wegen, die zum 
^ ^ 7^buod-n^en, mit zahlreichen Schwierig- 

^  illieter °u- Figur mißt bis zur Helm- 
steht auf einem 2l4 Meter hohen

Postament, von wo sie weithin über Land und 
Meer blickt. Die Spitze der 11 Meter langen ver­
goldeten Lanze ist ein Wahrzeichen für die Schiffer, 
wie vor Jahrtausenden die Athena auf der Akro- 
polis von Äthen.

Des Kanzlers Dank für die Ernennung zum 
Ehrendoktor. Der Reichskanzler hat aus Anlaß 
seiner Ernennung zum Ehrendoktor an den Dekan 
der philosophischen Fakultät der Universität Berlin, 
Geh. Reg.-Rat Pros. Dr. Gustav Roethe ein Dank­
schreiben gerichtet, das in den Gedanken ausklingt, 
Macht und Wert der geistigen Arbeit dürfe im 
politischen Leben der Nation nicht unterschätzt 
werden eine starke, stolze und freie Kultur des 
Geistes sei und bleibe das Fundament auch der 
politischen und wirtschaftlichen Leistungen des 
deutschen Volkes.

M a n n  W e llig e s .
( H e i z b a r e  F u ß t e p p i c h e )  sind, wie 

wir in der „F. Z." lesen, die neuste technische 
Erfindung. Die Heizung erfolgt auf elekt­
rischem W egs durch Drahtgewebe. Kalte 
Füße siud damit beseitigt.

( D e r  d e u t s c h e  D a u e r g ä n g e r )  
Eduard Geist aus München ist in Bucara- 
manga in Columbien angelangt. Er ist seit 
1908 von Rosaria am La P lata  unterwegs, 
hat Argentinien, Chile, Peru, Ecuador und 
Columbien zu Fuß durchreist, ohne einen 
Pfennig Geld zu besitzen und will nun S ä n  
Franzisko in Kalifornien erreichen.

Am Stammtisch.
(Berliner Gerichtsszene.)

------------ - (Nachdruck verboten.)
„Vei Thedorn jeht allens verquer!" M it 

dieser wehmütig ausgestoßenen Klage betrat der 
Schuhmacher Theodor Schlicke den Eerichtssaal. 
Auf die Frage des Richters nach seinen Personalien 
erwidert er mit resigniertem Kopffchütteln. Erst 
auf erneutes Fragen läßt er sich herbei, zu ant­
worten: Herr Jerichtsakzesser, fragen Se jarnich! 
Vei Thedorn jeht allens verquer. M ir schonst 
Thedorn zu heeßen, det war von Vatern Jrößen- 
wahn. — Richter: Sie sollen sich eines Haus­

friedensbruches schuldig gemacht haben. — Angekl.: 
Det is mir ja det allermeiste. — Richter: Sie sollen 
sich in der Nacht vom 10. zum 11. September in 
einem Restaurant derartig betragen haben, daß der 
W irt sie auffordern mußte, das Lokal zu verlassen. 
Erzählen Sie meinetwegen; aber ich rate Ihnen, 
unsere Geduld nicht zu mißbrauchen. — Angekl.: 
Det is doch 'n Wort! Herr Jerichtskalkelater, Sie 
sind 'n Mann, wat in de Welt paßt! Also, nu 
horchen Se mal: Ick wohne in de rleene Markus 
mit 'n Schusterkeller un mit mein öhlichtet Werb. 
Meine Jette, die is nu aus 'ne piekfeine Familie, 
een Bruder is BLerfahrer, eene Schwester hat n 
Ferdebahnkutscher, jetzt macht er't elektrisch, un der 
Jüngste----------- Richter: Das geht uns hier gar­
nicht an. — Angekl.: Nee, eegentlich nich, aber 
meine Jette hatte sich immer scharniert, det se mrr 
blos als Flickschuster estemierten, un da kriege rck 
nu jerade an den Abend, wo se mir in de Nacht 
rausschmissen, den Jedanken, det ick mir jetzt „Herr 
Derektor" titlieren wer': Theodor Schlicke, Derek- 
tor von de Besohlanstalt. Jerade will mir for der 
jroßartigen Idee meine Frau in 't Jefichte knutschen, 
kommt mein Freind Lepel de Treppe runter- 
jekugelt. „Nanu, Kinder," meente Lepel, „ihr 
spielt wohl B raut und Bräutjam? Et dut mrr 
leed, aber Thedor muß mit, et will 'n Bekannter 
neue Stiebeln. Mutter klöhnte: Nu war Thedor 
heut mal jreade so recht in Zuch! Aber erscht 
Jeschäft un denn 'L Vergnügen!" Vor de Düre 
schonst kniept mir Lepel un meent: Mensch, det war 
ja man Pinne vonwejen de neuen Stiebeln; jibt's 
ja jarnich! Heut jeyn wir mal durch un durch; 
ick bin so jut uffjelegt, heut machen wir beede 'ne 
Nummer! Zehn Märker hab ick Lei mir, die werd'n 
verjuxt! Un ick, mi'n bedenklichst Jesichte, latsche 
mit in een sojenanntet Vall-Lokal. Allens, wat 
recht is, scheeneken, proppre Mächens! Un so jejen 
Uhr eens krieje ick det Heimpeh, sage zu Lepeln: 
ick halt et nich mehr aus, ick muß zu meine Jette — 
un verkrümle mir. Wie ick in de Lust komme, 
kriege ick noch'n mörderischen Durscht, un weil ick 
nu so schräg, a vis, noch in'n Keller Licht seh, jeh ick 
rin un setz mir janz bescheiden jleich an'n stoßen 
runden Disch linker Hand. Also, wie ick sitze, macht 
mir een jroßer Dicker, det war der Wirt, immer so 
'ne Oogen, als wie eener sagt: Setz dir wery! 
Ick achte aber nich druff. Een Jast rückte 'n Ende 
ab, verleichte, weil er nach Kleister stinken dat. 
Eener, den se Doktor trillerten. jlotzte mir an, weil 
ick 'n bei ne Nätselmengkenke mit Streichhölzer 
jestört hatte; un eener un noch eener, die waren 
statt wie 'n Aaal in de Viehsasche, die waren wohl

von't Theater. Na, un die riskierten aber 'ne 
Lippe, da war 't  Ende von wech! Uff eenmal seh 
ick an'n Disch ooch een'n ollen Freind. von dunne- 
mals kannte ick ihm, wie er noch Dischlerjeselle war. 
Jo tt, sag ick, Mensch, du ooch hier; na, wie jeht et 
denn? — Wissen Se sowat von Vramsigkeet, wie 
der nu dicke dat, det gaben Se in Ih r  janzet Leben 
noch nich kennen jelernt! Nu meent eener von die

meente': ^Ne,'"det' merk 'ick nich! Wodruff er nu 
wieder meente: Se sind 'n janz AusverschämtM:! 
Un wie ick wieder wat meenen will, kommt 'n 
kleener Dickus rinjeschossen, mit'n Schniepel, m it'ne  
weiße Binde un mit Pomade ufs'n Deetz. Det 
janze Lokal schreit: Ju t'n  Abend, Klimper!, wo­
druff er blos in de Tasche klaut, zwee Bilderkens 
rauszieht un an'n Stammtisch rumzeicht: Det is 
mein Minchen! Und wie mein Nachbar, der 
Kleister-Onkel, die Bilderkens Lekrckt hatte, lange 
ick ooch danach, indem ick sage: 'n hibschet Mächen 
seh ick immer jerne! Da kriecht der, den se Klimper 
nannten, een janz rötet Köppken, un ick krieje eene 
Ladung Bier über meine Verstandskiste, det et mrr 
'n Rücken lang un drüber bis in die Beene trippte. 
Nu will ick ooch nach mein' Vier jreifen un 
ordentlich Bescheid stoßen, da merk ick erscht, der 
Kellner hatte mir jar keen Vier nich jebracht. Nu 
schrei ick: Wat, ihr wollt mir lummern? Ich Lm 
Direkter von 'ne Besohlanstalt! Un ick krieje nu 
den Seidel von den Dokter zu packen; aber ehe rck 
mir verseh, kriejen se mir Lei'et Schlafittchen un 
woll'n mir rausschmeißsn. Ick laß mrr doch aber 
nich an die Hacken packen un wehre mrr! Nu schrert 
der W irt: Verlassen Se mein Lokal, eins! Wer! 
drei! Nee, sag ick, Männeken! Aber werl rck mrr 
nu wieder verdraaen wollte, brülle ick mrt mern 
riesiget Orkan: Noch 'ne Lage for den fanden 
Stammdisch! Det hielten die Brieder nu for ne 
Uzerei, faßten mir alle sechse un schmissen mir nu 
Mich raus. Ick hatte aber janz perre,sen, den 
Kellner 'n Drinkgeld zu jeb:N, un werl rck doch noch 
'ne Lage bestellt hatte, wollte ick wieder rrn — 
un da brachten se mir uff die Wache. — Richter: 
Das ist ja ein Geständnis in bester Form. — 
Angekl.: Ick halte det nich dafor. — Trotzdem wird 
«  Angeklagte zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. 
Er verläßt den Eerichtssaal mit denselben Worten, 
mit denen er ihn betreten hatte: Bei Thedorn zeht 
allens verquer!  ̂ v
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über 240 Mt, sind in Klammern beiges. 
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6. Klaffe. 12. Ziehungstag 22. November 1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 240 DU. sind in Klammem beiges. 
(Ohne Gewähr. A. SL-A- f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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7 ^  600 M 940^00) ^  ^  23  8061 123 203 310 91 444 693

yw, 20 620 912 2 4 ,0 2 4  819 63 919 2 4 2 0 6 4
8M ?  «I M 760 2 4 3 3 0 6  (1000) 417 (1000) 644

§  A  A  ^  9 - ? ^ ° ^
A -  E  w  SM N  921 Z ^ « S  99 (90°) 97° 729 SS 2 4 3 0 9 9

- 5 2 E ^ 9  M l E  ?° 7 ? / N U  »

2 5 6 2 4 5 ^ 7 9 ^ 6 6  Z k W l U )  W3 926^  2 S 7 ^ M ^ 4 M  
A  M ^ 6  LM (1000) 940 79 2 5 8 1 1 3  16 395 411 (600) 43
403 47*67^6M ^  ^  ^00) 2 5 8 0 7 1  (1000) 113 17 242 47 64

2 6 8 2 3 3  65 339 422 596 704 649 962 2 3 ,0 7 6  931 (1000)
2 6 2 0 4 3  73 173 36 91 <1000) 256 63 652 837 969 <1000) 2 6 3 0 7 7  
S74 2 6 4 1 1 7  67 (500) 626 (500) 789 96 953 55 2 6 5 0 2 8  123
61 333 (500) 684 629 766 92 (1000) 839 2 6 8 1 3 4  234 502 SO
747 69 653 (1000) 2 8  7210 642 613 28L 190  402 (600) 724
(500) 980 (500) 2 8 8 )6 5  436 M3 8^2 985 37

2 7 8 0 7 3  84 IM 49 80 227 30 346 79 736 2  7,386 (1000)
433 649 903 2 7 2 0 3 3  69 394(500) 2 7 3 )4 2  49 397 404 640 92 
627 91 993 2  7 4 0  <2 274 449 (1000) 73 604 712 71 361 94 905
<600) 2 7 5 0 0 4  430 728 312 945 66 2 7 6 0 3 7  '600) 305 479 628 
640 66 93 L771SV 265 350 75 (3000) 703 910 23 2 7 8 0 6 0
136 850 74 79 946 2  7 SMS 130 (500) 470 506 49 723 934

2 8  8005 673 2 6 ,1 0 3  52 380 626 45 602 32 82 962
2 8  2015 62 210 30 87 324 44 430 96 731 <1000) 997 2 8 3 )8 3
359 429 880 36 2 8 4 6 6 0  (500) 773 96 934 2 8  5033 82 276
323 64 444 47 662 74 798 837 953 2  8  60S2 346 740 824
2 8 7 0 7 1  237 321 25 602 914 73 2 8 8 2 7 6  311 2 8 3 0 7 9  171
77 -K"M) 294 512 84 911

LV0035 108 76 505 77 618 922 2 8 , '3 3  (1000) 73 366 423 
S3 574 (600) 606 47 703 64 90 642 993 2  82159 301 61 683 674 
2 S S 0 -4 264 3b3 (500) 640 81 611 42 701 968 2 8 4 0 3 0  122 36 
359 460 567 748 853 (500) 924 90 2  9  5058 158 (1000) 2^8 <1000) 
385 401 43 613 16 777 916 43 69 2  S 6034 301 (500) 62 (1000)
468 639 907 26 2  8  7  0 0 75 175 93 301 66 627 L44 L 88204
(3000) 308 499 682 972 2  9  8127 (500) 507

SSV203 664 3 0 ,1 3 0  (3000) 67 660 SV200S 181 758
(LM) SNS044 434 654 800

Am Eewmrrrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 
Gewinn zu 160000 Mk.. 1 zu 100 000 Mk., 2 zu 30 000 Mk.. 1 zu 
70 0M Mk.. 1 zu 60 000Mk.. 3 zu 50 000 Mk., 3 zu 40000 Mk., 
7 zu 30000 Mk.. 16 zu 16000 Mk.. 43 zu 10000 Mk-. 68 zu 5Ml» 
Mk . 1L3S «», 40M DU. 1213 « , 1MQ WL- LQ2S — LSQ WL



Wer rrt. Unterricht 
i. Grrech. u. Katern

iung. M ann (Einjähr. Zeugnis) für I d  
(Lxrraneus). Angebote unter W . 109 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

tägl. Verdienst durch häusliche 
1 "  N z .  Schreibarbeiten und Vertretung. 
Näheres Postfach 8 2 , D u is b u r g .
W er  S te llu n g  sucht, verl. sos. Deutsch!. 
N eueste V ak an zen p ost, B e r l in  Q .  112.

^ l ä s l .  , . zu'bttl! Preisen
F r a u  L a n le r d so k , Araberstr. 3, 1.

Buchhalter
(Anfänger), Absolvent einer Handelsschule, 
aus der M ühlen- und Getreidebranche, 
sucht, da ihm jetzige Stellung zur Erwei­
terung seiner Kenntnisse wenig bietet, 
zum 1. 1. 11 anderweitig Stellung.

Gest. Angeb. unter „E n gagem en t"  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Zunaer Mann L',"SLL°
beider Landessprachen mächtig, sucht per 
1. Dezember oder später Stellung als 
Verkäufer, auch Leiter einer F ilia le. 
Kaution jeder Höhe vorhanden.

Gest. Angebote unter L  IL . 7 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

AM ele Zme.
23 Jahre alt, eoangel., sucht Stellung als 
Gesellschafterin und Stütze bei einzelner 
Dam e.

Angebote sind unter 1^. H V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

StelleillNlgkbote

erkalten jun§e Leute n a ek 2  bis 
Zinonatl. §ründ1. ^.nsdildunA. 

Li8Üer ea. 1500 Learate ver l. l?rosx.§r. 
D ir. Z?. LeipLiA 104-LinäS

Redegewandte
junge Dame oder Herr
für sehr gewinnbringenden lukrativen Ar­
tikel gesucht. Angebote unter L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gewandte

M lM k ll l l
für das Ladengeschäft gesucht. Schriftliche 
Bewerbungen mit Zeugnissen und Photo­
graphie einsenden an

H«ch,,aUerm
sucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter O  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

GtlS iiMichtktil ^
M e w - D a r le h n e ,  4— 5 ° g, event, ohne 
^2- Bürgen, a. j. a. Wechs., Schuldschein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt
k .  I-öllröklel, B e r l in  0 . 112, Rückporto.

5000 Mark
sofort zu vergeben. Angeb. unter ^  S  
2 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Reitpferd,
hellbraune S tu te , gesund, truppenfromm, 
sofort verkäuflich.

O b erleu tn a n t 1 L L i» S » S r ,  
______________ Friedrichstr. 10/12.

Gut geh. Gastwirtschaft
in einem Kirchdorf, nahe THorns gelegen, 
mit etw as Land, zu verpachten oder zu 
verkaufen. Z u erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse". _____

Gelegenheitskaus!
Anderer Unternehmungen halber verkaufe 
sofort unter günstigen Bedingungen selten 
schönes, gutoerzinsliches

Hausgruudstück,
bestehend aus zwei Wohnhäusern in 
schöner Lage THorns. Mindestanzahlung 
10 000 Mk. Näheres auf gefl. Anfragen 
unter 1 8 6 0 ,  T h orn , postl.____

WchliiiOWtliött
Möbl. Ziiniiikr ^^_______ Schillerstr. 12, part. l.

G«t möbtiertes LorSttziiiliiier
mit sep. Eing. u. voller Pens. sofort zu 
vermieten A raberstr. 3 , t  Tc,
G1. mb'bl. Z im . mit auch ohne Pens. 
zu haben B cückenstr. 1«. 1 T r . r.

. ........  ... ....... .. l Katharinenstr. 5 ,3 .
L ie von der Verkauss-Bereinigung sür 

Baumaterialien bisher innegehabten

K oiitsr-Rliiiliie
find per 1. 4. 1911, event, auch früher 
zu vermieten. Zu erfragen

Lulmerftratze 2 8 . im  Laden.
Brombergerstr. 52

beschoß per 1. April 1911 
evtl. früher eine

6 --Zimmer-Wohnung
reicht. Zubehör zu vermieten. 

Näheres K ontor N r . S 0 .

Brombergerstr. 6 0 :
5Zim mer-W ohnung mit Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1 .1 0 . d. Z s. zu 
vermieten. Näheres Portier

Ahnung. ^ A o ^ r ^ V 7 u
» er« . Näheres Schillerst«. 2 0 , p t .

F r e i t a g  d e n  2 3 .  d . M t s . ,
von 7-/2 Uhr abends ab:Familienabeud

L i c h t b i l d e r n ,

zum besten des Vaterländischen Frauen-Vereins Thorn-Mocker im großen S a a le  
des V ik lo r ia p a r k s .

Vortrag über Palästina
Herr Pfarrer l l e a e r .

Gesänge des evangel. Lehrerseminars. Verlosung eines von 
I .  M . der Kaiserin gestifteten B ild es.

I n  den Pausen Verkauf von Tee und Brötchen.
Eintritt 25 p fg . —  ! — _____  Eintritt 25 pfg-
Der Vorstand des vaterländischen Frauen-Vereins 

Thorn-Mocker.
Donnerstag den 24. d. M ts., m  1 Uhr ab. M  

Freitag den 25., von vsrni. 1V Uhr ab.
findet im i L v o l L  ein Verkauf von H ü h n ern , T a u b en , K aninchen  u. K a n a r ie n ­
v o g e ln  statt. P ro  Tier wird von M itgliedern 25 P fg ., Nichtmitgliedern 50 P fg . 
Standgeld erhoben.

Am 25., sä« «ach«. 3 Uhr ab
werden die zur Auktion gestellten Tiere meistbietend verkauft.

Der Notstand des Gestiigehrchtimeins Thor«.
L»^Si11<rr-W rnkertarr.

dauernd in T h o r n ,  Z riedrichstrahe 7 .
.....  - P r o g r a m m  ... .. . . . .

vom  k9-— 25. N o v em b er .
1. Fred S a to  mit seinen Wunderhunden, Dressur. 2. Der Spazierstock des P ap as, 
Humor. 3. Seelengröße, kolor. Dram a. 1. Kaiser W ilhelm  II. in Ungarn, aktuell. 
5. Eine dunkle Wolke, Drama. 6. Der Deserteur, 7. Weltstadtbummier, Tonbilder. 
8. Untersuchungen des M agens durch Röntgenstrahlen, wissenschaftlich. 9. Der 
Amateur-Detektiv, Humor. 10. A gnes Diskonti, histor. Daina. N . Töte die F liege, 
Humor. 12. Die Belohnung eines Opfers, Drama. 13. O, großer Kaiser, 14. Lachende 
Köpfe, Tonbilder. 15. Komische Verfolgung mit dem Fahrrad (Fahrradkünstler) 
16. M eereszauber, Phantasie. 17. D es M alers Weihnachten, Dram a. 18 Senfterich, 
der Fliegentöter, Humor 19. D a s  Bindeglied, Lebensbild. 20. Leise flehen meine 

Lieder, 21. Steinklopfermarsch, Tonbilder.

M W e  M im  Wlsgrapheii!
Dem geehrten Publikum zur Mitteilung, daß wir 

dem heutigen Bedürfnis entsprechend

Photographien
In verrchieaenen Preislagen
anfertigen, und halten uns bei sauberster Ausführung 
empfohlen.

Gleichzeitig bitten wir, die

: für das Weihnachtsfest bestimmten : 
ß H Aufträge in Vergrößerungen u. Malereien

schon jetzt machen zu wollen, um dadurch eine sorgfältige 
Ausführung garantieren zu können.

^ 8 8 « H L L IL IL )
Brückenstr. 15.

s  U L r u s v ,
Schloßstr 14.

H .  6 S V Ä O I N ,
Katharinenstr. 8.

8 v l » u b e r t .
Baderstr. 28.

u .  O i» « r k o isk i, Dentist,
T h o r n ,  Breitestr. 4 6 .  —  Sprechstunden von 9— 1 und 3 — 6, 

S o n n ta g s  9 — 12 Uhr.
Plom bieren nach der neuesten wissenschaftlichen Methode. 

Nervtöte« völlig schmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichste Schmerz- 
linderung mittelst örtlicher Betäubung.

Schonende Behandlung für empfindliche und nervöse Patienten. 
Feinste Präzisionstechnik in G old , Kautschuk und Kombinationen. 

Z ähne ohne P la tte :

Stiftzähne, Kronen und Brücken.
Außerordentlich niedrige H onorare.

T e ilz a h lu n g  aecn  gestattet._______ —  I — ______ T e ilz a h lu n g  gern  gestattet.

-K  U

y  gut m ö b l. V o r d erz im m er  mit sep. 
^  Eing., für 1— 2 Herren paffend, per 
sos. z. verm. N eu stad t. M a r k t  18, 2.

Frdl. Wohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 
der Straße gelegen, zum 1. Jan . n. J s  
G erechteste. 2 6 , 2, zu vermieten. 
L v s l ä  k e l iu g , Waffengesch., Schillerstr.

7 "  me WvhiiW
von 3— 4 Zimmer zu vermieten. Näheres

E lisabethftratze 9 , 1.
ckttirt m ö b l. Z im m e r  zu vermieten 
^  T h orn -M ock er . Amtsstr. 4, pt.

6-Zimmer-W ohmmg,
mit Badeeinrichtung und G as, von 
sofort zu vermieten.

T h orn -M ock er , Lindenstr. 13.

ckttut m ö b l. Z im m e r  m. Pferdestal! 
sofort zu vermieten

N .  L ew pL sr, B r o m b erg erstr . 104 .
ckttut m ö b l. Z im m e r  in besserem Hause 
^2- vom 1. 12. zu vermieten. Schuh- 
macher- und Bachestraßen-Ecke 1, 2 r.

Gut möbl. Zimmer
(auf Wunsch mit Pension) in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Nähe der 
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. D e­
zember zu vermieten. K irchhosstr. 6 , 1.

Die 2. Etage
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke. besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und W agen­
remise ist zu vermieten.

TLLL'stS, Hofstrafte 1 n .
in e s  m öb l. Z im m e r  zu vermieten 

Strvbandstr. 16, part. r.

Zm besten bes ivestpr. IiMMlihgiises V 
in  D anzig

findet am 26. und 27. November d. J s .  ein

im Franziskaner-Kloster statt.
An alle Freunde des Diakoniffenhauses, dieser S tä tte  der Barmherzigkeit, deren 

helfende Hand sich schon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Teilnahme 
wir gerade in dieser Z eit so dringend nötig haben, richten wir die herzliche Bitte, 
den Basar durch Geld und Gaben aller Art zu unterstützen und dadurch das Werk 
an den Armen und Kranken selbst zu fördern.

D as H aus wächst nach innen und außen in der Z ahl seiner Schwestern und 
Kranken, in seiner räumlichen Ausdehnung und dadurch auch in seinem Bedarf an 
M itteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. S o  bitten wir, wie vor 
2 Jahren Geld, Lebensm ittel (Hülsenfrüchte, Geflügel, W ild, Obst, Konserven, 
Fleischwaren), Wäsche, Küchen- und Hausgerät, wie Handarbeiten aller Art an 
Frau Oberin L 'i'S S Ä »  Diakoniffenhaus zu Danzig, bis zum
23. November schicken zu wollen, die dem Verderben ausgesetzten Lebensm ittel erst 
zum 25. oder 26. November früh.

Lose ä 50 P fg . sind im Liakoniffenhause zu haben. Die M itglieder des 
Komitees sind auch gern bereit, Gaben mit Dank in Empfang zu nehmen.

D a n z i g ,  im November 1910.
Das Komitee.

Frau v o n  »LkSAs»*, .  L U e t l r i  v rrr , Oberin.

Herr Arimo NmLS-Kemdolü
wird am

Sonntag den 27. November, 8 Uhr abends,
in der A u la  d e s  G y m n a siu m s einen interessantenNlaviervsrtrag

veranstalten, an dem e le  (Lnisse
ei; Ita lie) zur Aufführung gelangen. Ganz ausführliche Erläuterungen sind dem 
Program m  zur Erleichterung des Verständnisses beigegeben und außerdem wird 
Herr seinen Klaviervorträgen einen kurzen mündlichen Vortrag voraus­
gehen lassen. Freunde guten Klavierspiels werden zu den Vortrügen hiermit ein­
geladen und erhalten Einlaßkarten mit Program m  und Erläuterungen in der 
r8vii»*v»L'tL'schen Buchhandlung zu 1,50 Mark.
_ _ _ _ _ _ _ Gqmnafialdirettor Dr. ZZ. LaMvr.

Deutsche Gesellschaft
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
Freitag den 26. November, abends 9 Uhr (pünktlich)

im großen S a a le  des Schützenhauses:

von Brieux, welches die Folgen der Geschlechtskrankheiten in Form  eines Theater­
stückes darstellt. Vortragender ist Herr S ch a u sp ie ler  M on t^ rrL  aus Berlin  

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 50 P f. für den ersten 
und 25 Psg. für den zweiten Platz an der Kasse erhoben.

Der Vorstand der O rtsgruppe T hor».
I .  A .:

HehelmraL I - r .  Vorsitzender. V r .  r K t o L n b o i ' i , ,  Schriftführer.

in b m m
V. - h e r  sO'

M !!1

M A U s E H
» L L  ' S - « » -  -

marktfragen". » , ^ g  eines
d - M L L K . » - »

ZU d «  d. AtS'

E in w e ih i ln M lk
verbunden

W urstcssen u. Unterhalt»«»

A n f a n g  »  KSn>«r^

L - g - I - i  - K
vonn erstsg  oen >v- ^V » r M » « A

vie

U m  Lablreiollen

V'"«-

«ktzim o l K M s
mit a. o. Dens. zu vm ^

sind 
infolge 

desaulfer- 
ordentli'chen

guttee-estarakters.
istres köstlichen w olil- 

geschrnncks und ihres feinen 
strom as die beliebten o a n  den  

öergh'schen Margarine-Marken

C l e v e r  Z t v l r  u V i t e l l o
v ie  bevorzugtesten gutter-Ersatzmittel!

In allen einschlägigen öeschaften erhältlich.

Uertr.: L arl Lovsvarotk, Thorn Gisabkihstraße 7. FernWh^
P ath e-P la tten , 25

ohneNadeln
6M

Aünstler-Zchallplatten,
4 Stücke spielend 2,50 Mk., 2 Stücke 

spielend. 2.03 Mk.
P latten ä 2 Mk sind nachw. v. derselben 

Fabrik wie M illa Opera 3 Mk.

Auf 4 Platte» 1 Platte g r a tis ,
Auf 2 P latten 200 Konz. Nadeln g r a t i s .

Nonz. Zprechapparale,
29 X  29 em  mit 16 Musikstücken rc. 

! v o n  30  M k . a n !
Jttustr. Katg. u. Verz, 144 gratis u. franko.

Oarl M r su s  L  Vo., Hamburg

D r .  O v l k s r ' s
naeU kol^enäsin RerüOpt Ist 61N ö6rvorrÄA6Nä68 LEss-kekSvk.

U n t a t e n :  130 Lütter, 80 Ar- Andrer, 2 Ner, 500 §?r. 
Neftl, 1 I^äesteUeri Dir. MrLvlLirrsIvv»',  ̂8 I^lter ̂ llleti.

L u d e r e i t n i i S :  Die Lütter v/irä 2 N Latine ^erütirt unä 
LLer, 2rie1cer unü M eli UiNrm^ekü^t, Lulet^t das mit 6em Laelc- 
pulver ^emiselkte unä äureli^esiedte ^leßl. Den kerti^en le i^  
rollt man auk einem Laestdleeö brotkörmi^ ank oäer küiit iiin in 
einen mit Lntter ans^estrießenen lün^lielien LIeeßstasten, so§. 
Lastenkorm nncl daelct iiin ea.  ̂  ̂ Ltuncien. ^.m näeiisten 
selineiäet man das Oedäeir in Lefteiden, die man ank dem ge­
ketteten Laekdleek Uelidrann röstet.

In einer Lieekdose ankde^aiirt, Iialten sieii diese A^viedLoke 
1an§e Leit.

S ° u i ! ! « n  M . , , !
-------—

denn sie Iialten, >vas sie verspreeften; nnr in 
stoekendem IVasser ausgelöst, ^eden sie keinste

........  . Lleisekdrnke- Ltets kriseti Iiaden dei
.̂I»LLLLL6 Lol.-, velilc.-, Lndkluelit- n. 'WeinUandlnnA,

^Itstüdtiselier l̂arl^t 27.

Möbl. W i n t l ,
1—2

oder 1. Januar
NSH -rL in

Freuuöl.
3 Zimmer, Rüche,
Mädchenzimmer u»°

u.,S 27 a. °
elektr. Licht, B a d ,^  » 
ten anteU . p°r .
zu vermieten. 6̂

Um Besichtigung ««
Zu °rsr°g-n^ . ^ , r ; M ,

3 U m i e r . . . .
parterre, Badest"b

mit Kabinett,tt, U"'"'

wroge. pe»^„e,



Ar. 275. Chor«. Donnerstag den 24. November m » . 28. Zahrg.'

(Dritter vlatt).
U. Ableben Tolstois.

^wo einoE-^°^^ois ist Montag Mittag in Asta- 
"rr Nlrgr worden. Daran? nakmpn di- an?

Kektor^Sar^e folgte 

M -zZ tz„Tranerzug
hL-tz 7  8 K^fkrFrr
T' Die großen Volksmenge erwo

„ Angedenken"
owte die Gräfin, geführt vom 

jan-Uralbahn. Um 1 Uhr 40 Min. 
in Bewegung. Die Ge- 
gar keine Veränderung 
h traf der Trauerzug in 

k" -r)le großen Volksmenge erwar-
NÄ drei ^ .lstois und Bauern trugen den 
Mtten bw Jassnaja Poljana. Voran
o?^ufschrjs^*A bie weiße Leinwandstreifen mit 

 ̂ ^ine Nikolaejewitsch, das Andenken
^rlöschp^ M d  unter uns verwaisten Bauern

k ?  'Ä o r a l^ K w iA ^  G ^  san-
!M^ja vier Wagen mit Kränzen. In
^  aufae^l?^ wurde der Sarg in einem Ge- 
'Z>k. e in ^ Ä ^ ? u s  dem außer einem Vücher- 
^  ^rude^ Buddhas und einem Porträt
M  lanye L Tolstois, alle Möbel entfernt waren.

Nehm?» die von Tolstoi Ab-
jttst t L  ^ E - n .  zieht sich zur Bahre hin. 
7 , off°„" ^  Bauern von Jassnaja Poljana 
k  ^ b sch L " Sarg. -  Nachdem der lange Zug 
K  °°rbeia»^°uden an der offenen Bahre Tol- 
t,?Men des ^ g e n  war, wurde der Sarg von den 
V Und «-„.^Hingeschiedenen sowie von Etüden  ̂

auf Ä ^ a  .hinausgetragen, während 
^denken'- r ^uie fiel und den Lhoral „Ewi> 

den Der Leichenzug bewegte sich
N °n, Volten zum Grabe, das. von Bauern ge- 
kÄ? des s ,,"^un Eichen umgeben ist. An der 
IrN°r und ^^^^^h^itten Abordnungen, ein Sän- 
D^n die ^ .^^uuzträger. hinter dem Sarge 
hsr>. Ud .Gräfin und die übrigen Verwandten. 
>i>-2. die M„Aunzen Zeit der Grablegung ver- 
tz^u^nd^ ^ ^  rmter dem Gesänge des Ctzorals

Ls

^ ie n t u ^  ^eist! . . . . . .  ................. .......  .....
^  ĥr na^And der Liebe sich verwirklichen! Um 

<Eendpt ^Mittags war die Beisetzungsfeierlich-

^»1>?Uern,-^chte auf den Bericht des Ministers 
HH^'Nerk- ^das Ableben Tolstois eigenhändig 
AlÄ bedauere herzlich den Tod des

.V'istellers, der in der Blütezeit seines 
ü h ." i>ex -„Flnen Schöpfungen vaterländische

«  L.'K"S

« L > L ' r - , i " n ^  L ' H ' L d -
. Ausdruck bringt. — Eine Ve-
^te?8staa ^^ldung bleibt abzuwarten.

/Nachmittag versammelten sich in 
^h^dral ^/m Newsky-Prospekt vor der Ka- 

Dip L^.lreiche Studenten und Stuodn- 
. Und d D l.z e i war rechtzeitig auf dem 

L b -inan dM ° die Menge zurück, die fried- 
lUh l̂stoi " V r n g  und hierbei zur Erinnerung 
. AS. us Lied ..Ewiaes Gedenken" an-

Viele weinten. Heden 
Ein Unbekannter rief in 

Der große Leo ist gestorben! 
Mögen seine Gebote des

tz Utz' „Ewiges Gedenken" an-

gemeldet wird, ließ die 
^La^nLrinapä ^  Sterbehause Tolstois eine 
^  »°rb " E  der Inschrift: Am 20. No- 

hrer Leo Nikolajewitsch Tolstoi.^ ^ b ^ h i e

d ^ i iinmerswalder Mord 
.  »sr Gericht.

^l^phlsch g^,eld??^^^At, denn wie bereits 
tzA» Anaefsn^ verurteilte das Schwur­
s t  K rdes ^ ^ U t e n  Vesitzersohn Sprenger 
!>ib «>ddeck fts!, ?vde, während die Angeklagte 
t z t  ^rhanL ^lprochen wurde. -  über die 

folgt ^ l d e t  die „Elb. Ztg." aus- 
1̂, 8sche heutigen Sitzung lag

<or, das am Montag den 
sagend L^^A??en hatte. Um es gleich 
i 'n L , ,  das Mahlbuch bot eine Merk­

ars dre meisten Eintragungen

E S
b?L  M M en nur dann

°"m 7  ^ - S Ä - . " s >

und
.  „ -----  ,ofort

. -7^ M s ie n  wurde. Die Vleistift-
war __wenn das Buch oben

" r e n g e r :  
on deshalb 

am 
war.

Buchführung ist keine sehr korrekte; die Aufzeich 
nnungen lassen zu wünschen übrig. Angeklagter, 
Sie waren doch öfter in der Hellwigschen Mühle; 
Sie brachten immer zwei Scheffel Korn dorthin 
zur Eewrnnung von Mehl, das doch wohl bei 
Preiskorns zum Brotbacken gebraucht wurde 
Sollte da seit Anfang Januar, wo Sie zum letzten 
male bei Heilung in Tiegenhof gewesen sein wollen, 
weiterer Mehlbedarf bei Preiskorns nicht gewesen 
sein? — A n g e k l . : Es war bei uns Mehloorrat. 
Ich war in der Tiegenhöfer Mühle seit Anfang 
Januar nicht mehr. — Der Zeuge Atzmann wird 
vom Vorsitzer und Verteidiger Dr. Wiechowski i 
ein Kreuzverhör genommen. V e r t e i d i g e r  
Zeuge, haben Sie nicht noch in voriger Woche 
jemand erzählt, daß S ie sich auf die ganze Sache 
nicht besinnen können? — Z e u g e : Das weiß ich 
nicht. — Zeugin F r a u E r a b o w s k i :  A ls Aß­
mann seine telegraphische Ladung erhielt, kam
zu uns, um zu fragen, was er mir (der Zeugin) 
eigentlich erzählt habe. Ich teilte ihm unsere

o < «-- m»,; ,xxb°» Allerdings war 
' '^en Mühle,

an dem- 
auf der

gerade dieses'Vorganges

Unterhaltung von Anfang März mit — daß 
Sprenger keine Patronen in Tiegenhof bekommen 
könne —, und da erwiderte Aßmann: Ja, ja, ' 
war die Sache! Wo und wann er mit Sprenger 
über die Patronen gesprochen, hat mir Aßmann 
nicht erzählt — V o r s i t z e r :  Aber nun die 
Hauptsache: Zeuge Aßmnnn, haben S ie überhaupt 
die ganze Unterhaltung mit Sprenger auf der 
Mühle gehabt? — Zeuge A ß m a n n  (bestimmt) 
Ja. Ich habe zu Frau Grabowski auch gesagt, 
daß ich mit der ganzen Sache am liebsten nichts zu 
tun haben und nicht auf das Gericht kommen 
möchte. — Angeklagter S p r e n g e r ,  dem das 
Mahlbuch zur Einsichtnahme vorgelegt wird- Da 
sieht man es ja, daß die Eintragung nachträglich 
geschah, ẑch brtte, meme Zeugen zu vernehmen, 
daß von uns am 5. Februar niemand in Tiegen­
hof war. — F r a u  P r e i s k o r n  (Schwester des 
Angeklagten): An ernem Sonnabend wurden von 
meinem Bruder und von meinem Manne Rüben 
von Guddeck geholt,' ich glaube, das war am 
5. Februar; das Rübenfahren nahm den ganzen 
Tag in Anspruch. Wir haben nicht nur bei Hell 
wigs mahlen lasten, sondern auch eigenes Schrot, 
mehl verbraucht. — Zeugin A u g u s t e V i n d i n a -  
M it meiner Halbschwester Guddeck war ich am 
5. Februar in Elbing. An demselben Tage haben 
Preiskorn und Sprenger Rüben gefahren. Sprenger 
hat mir das am Sonntag erzählt mit dem Hinzu- 
'ügen, daß mit dem Rübenfahren früh begonnen 
würde, weil nachmittags noch in die Mühle ge- 
ahren werden sollte. Daß das Rübenfahren am 

Sonnabend den 5. Februar war, weiß ich ganz 
genau, denn drei Tage später war ich in Reute ich 
bei meiner Freundin zum Geburtstag. — Die 
übrigen Zeugen wissen in dieser Angelegenheit 
nichts anzugeben. — Damit war die Beweis- 
aufnahme geschloffen. — Der Erste Staatsanwalt, 

G l i e m a n n  "
„ Segründung dei

schwere Aufgabe der Geschworenen aufmerksam, 
die heute über Tod und Leben entscheiden sollen. 
Redner hat aus der langen Beweisaufnahme die 
Überzeugung von der Schuld Leider Angeklagten 
entnommen. Es liegt unbedingt Mord vor- das 
'ehen auch die Angeklagten ein. Der Revolver lag 
a u f ,  die Hände u n t e r  der Bettdecke. Die Ange­
klagten unterhielten ein sehr intimes Liebes­
verhältnis. Beide führen ihre Verteidigung sehr 
geschickt und stellen die Sache so dar, als wenn sie 
ic h  auseinander garnicht soviel machten. Dagegen 

erwähne ich, daß noch vierzehn Tage vor dem 
Morde beide Angeklagte in einer sehr verfänglichen 
Situation angetroffen wurden. Nicht der geringste 
Verdacht ist ernstlich in Frage gekommen, daß ein 
anderer der Täter gewesen sein kann. Ich bin der 
innersten Überzeugung, daß Frau Guddeck genau so 
schuldig ist, wie Sprenger. Gewiß, den Schuß hat 
ie nicht abgegeben; das mögen Frauen nicht gern, 

das besorgt das gewesene Verhältnis viel bester. 
Frau Guddeck muß den Schuß gehört haben; sie 
muß das Röcheln wahrgenommen haben, das sie 
jetzt für Röcheln erklärte, und es ist unzweifelhaft 
estgestellt, daß in dem Mordzimmer zur Zeit der 

Tat Licht war. Guddeck hatte eine geladene Flinte 
bei sich am Bett. Diese Flinte wurde an anderer 
Stelle vorgefunden. Wer hat sie denn dorthin ge­
stellt? Wer hat denn dre Pforte geöffnet? Mrt 
dem Offnen der Krampen war das so eine Sache,- 
daran glaube ich nicht. Frau Guddeck muß dem 
Täter die Tür geöffnet haben. Die Guddeck wollte 
zuerst nichts wissen. Dagegen sagte sie dem Unter­
suchungsrichter im Krankenhause, als dieser sie bat, 
nicht ein Geheimnis mit ins Grab zu nehmen: 
„Aber geschossen habe ich nicht!" Weiter hat uns 
die Schwester der Guddeck zweifelsfrei dargelegt: 
Als mich meine Schwester mit der Mitteilung 
weckte, daß Franz geschossen sei, war sie schon ange­
kleidet und hatte sich auch bereits die Sünde ge­
waschen. In  solchen Dingen ist man doch aufgeregt; 
da denkt man doch nicht an das Reinigen der Hände 
von Petroleum! Für Sprenger kommt Beihilfe 
oder Anstiftung zum Morde nicht inbetracht; für 
ihn bleibt nur die Frage auf Mord bestehen. Die 
beiden anderen Fragen scheiden aus. Eine der­
artige Tat ist ihm, wie wir gehört haben, zuzu­
trauen; ihm ist ein wenig günstiges Zeugnis aus­
gestellt worden. Wer hat denn den Guddeckschen 
Revolver einige Wochen vor Guddecks Tode beiseite 
geschafft? Das kann nach Lage der Sache nur 
Sprenger gewesen sein. Der Zeuge Aßmann konnte 
nicht unglaubwürdig gemacht werden. Die Unter­
haltung vom 5. Februar 19l0 auf der Hellwigschen 
Mühle ist nicht wegzuleugnen. Warum hat 
Sprenger Leim Amtsvorsteher erzählt: es liegt 
Selbstmord wegen mißlicher Vermögensverhältniste 
vor? Weshalb hat Sprenger das Märchen erfun­
den, wonach er dem Amtsvorsteher Mitteilung von 
dem Vorliegen eines Mordes oder Selbstmordes 
machte, worauf der Amtsvorsteher erwiderte: Dann 

" der Selbstmord um die Herren vom

Sprenger kann ihm die Waffe in die Hand gedrückt 
haben. Dazu kommt, daß seine Wirtschaft trotz 
Fleiß zurückging. Können Sie bei der ganzen 
Sachlage dazu kommen, den Angeklagten mit der 
schwersten Strafe zu belegen, die d as. Strafgesetz­
buch kennt? Ich glaube, das können Sie nicht. 
Ich gebe zu, der Angeklagte macht keinen sehr gün­
stigen Eindruck. Seine Selbstverteidigung war 
ebenfalls nicht ganz einwandfrei und selbstbewußt. 
Aber so handelt nicht ein Mensch im Angesicht des 
Todes. Ich selbst habe dem Angeklagten Hoffnung 
gemacht und dadurch vielleicht auf sein Auftreten 
vor Gericht beigetragen. Ich bin der Überzeugung, 
daß die Angeklagte Guddeck den Schuß unbedingt 
gehört haben muß. Meine Herren Geschworenen! 
Sie können an der Tatsache nicht vorüber, daß in 
dem Mordzimmer drei bis vier Minuten vor dem 
Schuß Licht gewesen ist. Frau Guddeck will auch 
von dem Licht nichts gesehen haben. Frau Guddeck 
muß also blind und tauo gewesen sein. Sie hat 
am Nachmittag mehrere Stunden geschlafen, von 4 
bis 8 Uhr, und ist dann wieder um Vs9 Uhr ins 
Bett gegangen. S ie konnte also morgens um 3 Uhr 
nicht mehr so sehr müde sein, wie sie angibt. Erst 
zwanzig Minuten nach der Tat weckte sie den Fähr­
mann, um ihm von dem Morde Mitteilung zu 
machen. Verfährt man bei derlei Vorkommnissen 
nicht schneller? Frau Guddeck leugnet alles. Sie 
hat auch Sprenger im Mordhause nicht gesehen. 
Redner geht darauf auf das Verhältnis der beiden 
Angeklagten zu einander ein. Wenn die Ange- 
E^teGuddeck sagt, daß Sprenger wahrscheinlich 
den Mord begangen hat, um sie heiraten zu können, 
so erwähne ich, daß dieselbe Frau Guddeck auch 
gesagt hat: Sprenger hat mir nie von Heiraten 
oder Scheiden gesprochen. ( Er s t e r  S t a a t s ­
a n w a l t :  Frau Guddeck hat bekundet: Ach, wenn 
wir doch immer beisammen sein könnten!) Solche 
Zärtlichkeiten, wie sie der Herr Erste SLaatsanwalt 
angibt, tauschen Liebende häufig aus, ohne sich 
dabei etwas zu denken. Festgestellt ist, daß Spren­
gers Gefühl für die Guddeck in letzter Zeit stark 
erkaltete, und daß in demselben Maße die Liebe 
der Frau Guddeck zu Sprenger zunahm. Frau 
Guddeck schickte, wie wir gehört haben, häufig zu 
Sprenger. Nach der Ansicht des Verteidigers kann, 
wenn man die Tatsache eines Mordes gelten lassen 
will, nur Frau Guddeck den todbringenden Schuß 
abgegeben haben. Wenn die Staatsanwaltschaft 
annimmt, daß Sprenger den Revolver aus Eud- 
decks Wohnung gestohlen hat, so weiß ich nicht, 
welche Gründe die Staatsanwaltschaft dafür hat. 
Ich glaube, falls Sprenger wegen Einbruchs­
diebstahls dieses Revolvers wegen angeklagt wer­
den würde, S ie würden ihn unbedingt freisprechen. 
Der Verteidiger übt scharfe Kritik >an verschiedenen 
Zeugen, besonders an der Halbschwester Auguste 
Vinding, die so und so oft vor dem Untersuchungs­
richter vernommen wurde und trotzdem heute mit 
neuen Dingen hervortrat, obwohl sie inzwischen 
genug Zeit zur Überlegung hatte. (Dem Ange­
klagten Sprenger rollen Tränen aus den Augen.) 
Der Angeklagte ist bisher nicht vorbestraft. Ich 
glaube, daß er als ehemaliger Soldat und Unter­
offizier die Tat geschickter ausgeführt haben würde. 
Er mutzte doch berücksichtigen, daß er bei der Tat 
von der Frau Guddeck entdeckt werden konnte. 
Niemand hat ihn aber vor, während und nach der 
Tat auf dem oder in der Nähe des Guddeckschen 
Grundstücks gesehen. Von einem allein schlafenden 
Manne zu verlangen, daß er sein Alibi nachzu­
weisen habe, ist ein Ding der Unmöglichkeit. Frau 
Guddeck und Sprenger waren so wenig intim, daß 
ie sich nicht einmal duzten. Die Frau Guddeck sah 
rüyer ganz anders aus; sie war temperamentvoll 

und von kraftvoller Figur. S ie hat inzwischen 
chwere Krankheiten durchgemacht; sie ist stark zu- 
ammengefallen. Die Tatsache, daß wir hier eine 

Frau mit gedrücktem Aussehen vor uns haben, 
darf uns nicht beeinflussen. S ie sucht jetzt ihre 
Existenz, ihr Leben zu retten. Aber das darf nicht 
auf Kosten des Mitangeklagten Sprenger geschehen, 
Dem Zeugen Aßmann gegenüber betont der Ver­
teidiger daß er nicht in der Lage war, anzugeben, 
wo er früher (vor Hellwig) in Stellung gewesen. 
Wenn Sre aber trotzdem die Aussage des Äßmann 
als wahr halten, so fehlt der Zusammenhang der 
Patronen-Unterhaltung mit der Tat; denn nie­
mand hat ihn am Tatort und bei der Tat gesehen. 
Es konnte also höchstens Beihilfe zur Tat in Frage 
kommen. Ich halte den Beweis auch für diese 
Schuldfrage nicht geführt. — Erster Staatsanwalt 
G l r e m a n n :  Der Verteidiger hat gesagt, die 
Angeklagten hätten ebenso viel Anspruch auf 
Glaubwürdigkeit, wie die Zeugen. Das ist richtig. 
Aber nur, wenn sie nicht vorher gelogen haben.

^  Guddeck dem Sprenger zuletzt Liebes- 
botschaft sandte, lag nicht an einem Erkalten der 
Sprengerschen Liebe, sondern an dem Widerwillen 
ves Guddeck. Warum soll man unbeeidigten Aus­
sagen nicht Glauben beilegen können? Gegen­
teilige Behauptungen sind falsch. Sie, meine 
Herren Geschworenen, haben nach Ihrem persön­
lichen Eindruck zu urteilen. Begeht ein Täter gar 
kerne Dummheiten bei einer Tat, dann bekommen 
wir ihn eben nicht. Nur die Dummheiten des 
Täters liefern ihn uns aus. — Verteidiger Rechts- 
onwalt Dr. W i e c h o w s k i  beschäftigt sich in seiner 
Widerrede besonders ^nit dem Zeugen Aßmann. 
Das führte zu einer neuen Beweisaufnahme, da die 
Aussagen einiger Zeugen der Klarstellung bedurf­
ten. — Der Verteidiger der Frau Guddeck, Rechts­
anwalt Dr. R e u b e r , beantragt die Ladung des 
Sanitätsrats Dr. Kern, früher in Tiegenhof. jetzt 
in Königsberg, zur Äußerung über den Krankheits- 
zustand der Angeklagten in den Jahren 1904 und 
1908, mit Rüchicht darauf, daß Verterdrger Dr. 
Wiechowski gegen Frau Guddeck scharfer auf­
getreten ist als der Erste Staatsanwalt, und der 
—— sozusagen die Rolle eines 

spielt
gegnerische Verteidiger . » . -  .
Zweiten Staatsanwalts sprelte. Es kommt darauf 

sagen wir lieber Selbstmord, um die Herren vom zu einer längeren Auseinandersetzung, die damit 
Gericht nicht zu bemühen? Der Amtsvorsteher hat endet, daß Verteidiger Dr. Reuber seinen Antrag 
unter seinem Eide betont, daß Sprengers Erzählung zurückzieht, nachdem Staatsanwaltschaft und Ge- 
ein Märchen ist. — Verteidiger Rechtsanwalt richtshof nach Anhörung-des Sachverständigen Dr.

ausgesagt: Sprenger hat mir erzählt, wir muhten 
frühzeitig mit dem Rübenfahren beginnen, weil 
wir noch zur Mühle fahren w o l l t e n .  Ob ge­
fahren worden ist, hat die Zeugin nicht bekundet. — 
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. R e u b e r :  Nicht 
durch einen Schwall von Worten, nicht theatralisch 
wollen wir diese Aufgaben prüfen, sondern wir 
wollen in Ruhe prüfen: was ist Tatsache, was ist 
Vermutung, was ist wahr, was ist unwahr. Von 
vornherein will ich betonen, daß ich nicht Steine 
werfen will auf den Angeklagten Sprenger. Aber 
ich muß doch sagen, daß er alles aufgeboten hat, 
um die Frau Guddeck in den Schmutz zu treten. 
Er hat ein ganzes Bataillon Zeugen aufgeboten, 
die selbst aus Essen kommen mußten, um nichts 
oder so gut wie nichts gegen Frau Guddeck aus­
sagen zu können. Ein Mann, der so handelt, 
handelt mindestens eigenartig. Auf dem Konto 
des Angeklagten Sprenger lagert ungemein viel 
Schmutz. Und wieviel Schmutz ist gegen die Frau 
Guddeck bewiesen worden? Ich kann S ie nur 
Litten, die Angeklagte Guddeck völlig freizusprechen; 
ich bin von ihrer Unschuld tiefinnerlich überzeugt. 
Das Licht im Guddeckschen Hause kann ebenso gut 
der Mond hervorgerufen haben. Der Mörder kann 
ebenso gut mit einer Blendlaterne eingedrungen 
sein, sodaß die Frau von einem Lichtschein nichts 
bemerken konnte. Ferner kann eine elektrische 
Taschenlampe in Frage kommen. Wie oft ver­
schläft man wichtige Ereignisse, läßt sie sich morgens 
erzählen und wundert sich dann, mcht aufgewacht 
zu sein! Wie jede Frau, die sich unwohl fühlt, 
hat sie sich wahrscheinttchin die Betten gepackt und 
nichts hören können. Wenn der Herr Wiechowski 
sagt, unbeeidigten Zeugen darf man nicht glauben, 
so bitte ich Sie herzlich, glauben Sie der unbe­
eidigten Zeugin Vinding in dem Punkt nicht, der 
das Händewaschen nach dem Morde betrifft. 
Sprenger hat selbst zugegeben, daß er die Guddeck 
garnicht mochte. Ist das richtig, so weiß ich nicht, 
weshalb sie Sprenger zum Gattenmord anstiften 
sollte. Das kann deshalb nicht in Frage kommen. 
Wenn Sprenger doch als Mörder in Frage kommt, 
so gibt es dafür Gründe. Er war vom M ilitär 
sozusagen fortgejagt' es ging ihm wirtschaftlich 
nicht g u t ; er war bei Preiskorn nur ein besserer 
Knecht. Das Guddecksche Grundstück konnte ihm als 
Preis einer schweren Straftat gelten in der Hoff­
nung, später die Guddeck zur Heirat herum­
zubekommen. Frau Guddeck wollte das gute Ver­
hältnis zu ihrem Manne gewahrt wissen. — 
E r s te r  S t a a t s a n w a l t :  Die Verwechslung 
mit dem Mondlicht kann wohl Lei anderen in 
Frage kommen, nicht aber bei zwei erfahrenen 
Schiffern. — Auf Veranlassung des Verteidigers 
wird der Schiffer W i t t  nochmals vernommen 
über die Größe seiner Lomme, die nicht 600 Kubik­
meter besitzt, sondern nur 600 Zentner zu laden 
vermag. Von dem Schiff konnte man nicht über 
die Bäume hinweg nach dem Guddeckschen Hause 
sehen, sondern nur zwischen den Bäumen hindurch. 
— Verteidiger Dr. W i e c h o w s k i :  Mein Kollege 
hat seine Beschuldigungen gegen Sprenger auf Ver­
mutungen aufgebaut, nicht aber auf feststehende 
Beweise. Ich habe auch nicht geschauspielert, son­
dern durchaus ernst gesprochen. Der Geist allein 
gibt den verschiedensten Aussagen Leben. — Ange­
klagter S p r e n g e r  (weinend): Wenn ich den 
Mord begangen hatte, würde ich es wirklich sagen. 
Ich sage die reine Wahrheit, um dermaleinst vor 
meinem himmlischen Richter bestehen zu können. — 
Die Angeklagte Guddeck macht einige unverständ­
liche Äußerungen. —- Dann gab der V o r s i t z e r  
Rechtsbelehrungen. — Nach dem Wahrspruch der 
Geschworenen folgte die Verkündigung des Urteils, 
das bereits zu Eingang des Berichts mitgeteilt ist.

Dr. W i e c h o w s k i :  Ich kann das Vorliegen 
eines Selbstmordes doch nicht so ganz von der .
Hand weisen. Das Verhältnis seiner Frau mit c h o w s k i : Die Zeugin Vinding hat hier nur

Virnbacker-Danzig verschiedene Behauptungen als 
wahr anerkannten. — Rechtsanwalt Dr. W ie

Die M öblier Ztraßenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  22. November. 
Zu Beginn der heutigen Sitzung werden zunächst 

verschiedene Beamte der sozialdemokratischen 
Parteiorganisation vernommen. Parteisekretär 
E b e r t  bekundet, daß nach seiner Überzeugung kein 
organisierter Genosse sich an den Ausschreitungen 
beteiligt habe. Die Parteileitung habe keine Ver­
anlassung gehabt, sich mit den Vorkommnissen zu 
befassen, wenn sie nicht der Partei direkt zum Vor- 
wurf gemacht worden wären. Die Partei hat 
dann einen Aufruf erlassen, daß die organisierten 
Arbeiter sich unter allen Umständen von den Aus­
schreitungen fernhalten möchten. Die Sozial- 
demokratie hat derartige Ausschreitungen immer 
verurteilt. Diese Sachen sind der Partei stets un­
angenehm gewesen, weil sie von den Gegnern aus­
genutzt würden. — Rechtsanwalt H e i n e :  Die 
Ausschreitungen sind als Proberevolution der 
Sozialdemokratie bezeichnet worden. — Z e u g e :  
Ja, so ist es zum Beispiel von der „Post" dar­
gestellt worden. Dagegen haben wir uns immer 
verwahrt. — Rechtsanwalt L o h n :  Ist Ihnen be­
kannt, daß gewisse Kreise nach einem Arbeits- 
willigen-Eesetz schreien, und daß sie die Vorgänge 
in Moabit in diesem Sinne ausnützen? — Zeuge: 
Jawohl, freikonservative und konservative Kreise. 
- B o r s . :  S ie verurteilen die Ausschreitungen. 
Glauben Sie, daß alle Ihre Parteigenossen das­
selbe tun? — Zeuge: Für die Haltung der Sozial- 
demokraten ist maßgebend das Programm und die 
Beschlüsse des Parteitages. Danach ist die An­
wendung von Gewalt vollständig ausgeschlossen. 
I n  dieser Beziehung stehen Radikale und Revi- 
ronisten zusammen. Auch bei den Wahlrechts­

demonstrationen haben wir zum Beispiel Vorsorge 
getroffen, daß keine Ausschreitungen vorkommen. — 
Die V e r t e i d i g e r  suchen dann durch Fragen an 
den Zeugen zu beweisen, daß gerade die Sozial- 
demokraten sich die größte Mühe geben, durch Ver­
anstaltungen die Jugend auf ein höheres Niveau 
zu heben, durch Vortragskurse rc. Durch alte 
Kabinetts-Ordres, z. B. aus dem Jahre 1829, seien 
aber diese Vortragskurse so gut wie unterbunden 
worden. Der Z e u g e  bestätigt das. — Zeuge U m - 
l a u f ,  Vorsteher eines Wahlbezirks im 6. Reichs­
tagswahlkreise, erklärt: Wenn irgendwelche Be-



schlösse vom ParLeivorstand gefaßt werden, so müssen 
die Vezirksleiter davon Kenntnis erhalten; denn 
sie bilden das Sprachrohr zwischen Vorstand und 
M itgliedern. E r sei den Unruhen stets in  einem 
großen Bogen aus dem Wege gegangen und habe 
von ihnen erst durch die Zeitungen gehört. — 
Rechtsanwalt H e i n e :  G ibt es denn in  M oabit 
überhaupt eine Anzahl Leute, die Lust haben, sich 
einmal m it der Polizei herumzuprügeln? — Zeuge: 
Das halte ich für ausgeschlossen. — Der nächste 
Zeuge ist der „Vorwärts"-Redakteur S t r o e b e l :  
Wenn die Parteile itung m it den Vorgängen in  
M oabit in  Verbindung gestanden hätte, dann hätte 
auch der „V o rw ärts " davon etwas gewußt. Der 
„V o rw ärts " hat aber von den Vorgängen nicht ein

ms
Extrab la tt ausgegeben, w eil damals die bürger­
liche Presse eine skrupellose Hetze gegen die Sozial- 
demokratie ausübte. I n  M oabit hnadelte es sich 
aber nach unserer Überzeugung um Polizei­
attacken gegen das Publikum. — Rechtsanwalt 
H e i n e : Der Staatsanwalt sprach von jahre­
langer sozialdemokratischer Verhetzung. — Z e u g e :  
E in ernster Politiker kann von Verhetzung der 
Sozialdemokratie nicht sprechen. Die Sozial- 
demokratie hat nie Zweifel darüber gelassen, daß 
sie einen Putsch nicht billigen würde. — Die V e r ­
t e i d i g e r  richten noch eine ganze Anzahl Fragen 
an den Zeugen. — Der V o r s i t z e r  bemerkt, wenn 
der Gerichtshof über den Umfang der Beweis- 
aufnahme zu bestimmen hätte, würden w ir  in  einer 
Woche m it dem Prozeß fertig sein. Ich muß aber 
sämtliche Fragen zulassen aus Zweckmäßigkeits­
gründen, w e il w ir  sonst fortwährend zu Beschlüssen 
heraus und herein müßten. Ich bitte aber, zu be­
denken, daß, wnen es so weitergeht, w ir  einen Zeit­
punkt für den Abschluß des Prozesses überhaupt 
nicht abzusehen vermögen. — Zeuge B u s c h m e i e r  
ist Geschäftsführer bei der F irm a Kupfer L  Eie. 
Nach seiner Überzeugung ist der Streik vom Zaune 
gebrochen worden, denn die Streikenden sind gar­
nicht m it Forderungen an die F irm a herangetreten. 
Dazu kam, daß verschiedene Firmen niedrigere 
Löhne zahlten, als seine Firma. Der Lager­
verwalter habe ihm Lei Ausbruch des Streiks m it­
geteilt, daß einige der Leute bedroht würden. 
Ferner sei ihm m itgeteilt worden, daß schon zu 
Anfang oer Streitigkeiten die Geschirre der Pferde 
zerschnitten und ein Pferd verletzt worden sei. Das 
geschah sofort nach dem Ausbruch des Streiks, am 
Morgen des 19. September. Um diese Ze it sei da­
her von Janhagel nicht die Rede gewesen. Die 
ausfahrenden Wagen der F irm a wurden von Rad­
fahrern der Streikenden stets unter Kontrolle ge­
nommen. Später ist der Zeuge nicht mehr auf den 
Lagerplatz gegangen, und zwar aus Vorsicht, weil 
er eine Menge Drohbriefe erhalten hatte. E r habe 
zuletzt noch gesehen, daß die Arbeitsw illigen aus 
Hamburg in  einem verdeckten Wagen angefahren 
kamen. — V o r s . : Haben Sie von der Polizei 
Schutz erbeten? — Z e u g e :  Ja, es kamen auch 
auf telephonische Benachrichtigung vier Mann und 
später Charlottenburger Schutzleute. Diese waren
aber unzureichend. — E r s t e r  S t a a t s ­
a n w a l t :  W ie war es m it den Revolvern? — 
Z e u g e :  Der frühere Lagerverwalter war Lei 
den Unruhen vor vier Jahren so bedrängt worden, 
daß er ohne Revolver ein toter Mann gewesen 
wäre. Da wurden die Revolver von uns ange­
schafft. Der Zeuge ist der Meinung, daß es sich bei 
dem Streik um eine Machtprobe gehandelt habe. 
Der Streik sei gerade bei seiner F irm a zuerst aus- 
gebrochen, w eil diese am meisten Arbeit hatte. 
— Es beginnt dann eine lange Auseinandersetzung 
zwischen dem Zeugen und dem RechtsanwaÜ 
R o s e n f e l d ,  die zumteil m it Spitzen geführt 
w ird. Der Z e u g e  bittet, daß die Fragen an ihn 
durch den Vorsitzer gerichtet werden. V o r s . :  Das 
ist nicht zulässig. — Rechtsanwalt H e i n e  (da- 
zwischenfahrend): Der Zeuge gibt hier seine Senti- 
ments wieder. Vors.: Ich bitte Sie, Herr Rechts­
anwalt, nicht zu sprechen, Sie haben jetzt nicht das 
Wort. Rechtsanwalt Rosenfeld: Haben Sie die 
Namen der Streikenden auf die schwarzen Listen 
gesetzt? Zeuge: Nein. Verteidiger: Haben Sie 
die Namen nicht dem Arbeitgeberverbande m it­
geteilt? Zeuge: Ja. Verteidiger: Das ist doch 
die schwarze Liste. Zeuge: Wenn Sie das so 
nennen wollen. Der Zeuge erklärt dann weiter, 
die Arbeitsw illigen hätten einen guten Eindruck 
gemacht. Städtische Behörden hatten ihnen ein 
gutes Zeugnis ausgestellt. — Rechtsanwalt 
R o s e n f e d : Die Streikenden find aber später 
wieder eingestellt worden. Die Differenzen können 
also doch nicht so schwerer N atur gewesen sein. — 
Z e u g e :  Wenn Sie die Ausschreitungen gesehen 
hätten, Herr Rechtsanwalt, dann würden Sie zu­
geben, daß es unmöglich gewesen wäre, den Betrieb 
m it den Arbeitsw illigen fortzusetzen. Der Zeuge 
hat verschiedene Arbeitsw illige gesehen, die verletzt 
waren. Er hat auch m it dem M itinhaber seiner 
Firma, dem bekannten Kohlenmagnaten Stinnes, 
gesprochen und diesem seine Meinung dahin ge­
äußert, daß es unmöglich wäre, angesichts der Kon­
junktur die Löhne Zu erhöhen. Die weiteren Aus­
einandersetzungen zwischen dem Zeugen und der 
Verteidigung drehen sich um geschäftliche Fragen 
des Kohlenhandels, welche Kohlen die F irm a 
Kupfer führe und woher diese kommen. Rechts­
anwalt H e i n e :  Glauben Sie, daß Stinnes bei 
den heutigen Kohlenpreisen nichts verdient? 
Zeuge: I n  B erlin  nicht. Rechtsanwalt Heine: 
Sre glauben also, er betreibt das Geschäft, um Geld 
zu verlieren? Zeuge: E r hofft wohl, später wieder 
zu verdienen. Nechtsanwalt Heine: Glauben Sie, 
daß die Arbeiter m it 43 Pfennig pro Stunde aus­
kommen können? Das glaube ich nicht, aber das 

persönlicher Standpunkt, als Angestellter 
^  nicht höhere Löhne zahlen, 

<t r a g e n  kann. Rechtsanwalt 
 ̂ sprachen aber von einer Machtprobe.

lediglich um ein einfaches 
Bedürfnis. Zeuge: Das glaube ich 

» E i  daß es genügend
Die Leute hatten auch Lei uns

bezw. Sachverständige zu laden. Der Ee-

Wege dies meist geschieht, und erzählt dann, wie 
er sich auch im vorliegenden Falle an den Vorsitzer 
^ 5 ? ? ^ ^ ^ b a m te s  Magistratsrat von Schultz ge­
wandt habe. Eine Einigung sei aber an dem ab­

lehnenden Verhakten der Firma. Kupfer L  Eie. 
gescheitert. — Lagerverwalter M usche  von der 
F irm a Kupfer L  Eie, hat, nachdem der Streik aus- 
gebrochen war, zusammen m it dem Platzanweiser 
und dem Inspektor einen Wagen verladen und 
wollte ihn nach der Dunkerstraße bringen. Sie 
wurden unterwegs angegriffen und erbaten polizei­
lichen Schutz. Es wurden ihnen zwei Schutzleute 
mitgegeben, die aber nicht genügten, sodaß sie das 
nächste Polizeirevier antelephonierten, das ihnen 
zwei berittene Schutzleute zur Verfügung stellte. 
Der Wagen wurde abgeladen, und sie gelangten 
dann wieder auf dem Kohlenplatze an. Daß die 
A rbeitsw illigen Angriffe auf die Streikenden ge­
macht hätten, glaubt der Zeuge nicht; die Leute 
waren fleißig und arbeitsw illig. — V o r s . :  Sind 
Sie aus dem Wege von und nach Ih re r Wohnung 
belästigt worden? Zeuge: Nein, das konnte ich 
auch nicht, denn ich bin während der ganzen Zeit 
der Unruhen nicht nachhause gegangen. Vors.: 
Hat Ih re  Frau Unannehmlichkeiten gehabt? 
Zeuge: Ja, unter anderem beim Bäcker. — Der 
Zeuge Arbeiter K ü h n e  gehörte zu den Streiken­
den . Er hat in  der Voruntersuchung erklärt, daß er 
sich dem Streik anschließen mußte, w e il er sonst 
Prügel erwartet hätte. Heute nimmt er diese Aus­
sage zurück und erklärt, er hätte die Prügel nicht 
von den Streikenden, sondern vom Publikum be­
fürchtet. — Verteidiger Nechtsanwalt L o h n :  
Sind die Arbeitsw illigen geschlagen worden? 
Zeuge: Nein, es sind aber fre iw illig  einige zu uns 
gekommen. W ir haben ihnen dann das Schlafgeld 
bezahlt, als sie nicht weiter arbeiten wollten. — 
Zeuge L a u s i t z ,  ebenfalls ein Streikender, be­
kundet, daß die Leute gegen den Rat des Verbandes 
den Streik beschlossen hätten. — Es w ird  hierauf 
nochmals der Zeuge Busch m e i e r  aufgerufen. 
Verteidiger Nechtsanwalt L o h n :  Kommerzienrat 
Stinnes war berechtigt, englische Kohlen außerhalb 
des Syndikats nach B e rlin  zu bringen. — V o r s . :  
Was sollen diese Auseinandersetzungen? — Ver­
teidiger: Ich komme gleich darauf. Die Firma, 
hinter der Herr Stinnes steht, nimmt das Recht 
in  Anspruch, m it ihren Kunden zu verhandeln. 
Sie spricht aber ihren Arbeitern dasselbe Recht ab, 
wenn diese sich bemühen, ihre Werte, das ist ihre 
Arbeitskraft, zu einem höheren Preise zu verkaufen.
— Zeuge Busch m e i e r  erklärt, daß die Firma 
wohl gew illt gewesen sei, m it ihren Arbeitern zu 
verhandeln, allerdings nicht m it dem Verbände. 
Den eigenen Arbeitern hätte man le'cht klar 
machen rönnen, daß die Verhältnisse des Betriebes 
es unmöglich machten, gegenwärtig eine Lohn­
erhöhung zu bewilligen; gegenüber Fernstehenden 
sei das nicht möglich. — Zeuge Kaufmann 
R a h m  er  ist Inhaber einer F irm a, die m it 
Kupfer L  Eie. in  Verbindung steht. E r macht Be­
kundungen über die A r t und Weise, wie er m it 
dem Vorsitzer des Transportarbeiterverbandes hin­
sichtlich einer Beilegung des Streiks verhandelt hat.
— Zeuge Kaufmann P a u l  W e r n e r  war früher 
Inhaber der F irm a Kupfer <L Eie. und hat als 
solcher im Jahre 1905 einen Streik seiner Arbeiter 
gehabt. — Der Verteidiger Dr. L i e b k n e c h t  
protestiert dagegen, daß dieser Streik in  die heutige 
Verhandlung hineingezogen werde. Wenn das ge­
schehe, müßten auch die Verteidiger darauf zurück­
greifen, obgleich sie darauf keinen W ert legten. — 
D o r f . :  W ir legen auf die Erörterung der meisten 
Dinge, die hier vorgebracht werden, reinen Wert.
— Der folgende Zeuge K a n d e r  war Vorsitzer des 
Arbeiter-Ausschusses bei der F irm a Löwe L  Eie. 
Er hat die Arbeiter der Fabrik wiederholt zur 
Besonnenheit ermähnt. Das werde übrigens immer 
so gemacht, „wo Schutzleute in  Haufen beisammen 
sind". — Auf Befragen durch Nechtsanwalt H e i n e  
bestätigt der Z e u g e , daß die Arbeiter der Nernst- 
werke schon vor den eigentlichen Unruhen von den 
Schutzleuten m it dem Säbel angetrieben wurden, 
schneller zu gehen. Es habe sich dadurch bei den 
Arbeitern ein gewisses Gefühl der Erregung gel­
tend gemacht. — Zeuge Lagerverwalter L o r e n z  
erklärt, daß die A rbeitsw illigen aus Hamburg 
schon von ihrer ersten Tour m it blutigen Köpfen 
heimkehrten. Die Streikenden und Arbeitsw illigen 
hätten sich gegenseitig verprügelt. Seine Bedürf­
nisse und die seiner Fam ilie habe er von den Liefe­
ranten bekommen, als er aber mehr haben wollte, 
fü r andere Leute, wurde ihm das abgeschlagen. — 
Nach weiteren unwesentlichen Vernehmungen w ird 
die Verhandlung auf morgen vertagt.

5ven yedins
„Zu Land nach Indien"*)

ist da! Zu glücklicherer Siunde konnte nicht 
wohl ein Buch erscheinen als dieses neue 
Werk von Hedin. M it  gespannter Aufmerk­
samkeit verfolgt die ganze W elt den Todes­
kampf des persischen Reiches, an dessen Sterbe­
lager die barmherzigen Samariter, England 
und Rußland, sitzen, um —  die Erbschaft 
eifersüchtig zu überwachen! W ird das Reich 
des Cyrus und Darms, das ehemal das ganze 
ungeheure Asien beherrschte, aber schon seit 
Jahrhunderten unter dem Sande seiner Wüsten 
und den Trümmern seiner einst gewaltigen 
Städte wie begraben liegt, sich noch einmal 
aufraffen, seine Krankenwärter verjagen und 
nochmals dem Orient seine Gesetze vorschreiben? 
Die Geschichte einer halben W elt ruht in dieser 
Frage, und nun kommt kein Geringerer als 
S ve n  H e d in , der berühmte Entdeckungs­
reisende, um uns die Geheimnisse Persiens zu 
entschleiern und die ungezählten Tausende 
seiner Leser m it sich zu führen zu einem E r­
oberungszuge in das Land der Sonne und 
des Löwen. Und wieder^ist es ein Sieges­
zug des Forschers wie des Schriftstellers Hedin. 
Seine Reise durch Persien ist die Ouvertüre 
seiner letzten abenteuerlichen Durchquerung 
Tibets, die er m it seiner größten Tat, der 
wunderbaren Entdeckung des „Transhim alaja", 
krönte. 4000 Kilometer von Datum am 
Schwarzen Meer bis Nushki, von wo ihn die 
englisch-indische Eisenbahn an den Rand der 
der Hochebenen Tibets beförderte, und von 
dieser ungeheuren Strecke 2400 Kilometer

*) Zu Land nach In d ie n  durch Persien, Sei'stan, 
Belntschistan. Von Sven Hedin. M it  308 ein- und 
mehrfarbigen Abbildungen »nd zwei Karten. I n  zwei 
Bänden elegant gebunden 20 M ark. Auch in 36 Liefe­
rungen zu je SO Pjig. (Leipzig, Brockhaus.)

schaukelnd auf dem Schiff der Wüste, vem 
Rücken des Kamels, solch eine Leistung nur 
so als Vorspeise hat wahrlich etwas über­
menschliches und flößt uns vor dem Wagemut 
und der hartnäckigen Ausdauer ihres Helden 
immer wieder Bewunderung und Staunen 
ein. Und was hat Hedin wieder alles erlebt 
und gesehen, welche überwältigende Flucht von 
Bildern führen seine Feder und sein Zeichen- 
stift wieder an dem gebannten Auge des 
Lesers vorüber! Wie ein S turm w ind fegt 
es durch die ersten Kapitel des neuen Werkes. 
An den Ufern des Schwarzen Meeres, in 
Batum, steht die Revolution in hellen Flammen, 
die Straßen sind nur noch der Schauplatz für 
M ord und Totschlag und für die Salven der 
russischen Kosaken; jeden Augenblick kann 
eine Bombe die Naphthareservoire entzünden 
und die Stadt in ein Feuermeer verwandeln! 
Hedins sprichwörtlich gewordenes Glück läßt 
ihn diesem Sodom und Gomorrha entkommen. 
Bei Tag und Nacht von kurdischen Räubern 
bedroht, weiß er sich bis in das Herz von 
Persien durchzuschlagen, bis an den Rand der 
Wüste, deren Erforschung der Zweck dieses 
Landweges nach Ind ien ist. W as andere 
umgehen, er sucht es auf; was der Schrecken 
der Eingeborenen ist, die trostlose Einsamkeit 
der Wüste, wo die „bösen Geister" Hausen 
und die Gerippe der Kamele eine furchtbare 
S pur bilden; auf Hedin hat es eine dämo­
nische Anziehungskraft. Die sengende G lut 
des Tages (bis zu 41 Grad im Schatten!) 
und die Frostschauer der Nacht haben auf ihn 
keine Wirkung, Schneestürwen und Nebel­
mauern bietet er Trotz, und wo selbst der 
feste Boden unter den Füßen weicht, wo in 
unaufhörlichen Regengüssen die Salzkruste, 
die die Oberfläche der persischen Wüsten trü ­
gerisch überdeckt, aufweicht, wo sich unter­
irdische Seen und Ströme öffnen und ihren 
T ribu t an Menschen- und Tierleben fordern, 
wo das Bodenlose in Nacht und Grauen ihm 
entgegengähnt, da gerade beginnt Hedin den 
Kampf. Und wie er die abgefeimten tibetischen 
Spitzbuben hinters Licht zu führen weiß, so 
überlistet er auch die Gewalt und Tücke der 
Elemente. E in Abkömmling des Propheten 
Muhammed ist sein Führer, und über Wege, 
die noch kein Weißer betreten hat, fährt er 
wie ein Kolumbus auf hohem Schiffsverdeck, 
auf sicherem Kamel über das Meer der Wüste, 
Unerschrockenheit und M u t als Segel aufge­
setzt und vom frischen W ind des Forscher­
dranges getrieben, bis am Horizont die Palmen 
winken und er im Schatten einer Oase lachend 
auf die überstandenen Schrecken zurückschallt. 
Das hohe Lied der Wüste singt in diesem 
neuen Werke Hedin, und wie er das tote 
Land zu beleben, die Atemzüge der Erde zu 
belauschen, wie er sein Schauen und Wissen 
an Ort und Stelle zu Resultaten von großer 
wissenschaftlicher Tragweite herauszuarbeiten 
weiß, diese seine eminente Kunst zeigt er 
wiederum. Wie ein indiskreter Scheinwerfer 
zieht seine Schilderung eine Lichtbahn durch 
ganz Persien. Hier zeigt sie uns die blutigen 
Rassenkämpfe zwischen den Türken und den 
christlichen Armeniern; dort zieht sie eine 
Strahlengloriole um den paradiesischen Frieden 
einer Oase, wo die Kronen der Palmen rauschen, 
die unterirdischen Brunnen plätschern, und in 
der S tille  der Nacht ein Echo von den Liedern 
des unsterblichen Sängers Hafis aus den 
Rosengärten von Schiras herüberweht. Von 
den Spuren uralter Städte, die im Sande 
von Jahrtausenden verweht sind, führen uns 
diese Lichtbilder mitten in die Zentren des 
persischen Lebens, in die Hauptstadt Teheran 
oder in die Handesstadt Tabus, wo Hedin 
mit dem damaligen Kronprinzen, der jetzt schon 
als Exschah und „Privatm ann aus Persien" 
der europäischen Boden unsicher macht, eine 
denkwürdige Audienz hat. Und von der Fülle 
des Lebens schweift die Schilderung in das 
Reich des schwarzen Todes, durch Gegenden, 
wo die Pest Dörfer und Städte entvölkert 
und die Leichenkarawanen die Verkehrsstraßen 
beherrschen. Hedin findet die Wege, die einst 
der große venezianische Entdecker Marco Polo 
gegangen ist, und er zeichnet am Horizont 
wie eine ungeheure Fata Morgana den Heeres­
zug Alexanders des Großen mit seinen Maze­
doniern durch Belutschistan. I n  der Oase 
Tebbes ist er als einziger „Heide" Augenzeuge 
der alljährlichen Religionsspiele, dieser blutigen 
Orgien des schulischen Fanatismus, und, wie 
um den Unterschied der Jahrtausende zu ver­
wischen, werden auch ihm wahrhaft egyptische 
Plagen beschert, Heuschreckenschwärme, die wie 
Regenschauer die Wege überschwemmen, 
Schlangen und Skorpione, die sein Zelt be- 
schleichen. Aber aus zahllosen Gefahren führt 
ihn sein Glücksstern unverletzt heraus, und 
nun hat der nach mehr als dreijähriger aben­
teuerlicher Fahrt Heimgekehrt« Unerschöpfliches 
zu erzählen. Und Hedin weiß, daß die ganze 
gebildete W elt seinen Worten lauscht, und sie 
w ird ihm auch diesmal wieder dankbar sein 
für das neue prächtige Werk, das er zum 
Weihnachtsfeste beschert hat und das so manche 
Sehnsucht der Herzen in die Ferne auf einige 
Zeit wieder stillen wird. E in  Forscher von 
anerkanntem Verdienst, ein Schriftsteller von 
hinreißendem Temperament, und dazu ein

Zeichenkünstler, der auch dieses se lN ^  
wieder mit einer Fülle von Z e 'c h n " §  ^  
reichert hat, die mit dem Sch !

L S V S S
Alles das tr itt auch äußerlich n 
nehmen Gewand vor uns hm, das . ^
art der Brockhaus'schen N " g s w e i t e „ ^  
Nicht zu vergessen der dem Werke 9 l in, 
Karte von Persien, die als die a ^ ^
Hinblick auf die politische Weltlage s c h o l l ,
aktuelles Interesse hat. Auf n ck 
gehe also die Wintenelse der deutsch n ^ 
aus den unwirtlichen November! ^  
das Land der Sonne und der Pa 
unter Palmen . . . !  ^

.... .......... Der( S t i f t u n g . )  -  -  -.1 v-,-,-
verstorbene Landgerichtsdirektor a- ' 
Justizrat Romme! hat die Stadt H von 
Erben seines Nachlasses rm Bet s ^  
110000 M ark eingesetzt, wovon Zbvov 
für Legate abgehen. ^ in

(D e r S p o r t p a l a s t ) ,  der s has 
Berlin eröffnet ist, erhebt den Ansprm)' ^  
größte darartige Etablissement der jhni 
sein; über 8000 Personen finden '» ^ je  
Unterkunft. Berlin  hat in letzter Ze> Art 
Riesenunternehmungen, die alle in >1 r,aß 
die größten sein wollen, entstehen sey'  hoch 
sie um den nötigen Besuch nachgera 
wohl einige Sorge haben könnten. s>ast.)

( R e k t o r  Bock  b l e i b t r n ^  A lt  
Der Haftentlassungsantrag für Ren ° 
ist, wie der „Bert. Börs.-Cour." "say ' 
des schwer leidenden Zustandes des 
ticrten abernrals von der Oberstaal 
jchaft abgelehnt worden. „ « d e s )

( L ö s c h u n g  d e s  E r d g a s b  r  a "  rger 
Ein M ontag Vorm ittag von der 
Feuerwehr unternommener Versuch ^ 
geben, daß es möglich ist, den ErdS" 
in Neuengamme zu löschen. ES 
schräg gegen die Ausströmöffnungen 
strahlen mit acht Atmosphären Druck g e s ^ M s , 
wodurch sich das Gas m it Wasser ve ^  
sodaß es unentflammbar wurde, ho ffe n  
nächsten Tagen sotten Verehrungen g r ^ g  
werden, das Gas zu späterer Be 
abzufangen. B is  dahin läßt man es 
brennen. , „  /Karr)

( T o d e s f a l l . )  I n  Lauterberg
tst die M utter des bekannten Asnkaiu > gj 
M a jo rs  von Wissmann, Frau Regler» s ^  
Wissmann hochbetagt gestorben. Sie
stiller Zurückgezogenheit. «-rleg^ L

( P e t e r  G a n t e r ) ,  der Derles ve' 
München, der wegen des R ek lam e^ eile 
der Herausgabe seines Romans »et' 
M o ra l"  zu sieben Monaten Gesangm-^ge« 
urteilt worden war, ist aus Bayern 
wiesen worden. Seine Deschwero ^ i r ­
den Ausweisungsbefehl wurde zuruag  ̂ iN

( 1 0 0 0  M k .  B e l o h n u n g )  de" 
der Nackt vom 18. zum 19. ° H be>
galizischen Arbeiter Karnas in Riarw ^ r »  
Deutsch-Lissa bei Breslau verübte R -Met 
ist immer noch nicht aufgeklärt, 
kommt außer drei bereits seMno §r >"? 
Galiziern noch ein galizischer A r ^  hat 
A lter von 3 0 -3 5  Jahren inbetrachl- ^veS 
eine untersetzte kräftige Figur, dum . E 
Haar und starken blonden Schnur
bezeichnet sich als Schachtmeister u glnW'
„Joses" angesprochen. E r s p ^ t  i^,g  °Z 
russisch und deutsch. F ü r die Ldrnn o M k  
Täters ist eine Belohnung von 1 "  „  l>e 
ausgesetzt. Nachrichten rverden ^ re s ^ / 
Untersuchungsrichter beim L a n d g e E  ^ „ in  
Aktenz. 14, I .  947— 10, oder an 
ualponzei in Posen erbeten. .

( G r o ß e s  B o  o t s u n g l u c k »  v>A
L o i r e . )  W ie aus Nantes gen' 2l 
ist ein Boot, in dem 17 .Arbeite '
veiterinnen über die Loire ftv  jß M y  
mitten im Flusse an eine L e u A  ^  
p ra llt und zerschellt. Sieben Arve. .  
ertrunken, die übrigen konnten 1 ^ , er 
indem sie sich teils an'der Base a> 
teils schwimmend das U fe r .e r" " )  ^

( H e f t i g e  R e g e n g ü s s e )  ' e g a ^ t .
Provinz Quang-ngai (Annam) n̂ ^ „g e c l^ ,
und haben große Verheerungen g u 
Mehr als 1 0 0 0 M e n s chen ^l,o> ..
g e k o m m e n .  400 Barken ! . Del

(Schi f f szusamme n st r-n
wärts fahrende Rheindampser , - ^ j ^  o» 
den Dampfer „Nordkap" bel ' ki § 
beschädigte ihn so schwer, daß e 
Zeit sank. Die beiden Sohne
des „Nordkap" "tranken vor de" Mv
Vaters, während dessen Gattin 
Beinbruch erlitt.

Humoristisches.
( D I e  H a u p t s a c h e . )  ,,N->ch ^  ^

Mam a!" — „Nein, mein Junge, «e ^  »„er"  
nicht ja viel Essig, trinke» M b  " E jc h  ja "" -
„Aber das war- ja fem I Da konnt- s"
ein baibes Biilel Eisenbahn sahren- ^  o>a „ § S,.

lJ  Akrobat. „a» ^  <
Sie dran?" — Sängerin: » ^ "  
richteten Katzen I" — Akrobat: „Das ^



Gedankensplitter.
fijrckä es viel höher, geliebt zu sein, als ge­
haben * m werden, oder blos ein fürstliches Ansehen zu 
entspinn Gerbte Menschen und Schmeichler will ich 
und wir weisen. Die Besten, Geradesten
will ^  k^igsten sollen mir die Liebsten sein. Die 

r weine besten Freunde halten, die mir die 
2 yeu sagen, auch wo sie mir mißfallen könnte.

Kaiser Wilhelm I.

Miihleuetablissement in  Brom berg.
P  r  e i s l i st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)

M  8g Kilo oder 100 Pfund

KsL L z -  -
iENmehl ggy ,

^-izen w ^ ! ^  weiß Band  
L ' m m A  0° 8°'b B a n d .

z-Lrs? - -

K ' S "  -  ̂ ^

ÄZ-r: L i ;
Ter 3 .
T e rW ra u p e  N r. 4 . 
Te?s p,^wupe N r. 5 . 
Terk ^aupe N r  6

rär^-ii '

'̂juckerberkcht. Kornzncker 
Nachprodnkte 75 Grad 

Brotraffinade 1

88 Grob  ̂ u r g , 22 Novembe 
vh'.e Sack 8 ,6 0 -8 ,6 5
ohne Stinnttttttg: ruylg Vrolrafsi

1 9 ,0 0 -1 9 ,1 2 ^ . Kristallzucker 1 mit Sack 
'"it Sack 7» Sack 18,75-18,87^/2. Gem. M e lls  I

H a m ! ^ ^ b , 3 7 l / 2 .  Stim m ung: ruhig, 
fasste x r  3. 22. November. Nnböl ruhig, verzollt 59,00. 
^Wicht M -  iltttsah — ,—  Sack. Petroleum amerik. fpez. 

schwach. 6.Y0. W etter: schön.

. hen  ̂  ̂ 6 , 22. N ovem ber. H andelskam m er - !Bericht.
brand.

brand- und bezugfrel, 188 Mk-, roter 130 Pfd . h o l l .  wiegend, 
brand- und dezugfrei, 184 M k., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 M k., do. 121 Pfd . holländisch wiegend, gut 
gesund 136 M k., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 M k., 115 Pfd . holländisch wiegend, gut gesund, —  M k., 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllerei­
zwecken 129— 132 M k., Brauw are 146— 157 M k. —  Futter­
erbsen 1 4 9 -1 6 3  M k. —  Hafer 127— 147 M k., zum Konsum 
1 4 8 -1 5 6  M k . Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

___________H.a m b n r g ,  23. November 1910.

Name der 
Beobachtiiligs- 
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vom
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M k.

bisher

M k.

17,80 17,80 Borkn,n 761,5 N Regen 5 1 760
16,80 16,80 Hamburg 761,5 N O halbbedeckt 1 3 759
18,— 18,— Swinemünde 761,3 O bedeckt 1 0 757
17,— 17,— Nenfahrwasser 762,7 S O bedeckt 1 0 757
15,89 15,80 Memel 765,2 O bedeckt 0 0 762
15,60 15,60 Hannover 761,0 W R W bedeckt 2 5 760

9,60 9,60 Berlin 759,2 O bedeckt 0 4 758
5,20 5,20 Dresden 756,0 W N W Schnee 1 9 760
5,20 5,20 Breslan 760,5 S O Dunst —  1 1 759

12,— 12,— Bromberg 761,4 O Schnee —  1 0 759
11,20 11,20 Metz 766,8 W bedeckt 2 0 765
10.60 10,60 Frankfurt (M a in ) 762,5 W bedeckt 3 1 762

6,80 6,80 Karlsruhe (Baden) 765,0 W S W bedeckt 2 0 764
9,60 9,60 München 764.5 W Schnee —  1 9 763
9 , - 9 , - Zugspitze 521,8 W Schnee 6 9 522
5,— 5,20 Seilt,)

13,50 13,50 Alrerdeeu 763,0 W N W halbbedeckt —  3 0 765
12,— 12,— I l e  d'Aix 763,8 S Regen 6 2 761
11,— 11,— Paris 766,2 S S O Nebel —  3 0 766
io ,— 1 0 , - Biissingen 764H W S W halbbedeckt 4 4 764
1 0 , - 1 0 , - Chrtstiansnnd — — — — — —

9,80 9,80 Skagen — — — — — —
9,80 9,80 Kopenhagen 763,5 O N O wolkig 2 1 757

10,— 10,— Stockholm 768,3 S O wolkig 1 4 763
9,60 9,60 Haparanda 769,9 O bedeckt —  5 0 769
9,50 9,50 Archangel 774,3 O S O bedeckt — 13 0 774

1 0 , - 1 0 , - S t. Petersburg 770,9 S O Schnee 0 0 769
5 , -

20,50
5,20

20,50
Riga
Warschau _ __

19,50 19,50 Wien 761,8 W Schnee —  1 1 761
19,— 1 9 , - Rom —

H a m b u r  g. 23. November, 10 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiete mit Maximum  über 765 nun über Frankreich und 
Nordosteuropa, mit 775 rnrn über Nordrußland. Flache De­
pressionen über Deutschland und Ungarn, ozeanische Depression 
herangezogen über den britischen Inseln. Witterung in 
Deutschland: meist trübe und geringe Wärmeänderung, west­
wärts der Elbe schwache westliche, ostwärts der Elbe schwache 
östliche W inde; hatte verbreitete Niederschlüge.

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 24. November: 
Keine wesentliche Änderung.

24. November: Sonnenaufgang 7.38 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.55 Uhr, 
Mondavfgang morgens, 
Monduntergang 1.47 Uhr.

Mrichsrlverkehr bei Thor«.
Wie zu erwarten, setzte die Schiffahr auf der Weichsel 

mit Eintritt des günstigen Wasserstandes trotz der vor­
geschrittenen Jahreszeit noch einmal kräftig ein; er ge­
staltete sich in der letzten Berichtswoche äußerst lebhaft, 
da Ladung reichlich zur Verfügung steht. Vom 15. bis 22. 
November passierten bei Thorn die Weichsel stromauf
13 Dampfer und 16 Kähne und stromab 3 Dampfer 
und 33 Kähne. Von diesen 65 Fahrzeugen waren 7 
Schleppdampfer und 9 leere Kähne. Auch die Zucker- 
verfracbtungen nach Danzig wurden noch einmal aufge­
nommen unter zwischen 16 und 20 Pf. pro Zentner 
schwankenden Frachtsätzen. Es gingen 4 Kähne mit
14 700 Zentner Rohzucker nach Danzig, wodurch die 
Menge des in diesem Herbste verladenen Rohzuckers auf 
91 600 Zentner gestiegen ist. Ganz außerordentlich stark 
war die Kleieeinfuhr; nicht weniger als 21 Kähne 
brachten zusammen 41 921 Zentner nach Thorn. Die 
Schiffer erzielten für diese Verladungen 25 und 26 
Mark pro Last von 51 Zentner, einzelne auch noch etwas 
mehr. Aus Rußland eingeführt wurden ferner 5924 
Zentner Kartoffeln in 3 Kahnladungen, 1309 Zentner 
Gerste, 1570 Zentner Weizen und 1000 Zentner Kar­
toffelstöcken in je einer Kahnladung, bis auf die Gerste, 
welche nach Bromberg ging, alles für Thorn bestimmt. 
Auch ein Kahn mit 1840 Zentner Melvsse kam über die 
Grenze und schwamm nach Danzig. Außer Rohzucker 
wurde in Thorn nur noch 1 Dampfer mit 520 Zent­
ner Gütern verfrachtet. Zur Löschung kamen in Thorn 
an 2 Dampfer und 1 Kahn aus Danzig mit 964 
Zentner Gütern und 1600 Zentner Hafer. Recht er­
heblich war auch der Durchgangsverkehr stromauf. Es 
passierten Thorn von Danzig nach Warschau 12 Kähne 
mit 7680 Zentner Quebrachoholz, 17032 Zentner 
Gütern 2025 Zentner Heringen und ein Kahn von 
Dölau (Halle) nach Warschau mit 3450 Zentner Por­
zellanerde. Für die Güterfrachten von Danzig bis 
Warschau erzielten die Schiffer einen Frachtsatz von 25 
und 26 Pfg. pro Zentner bei Stellung eines freien 
Schleppdampfers.

Donnerwetter — tadellos! muß man unwillkürlich Leim 
Allblick des von Künstlerhand entworfenen farbigen Um­
schlagbildes des neuen H a u p t k a t a l o g s  der bekannten 
Firma G e o r g  B e r n h a r d t ,  L e i p z i g ,  ausrufen. 
Dann der reiche Inhalt! Bücher, künstlerischer Wand­
schmuck, Musik-Instrumente aller Art, Grammophone, 
Ferngläser, photoqraphische Apparate rc. rc. werden gegen 
monatliche Teilzahlungen von 2 Mk. an geliefert. Der 
ca. 600 Seiten starke HauptkaLalog wird Interessenten 
Porto- und kostenfrei zugesandt.

Hohe Auszeichnung sSr deutsche Fabrikate 
im Auslande.

Auf der Weltausstellung in Buenos Aires hat die che­
mische Fabrik Düsseldorf Akt.-Gesellschaft für ihre Fabri­
kate: „Geolin", flüssiges Putzmittel, „Fixin", Schuhcreme 
in Dosen, Schuhcreme in Schraubeugläsern, „Jura", M e­
tallputzextrakt in Dosen, die goldene Medaille erhalten.

Scotts Emulsion ist ein langbewährteS ^

Kräftigungsmittel,
Gewiß istdas in.keiner Kinderstube fehlen sollte, 

es für rede Mutter eine Beruhigung, 
allezert em Stärkungsmittel bei der 
Hand zu haben, aus dessen tadellose 
Zusammensetzung aus den allerbesten 
Rohstoffen man sich unbedingt ver­
lassen kann. Ein solches Mittel ist

Scotts Emulsion,
das den Kindern Appetit macht und 
von ihnen des Wohlgeschmackes wegen 
gern genommen wird.
Verlangen Sie ausdrücklich Sc o t t s  
Emulsion.
. ?? * * 2 Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft, und zwar nie lose nach .Gewicht oder Maß. sondern nur 
in versieaelten Orrgrnalflaschen rn Karton mit unserer Schutz, 
marke (Fischer mrt dem Dorsch). Scott L  Bowne, G. m. b7 L  
Frankfurt a. M . , v *

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150.0, prima

Nur echt mit 
dieser Marke — 
dem Fischer — 
demKennzeichen 
deS Soottschea 

D Verfahrens.

Hervorragende Sozialpolitiker, Hygicniker und
andere haben längst die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Margarine anerkannt, die schon vor Jahrzehnten auf den: 
Lebensmittelmarkte eine große Rolle spielte. Und wenn 
dieses schon damals der Fall war, so ist es dies heute in 
weit ausgedehnterem Maße. Seitdem es gelang, die 
Margarine in einer Feinheit und Güte herzustellen, daß 
dieselbe von bester Naturbntter nicht mehr zu unterscheiden

Der bekannte Hygieniker, Pros. Dr. v. Soxhlet, gab 
in seinem Bericht an das Generalkomitee des landwirt­
schaftlichen Vereins in Bayern, in welcher er die Daseins­
berechtigung der Margarine als Bolksnahrungsmittel nach- 
wies, derselben den Ehrennamen der „Milchschwester der 
Naturbutter". .  ̂ ^

Als Bahnbrecherin in der Margarmeerzengung hat sich 
die Firma Ban den Bergh's Margarine-Gesellschaft m. b. 
H. in Eleve durch ihre epochemachenden Neuerungen seit 
langen- an die Spitze der gesamten Industrie gestellt. Ihre  
Spezialmarken „Cleverstolz" und „Vitello" übertreffen au 
Vollkommenheit und Buttergleichheit alle bisher aus den 
Markt gebrachten Butterersatzmittel und erwarben sich im 
Laufe der Zeit bei allen klugen und sparsamen Hausfrauen 
eine geradezu beispiellose Beliebtheit.
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öo. Vslökof

Amst.-Ktt 6 7.
Weobseliiune
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244.30b
124.0056 
130.5Ocr 
129.20b 
81.2556

140.005
140.756 
209.7556 
121.906
147.005 

72136 306
101.2556
196.0056 
59.805

126.005 
88.506

127.252 
- 246.90b 

lre.135.50b6
296.0056
205.5056 
118 0050 
134 905 
127.4056 
170.195 
206.75b
147.756 
235 005 
142.40b 
174 026
274.006
182.2556 
96.256 Z - :

122.0056
372.5056 » -  
372.506 2 ? 
350.0856 w a» 
225 9956 2 ^ 
192.6956 vr Z-
171.006
162.2556 2  -- 
IN .5056 
51 995

782 006 ^  -7 
114.256 " w
99.756 

195.0956 ^ Z 
286 0956 dx ^
73.25d6 S-w

238.6Öv6
256.2556 3-8
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öo. .

Visn . 
öo. .

8ek«s!r
öo.

8toelcklm
ItalpIatrslOI.

öo.
ptztkrsbZ 
Varsek..

2tt. 
6 7. 
8 7. 
147. 
8 7. 
SKl. 
14 7. 
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2 ». 
8 7. 
21«. 
8 7. 
2 » .  
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2 «. 
10 7.
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42 80.M 8
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Lok, Mber, KMkEn
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Osst. Koten 100 Kr. 
Kuss. ttotsn 100 8.
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80.95b 
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K e o n g  V i v 1i * iv k
R t t t v s § s v  I ^ s v I r L . ,

LlissLslksttssss 7. "TM — ksrnsprssdsr 23.
D elran n tm ach u n g .

Unter dem Protektorate Ihrer 
kaiserlichen und königlichen Hoheit 
der Frau Kronprinzessin hat sich in 
Berlin

„das JubilLumskoinitee der 
MarinestifLrrng Frauengabe"

gebildet, welches alle deutschen Männer 
und Frauen mit der dringenden Bitte 
angeht, anläßlich des 50jährigen Jubel­
festes der zur Unterstützung von Marine- 
angehörigen und ihren Hinterbliebenen 
bei Unglücksfällen und bei unverschuldeter 
Not begründeten Stiftung dieser weitere 
Spenden zuzuwenden.

Ausführliche Aufrufe hierzu find in den 
Tageszeitungen in unserer Provinz von 
dem Provinzialkomitee in Danzig ver­
öffentlicht.

Wir haben in unserer
städtischen Sparkasse 

eine Sammelstelle für diese Spenden er­
richtet und bitten um recht zahlreiche 
Zuwendungen.

Die Sammlung wird am 15. Dezem­
ber d. J s .  geschloffen.

Thorn den 12. November 1910.
Der Magistrat,

srsvdovttr.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Turnhalle 

erforderlichen Tischlerarbeiten einschl. Lie­
ferung der Materialien sollen öffentlich 
vergeben werden.

Zu diesem Zwecke haben wir einen 
Termin auf
Montag den 2 8 . November J s .,  

vormittags 1t Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt.

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus oder 
können von dort gegen Erstattung der 
Schreibgebühren von 50 Pf. bezogen 
werden.

Thorn den 19. November 1910.
Der Magistrat.

WMllik MmitschW.
Nachstehende

„Bekanntmachung:
Aufgrund des 8 9, Absatz 2 des 

Reichsgesetzes gegen den unlauteren Wett­
bewerb vom 7. Juni 1909 — Reichs­
gesetzblatt Seite 199 kk — und des Er­
lasses des Herrn Ministers für Handel 
und Gewerbe vom 27. August 1909 — 
Ministerialblatt der Handels- und Ge- 
werbeverwaltung Seite 389 — bestimme 
ich nach Anhörung der Handelskammern 
in Graudenz und Thorn für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks Marien- 
werder folgendes:

Im  Laufe eines Kalenderjahres dürfen 
in allen Verkaufsgefchäften als übliche 
Saison- und Inventur-Ausverkäufe 
nnr 2 Ausverkäufe von je 2 Wochen 
Dauer, der eine als Saison- oder als 
Inventur- oder als Saison- und Inven­
tur - Ausverkauf, der andere nur als 
Saison-Ausverkauf stattfinden.

Zuwiderhandlungen sind nach Z 10, 
Nr. 3 des vorbezeichneten Gesetzes vom 
7. Juni 1909 strafbar.

Marienwerder den 11. November 1910.
Der Regierungs-Prästderrl." 

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 21. November 1910.
Vie Polizei-Verwaltung.

Loknsrmssss, Qsolin, 
Liäol, Lildsrputrssiks,

so^vie
sonsÜZs?ut2srtiks1>

k e r n e r :
T u t s i s  ä s r ,

i ? u t 2 l s p p s n ,

Lobsusrtüebsi',
Zobnsriüebsr unck
-LeNwämms,
Leksusrdürsisn unä
Xlsiäsrdürstsn,

in allen vreisla^en vorrätig, 
emptiedlt

Lsiksnksbrik, 
^ . i i s t Z a t .  in s i - i i t

Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
ich mein großes, neu eingerichtetes 
Sarglager inMetall u.
llo irsärgen
in jeder Grüße zu b i l l i g e n  Preisen. 
Leuchter und Aufbahrung gratis.

Al. Tischlermeister,
_______Gerechteste. 29.

Ätkm M M
G rößte A u sw a h l!  

B illigste P r e ise !

28 m.
Neuheiten-Fabrik 

LM«M,-M»rkersb»vd Hr. 2 s.

MMlltWchung.
Außer G a s h e i z ö s e n  geben wir

" G a s k o c h e r
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (Der- ^  
günstigung ß 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45  ^  
zu erfahren. ^

Gaswerke Horn.

Zur Jagd!
empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeschossene

Browningflinten, Kal. 12  u. 16 zu 175 Mk.,
Teschner Doppelflinten- u. D rillinge z Fabrikpr., 
Zentralf.-Doppelflinten von 3 0  Mk. an, 
Greener-Doppelflinten von 5 0  Mk. an, 
Selbstspanner-Doppelslinten von 80  Mk. an,
Ejektor-Doppelflinten von 2 5 0  Mk. an,
D rillinge m. Hähnen zu 100 , 120 , 135 u. 150  Mk., 
D rillinge o. Hähne (Selbstspamier) von 190  Mk. an.

Alleiniger Vertreter
der Jäger'schen Sicherheits- u. Schildzapseuverfchl.-Gewehre. Repetter- 
Büchsen, autom. Pistolen, Revolver u. Teschings billigst. Jagduteusilien, 

Munitionen billigst.
Teilzahlung gestattet. Verlangen Sie Preisliste.

ktvslä ksting, Am, slWn-, W Llkiikstrchk.
Büchfeumacherei, gegr. 1881.

m. koclrn, Hoflieferant vieler Höfe.
Fürstlich Lippescher 
H of-K ürschuerm eister,

B res la u , R in g  38.
Größtes Prlzrvarrn-Versandhaus.

Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren- und D am e»-P elze , In letts rc. 
----------------- -------- in allen Größen___________________

Elegante Damen-Pelz-Maritel von
80 Mk. an,

Damen - Pelz - Stolas, -B oas, 
-Muffen, -Pelzhüte, -Baretts, 
Herrenmützen re. in allen Pelz­
arten in größter Auswahl, 

Livree-Pelze für Kutscher und Diener 
von 75 Mk. an,

Lange Fußsäcke von 21 Mk. an, 
Fußkörbe, Jagd-Muffe« von 4.50 

Mark an,
Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 
Wagen- und Schlitten-Decken in

allen Größen.
Federboas in allen Preislagen. 

Pelzen, Jaketts, Decken»

Herren-Geh- und Reise-Pelze von 
7 5 -9 0 —105 Mk. an,

Pelzreverenden für Geistliche von 
90 Mk. an,

Ofsizieespelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten,

Kontor-, Hans- und Jagd-Pelz­
röcke von 36 Mk. an,

Elegante Damen-Pelzjaketts von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen.

Darneu-Pelzfacken von 24 Mk. an.
Answahlfendungen in _____  -  ,
Muffen, Baretts re. umgehend per Post franko. 

Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Extra-Bestellungen 

auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Preiskurant, Pelzbezug nnd Pelzmerk-Proben franko. . .

Die Firma unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch Filialen.

M s r s s s -  « r » Ä

I L o I i U n ,

Zum K«N
schön ist ein zartes, remer 
rosigem. >ug-ndsri,chem Auss-y-

dies «zeugt d-°
K 1 e c k - . .p f - - d - K U i e « m i t ^

von Lersw E -„"er ist
Preis -i S t. SO Pi-- >

K t t ie n m i! c k - G " a A  M t- l  ge 
ein guies vorzüglich wirkendes ̂  Pf.

V f V L  )

dauernd in Thor«, Friedrichstr. 7,
W k' nächste Nähe des Stadtbahnhofes.

40V Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

Bilder.
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .  
S o n n t a g s :  Kaffenöffnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 
20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Jeden Sonnabend: Neues Programm.

G
P

Photographischer Atelier
8 .  W o S I g a n g ,

Brombergerstrafie 8, parterre, nebe« T ivoli.

I S  M i t  M k .  5 
0 K n b m e t »  8

V ergrößerungen  nach jedem B ild e .
Täglich, auch S o n n ta g s , geöffnet.

P l'M  AllsftNfflll.

*8,

»

Ausverkauf
wegen F o r t z u g e s  von Thorn.

Sämtliche Waren sowie:

U h r e n , G o ld -  « .  S i lb e r w a r e « )  A lfen rd e -  
n . optische W a r e n

werden zu jedem nur annehm baren P reise ausverkauft. 
L a d e n  n eb st W o h n u n g  ist z u  v e r m ie te n .

N u g o  I ^ o s n k e ,
Mellienstratze 86.

Z ahn-A telier.
^ I t s t L Ä t .  « a r k t  I I  2 .

F'eT'Trrn/ S99. rm FVer'sn., Lasenbre-e/re,
Lsnrck, LernLierci, § eto.

v ie le s  öilck 2eigt -  in genauen IVIaüen -  ckie 
enorme Umsatzsteigerung von 
(kllan^enkett) unck kkU-INOdlkl (küanren- 
Lutter-Ilklargarine) in veutlcbianci inner- 
kalb cker letzten 7 Jadre. -  6in stärkerer 
v e iv e is  kür das veckürknis nack 
unck kkUM O tlkl unä kür clie Veliedtkeit 

unterer krockukte ikt kaum üenkbar.
n .  s c n v l d i c K  L  c l v . ,  n . ° 6 .

tisksrt ^

6u s t i i 3 ^7a.11i 8
D l i o r ^

MUSebg. Slwerkchl
empfiehlt

/ I .  I V I S L U r N l S W l o L .

Hausgrundstück
mit Gartenland zu verkaufen

MoÄer, Veegjteasio 22.

^ ° A t t - n m i i c k - G k - a m  A ada
ein guies vorzüglich wwttndes M ^  b«
Sommersprosicn. sie««!
ü. !A. w -nü-L -k  Lchw

L u g e n  8 o m m e r k ° ^
vorm. O t t o

Graudenz
liefert anerkannt die besten u. ge>

SA»Mbake.^
ÜE- Ma« verlange M » i^  

Gründung der Firma

Geeignete V ertretergE>

Mden ürm «ouven»r«e»l!
Ladllateüer

fi. Zcdneiüek.
tr lleurläM. M a r iU ^

M Lmpksb1.viv1.^sr2ts

U W e r S M o i j t P s L .
fs. ZlügUskS . . Stück 4  u. E ^

Mtss..3itrv!lkil . ,  S.ück Z  ^
Wtiiitriiiibkil . . .  Pst- ^  
ßlfknbeiilskife. . .M t t N l i g t L s k s . W t t E

Slvkrse Wkint nni> K t t M
sowie täglich ^frisch gerSsteienKE

empfiehlt

Schnell-Sch«h-S»h>Äx
Besohlungen an jeder DN fj t 

werden s a u b e r  und d ^ u heSS 
d r e i  Stunden billigst au sg eM - . . j

elegante M a E ' .
in kürzester Frist, 
bekannter Qualität.

SchiUerste. 1» ^tew.E  Bitte Hausnummer zunro*.—
O s s e r i c r e :

ilsiigdlile
L '7LÄ-N"-'"
Gcickäitsstell- der „ P r -U ^ .

" W § e-p e> r
hat billig abzugeben.

zu erfrag'
Altstadt

Nahens zü e r f r a g e n ^ ^ ^  ^

.  L ' M ? . . . .
Thorn entfernt.

A s t ü s ' ^ .
o ^  s- '

Stamm S m t t K  Z F  
Licktiänger. .0.» billb

Neustäd

Schau,-lpsn-M^
1 hochtragende ü  ^

steht zum Verkauf As'-'


